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WERE, 


8 04 J 
HISTORI 
von dem 
Tartariſchen Kriege / 

in welcher erzehlt wird / 

Wie die Tartaren zu Vuſerer 
zeit in das groſſe Reich Sina 
eingefallen ſind / vnd daſſelbe 
faſt gantz vnter ſich gebracht 
haben: ſamt deroſelben Sitten 
vnd weile kuͤrtzlich beſchriben: 

Durch den Ehr. 

F. MARTIN VM MARTIN IVM, 

auß Trient / der Societaͤt Jeſu 

auß Sina nacher Rom geſchick⸗ 


ten Procuratorem. 


AMSTERDAM, 
Sy IOHAN BLAEY. 


MDC LI V. 


| 
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Den Durchlauͤchtigſten / Grogs 
maͤchtigſten Fürften vnd Her 
Herꝛn 
IO H ANNI 
CASIMIRO, 
Koͤnig in Polen vnd 
Schweden / ete. etc. 


& TS N maſſen ich bey mir 
F bf uͤberlege / ſo 
baͤuffige vnd über; 
> groſſe des hoͤchſtloͤb⸗ 
lichen Hauſes Ewe⸗ 
rer Koͤniglichen Mafeſtaͤt an vn⸗ 
ſere / der Societaͤt Jeſu / mitge⸗ 
noſſen / fuͤraus derer in Polen, 
erweiſete Koͤnigliche Gnade / vnd 
allezeit mildreiche befoꝛderung / 
koͤmt mir derowegen niemand 

mehr eet dem fich dieſe / zwar ges 
* 3 singe 


ringe / verfaſſung des Tartari⸗ 


ſchen Kriegs / mit hoͤheren Rech⸗ 


ten eignen vnd vntertanigſt voꝛ⸗ 
ſtellen wollen. Ewre Mafeſtaͤt 
führe mit den Koſacken vnd de 
nen Tartaren / die an Europa bez 
nachbart ſeyn / Kriege / vnd ha⸗ 
ben von denſelben bis her nicht 
wenige Siege vnd Triumf er⸗ 
halten. Alhier bringe ich dero⸗ 
ſelben zwar andere / aber an Sit⸗ 
ten vnd Leibes vnd gemuͤthes 
geſtald nicht viel vngleiche VOL 
cker hervor / die auch vnfern von 
deren jhren Graͤntzen / die mehr 
bisher ins Noꝛden ſtrecken / Ls 
nen / (wie das auß vielen vmſtaͤn⸗ 
de der wahrheit gemäß ſiehet;) 
ob ſie wol uͤber faſt weitem 
Strich von ihnen / alwo fie fich 
Suͤdwerts außziehen / entlegen / 
auch in Sitten vnd allem Regi⸗ 
ment weſen mehr als die Noꝛd⸗ 
Tar⸗ 


Tartarer zierlich vnd geuͤbet 
fen; daß es ſcheinet ſamt het⸗ 
ten ſie aus milderer Lufft vnd 
Boden auch milder vnd ſaͤufftere 
ſinnen vnd gemuͤth geſchoͤpffek. 


Jene ligen für Ewer Mafeſtaͤt 
uͤberwunden; dieſe ſtehen in Sina 
in vollem Siege. Stelle ſie dero⸗ 
wegen fuͤr / daß auch ſelbe uͤber⸗ 
winder uͤberwunden werden / nicht 
durch Waffen / ſondern mit Wol⸗ 
thath vnd Groß mildigkeit; auff 
daß wann ſie durch ſothane erſt⸗ 
lich ſind verbunden / auch alſo⸗ 
bald jhre gemuͤther eingenom⸗ 
men / aus der thumfinſtern Heyd⸗ 
niſchen Tunckelheit errettet / vn 

vnter das ſanffte joch des Glau⸗ 
bens vnd Chriſtlicher Religion 


gebracht vnd vmhaͤlſet werden 


muͤgen. Durch dieſe Ewrer Kos 
niglichen Mafeſtaͤt huͤlff vnd bez 
foꝛderung wird die Chriſtliche 

* * 1 auß⸗ 


außruͤſtung / welche wir geden⸗ 
cken aus Sina hin in die Tarta⸗ 
rey fürs zu nehmen / kraͤfftiglich 
foꝛtgeſetzet werden / vnd deroſel⸗ 
ben Nahmen deſto hoͤhere Ehr 


zuwachſen / wie viel edeler das heil 


der Seelen zur befoꝛderung ver⸗ 
ſoꝛgen iſt / als Reiche vnd Keyſer⸗ 
thumen vnter ſich zu bringen. 
Inmaſſen dasjene ein Koͤnigli⸗ 
cher Pfad iſt / vnd man durch ſol⸗ 
che Bahn zum Himmel empor 
ſteiget / nemlich wol⸗ zu thun dem 
Elend der Sterblichen / vnd vm 
alle in gemein ſo viel das vermuͤ⸗ 
gen darreicht / mit wolgefaßter bez 
gierde ſich zu verdienen. Gott der 
Allerhoͤchſte wolle Ewre Mafe⸗ 
ſtaͤt zu fame dero gantzem hoͤchſt⸗ 
loͤblichem Hauſe / zum Heyl der 
Kirchen / vnd des Regiments 
beſten in langem Wolleben vnd 
gluͤckſeliger Regirung erhalten / 
d Daſſelbe 
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Daſſelbe ware nb vnſerer 


gantzen Societaͤt / zum aller de⸗ 


müthigſten / 


Ewrer 


Königlichen Mojefrät 


Vnterthaͤnigſter 


MARTIN VS MARTINIVS 


A. Dem 


f au 


‚Dem Lefer Heyl zu vor! 
Sd pflegen / auffrichtiger de⸗ 
WAS fer / diejenige / wann ſie 
frembde Linder haben bes 
ſehen / vnd wider zu Haufe 
gelangen / von vielen angeſuchet vnd 
mit mehr vnd mehr fragen von den 
vnnſtehenden ſchir uͤberhaͤuffet zu wer 
den / daß der eine jhrer reife ebenthew⸗ 
ren / einander der froͤmden Sander ge⸗ 
legenheit vnd grundes art / derer Vol⸗ 
cker Sitten / vnd ſo ferner mit begier 
trachtet an zu hoͤren. Gleiches iſt mir / 
der ich aus dem euſſerſten Moꝛgenlan⸗ 
de herwider in Europa kommen bin / 
taͤglich auch begegnet / in dem in vielen 
Staͤdten / da ich durchreiſe / allerley 
Standes vnd weſens Leute haͤuffig 
mich anlauffen / vnd einjeder in wel⸗ 
chem zuſtand itzo Sina fey / mit begier⸗ 
de nachfraget. Weil ich aber wol ver⸗ 
ſtehe daß ſo mancherley ſachen mit vn⸗ 
gefaſſeter rede zu erzehlen viel zu bo | 
ſchwerlich ſey; auch was auff die 
nachkommen bleiben fol / allein den 
ae a ohren 
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An den Leſer. 
ohren zu vertrawen wenig nutzen ſchaf⸗ 
fe uͤber das auch befinde / daß wie gers 
ne ich alle wolte / dannoch wenige vn⸗ 
ter ſo vielen meiner kan maͤchtig ma⸗ 
chen: habe derowegen beſchloſſen / nach 
gewoͤnlichem exempel / was ich von 
demſelben groſſen Reich vnd ſeinen 
Inwohnern / ſo wol aus der Sinei⸗ 
ſchen Jahrſchrifften fleiſſiger durch⸗ 
ſuchung / als auch aus dem taͤglichen 
gebrauch vnd wandel mit mancherley 
Leuten vnter jhnen / weil ich zehen Jahr 
aldort verharret / erlangt habe / in 
Schrifften zu offenbaren / vnd da⸗ 
durch / was ich muͤndlich nicht kan / 
mit jederman nach begierde zu reden. 


— 


Mit dent vorberath / nach dem ich 


im Jahr 1657 / von meinen Obern 
ernennet worden nacher Rom zu 
reifen / vnd der erwachſenen Chriſtli⸗ 
chen Religion in Sina geſchaͤffte alda 
an / zu walten / habe ich von der Singer 
geſchichten etliche uhr- alte Buͤcher / 
die ich ſchon laͤngſt zu dem Ende ver⸗ 
ſamlet hatte / vnd jhre mit vnglaubli⸗ 
chem fleiß vnd ſoꝛge / bis von der zeit 
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geſetze / auch Gottes dienſt darin ergan⸗ 


An den Leſer. 
der Sundſtuth Noa her erzehlte jahr» 
rechnungen mit mir heraus gebracht; 
Vnd zugleich die Landſchrifft⸗Taffeln 
ſo wol des gantzen Reichs / als jeder 
Provincien beſonders / die ich / der Si⸗ 
neer Land- Kharten gegen halten⸗ 
de / nach dem ich ſelbſt in vielerley fuͤr⸗ 
fallenden reiſen bey nahe das gantze 
Land beſehen hatte / mit genawem fleiß 
fo viel muͤglich entwoꝛffen. Denn al 
ſo gedachte ich denen in Europa viel 
ein angenehmer ding zu thun / ſo ich / 
nicht was daſſelbe Land traͤgt / vnd 
das wegen feines wehrtes oder newig⸗ 
keit beliebet wird / ſondern ſo groß es 
iſt / das faſt weite Reich jhnen zu be⸗ 


ſchawen gebe / vnd der Landſchafften 


breite vnd angraͤntzungen / der Staͤd⸗ 
te gelegene vnd ferne / ſeine Berge / 
Waͤlder / Suͤmpfe vnd Fluͤſſe / kuͤrtz⸗ 
lich / das gautze Sina Hor augen ſtelle: 
vnd dabey erklaͤre / von wem oder zu 
welcher zeit dieſe Reiche zu bewohnen 
angefangen / vnter welchen groſſen 
Koͤnigen es geweſen / was fuͤr Krieg / 


gen 


An den Leſer. 
gen ſeyn / deſſen anf ang ich von vhr⸗ 


altem herneme / aus ſehr trefflichen 
vnd mit groſſem glauben beſchribenen 
gedenck-wercken deſſelben Volckes. 


Auch wolte mir gebuͤhren des Ehrw. 
P. Nicolai Trigautii, eines gar Apo⸗ 
ſtoliſchen Mannes / verheiſſungen zu 
volfuͤhren / die (als er im Jahr 
2615 / aug den Morgenlaͤndern in 
Europa heim kehrete / vnd zu Rom 
ſein bekantes Buch von Sina her⸗ 
ausgab ) er dem Sefer gethan / vnd 
verſprochen hatte die Sineiſche Jahr- 
Bücher / beynahe von vier tauſend 
Jahren her vnauffhoͤrlich verfolget / 
in kurtzen begriff zu ziehen vnd an tag 
zu bringen. 

Derowegen habe fo verheiſſene jahr. 
ſchrifften / als ich in den Philippins- 
Inſeln der Schiffarth bequemigkeit 
etliche Monath lang abwarten muſte / 
in ordnung zu ſtellen fuͤrgenommen. 


Nachmals ward ich von den Hollaͤn⸗ 


dern gefangen / vnd in lavam gefuͤhrt / 
(new Batavia genant) daſſelbſt ich 
die Hollaͤndiſche Schiff · Flothe am 

getrof⸗ 


Anden Sefer. 

getroffen vnd mit derſelben / am erſten 

Februarü im Jahr 1653 / nach Euro- 
pa abgefahren bin. Vnd als wir das 

Vorgebirge Bone Spei fuͤruͤberka⸗ 
men / auch die Britanniſchen Inſeln 
vmfuhren / an der ſeite ſie nach Ameri- 
ca ſehen / gelangten wir endlich zwi⸗ 
ſchen Schottland vnd Iſland durch / 

an Bergen in Noꝛwegen / am 31 Aus 
guſti deſſelben Jahrs. Von dannen ich 
ferner uͤber Hamburg / Holland vnd 
Antorff nach Bruͤſſel gekommen 
bin / woſelbſt ich gegenwertiges ans 
liecht befoꝛdert habe. 

Aber in obgemeldeter meiner ſieben 
Monath langen Schiffreiſe / (denn 
wir waren immittels nur einmal ans 
Voꝛgebirge Bonz Spei, zwantzig tage 
ans Land geſtigen /) ſolcher vnruhigen 
Muͤß mich zu gebrauchen / da mich 
nicht allein der brauſenden wellen / ſon⸗ 
dern auch der Schiffleuthe getuͤmmel 
vmgab / wie es der zeit vnd Orts gele⸗ 
genheit ſchickte / hab ich voꝛberuͤhrte 
Annales ſchir zum Ende gebracht. Zu 
dem den newen Atlas des Moꝛgen- 

Landes / 


An den Sefer, 
Landes / vnd deſſelben vnterſchidliche 
Taffeln der Landſchafften / welche 
bis nun her Europa noch nie gefen 
hen / habe ich mit mehrem fleiß wider 
uͤberſehen / vnd derer Staͤdte vnd Laͤn⸗ 
der kurtze erklaͤrung hinbey gefuͤget; 
daß durch deren groͤſſe vnd volckrei⸗ 
chen menge der Chriſtliche Leſer ab⸗ 
nemen moͤge / was für eine groſſe Ernte 
zu vermehrung der Ehre Gottes fuͤr 
die Apoſtoliſche Arbeiter alhie fey. Wo 
von vnſer Neyland warlich geſaget 
hat: Die Ernte iſt groß aber wenig 
ſind der Arbeiter. 


Dannoch / bis ſo lang ich dieſe bey⸗ 


de Buͤcher in ruhe / die mir alſo ſtetigs 
reiſen gar offt benimt / nochmals durch 
ſehe / zu Ende fuͤhre / vnd die Sinei⸗ 
ſchen zeit · rechnung mit der / ſo wir aus 
der Heiligen Schrifft ermeſſen / gleich 


ſtimmig mache / (auff daß ich vieler 


Leute begierden etwas voꝛſetze / dabey fie 
ſich immittels ergetzen /) habe derowe⸗ 
gen dieſe kuͤrtzere erzehlung vom Tar⸗ 


tariſchen Kriege ans licht fuͤrherge⸗ 


hen laſſen / daß ſie der folgenden Ge⸗ 
ſchichten 


= 


An den Sefer. 

ſchichten vnd Schrifften gleichſam 
eine Fackel fuͤrtrage / die zwar der Si⸗ 
neer bruͤnſtige Trawer⸗ kertze möchte 
genant werden; bey welcher dannoch 
derſelbe der bitre widerwertigkeit mit 
ſanfften frewden abwechſelt / mit ſtar⸗ 
cken arm vnd feiner wahren ſuͤſſigkeit 
alles ſchicket vnd außfuͤhrt / vnd einen 
newen glantz vnſers Glaubens anzuͤn⸗ 
det; daß gleich wie ein ſtarcke Flam 
vom winde / alſo die Chriſtliche Reli⸗ 
gion in dieſem Kriegs vngeſtuͤm ge⸗ 
ſchwenget / je mehr ſtaͤrckern vnd hel⸗ 
lern ſchein weit vm ſich werffe; der 
nicht allein denen Sineern / ſondern 
den Tartaren ſelbſt / in dem Schatten 
des Todes ein liecht auffſtecke. Dann 
damals ſchon / als ich aus Sina abge⸗ 
ſchiden / waren aus Tartaren nicht 
wenige / vnd vnter jhnen ein Fuͤrſt aus 
dem Koͤniglichen Hauſe / erleuchtet von 
oe der alle menſchen erleuchtet / die in 

iefe Weld kommen. Die jene find 
aus dem Nebel deß Abgoͤtzen dienſtes / 
vnd ſolcher recht Tartariſchen tunckel⸗ 
heit ausgangen / mit der heylſamen 
N Fluth 


An den Lefer, 


Fluth der Tauffe abgewaſchen wor 
den / vnd haben den erkand der des 


ewigen liechtes ſchein vnd ſchoͤnheit 
iſt / Jeſum Chriſtum. Gebe der Bar 
ter des Liechtes / der feine Sonne die 


ſen Voͤlckern hat auffgehen laſſen / daß 


dieſelbe anbrechende gluͤckſelige Moꝛ⸗ 
genroͤthe wol ausbreite vnd wachſe 
bis auff den vollen Tag. 

Ihr ferner / geliebter Lefer / ſeyd 
freundlich erſucht / fo jhr etwa ſchlech⸗ 
te beredheit vnd vngebutzte woꝛte in 
dieſem wercklein findet / oder nicht 
wol verteutſchte erklaͤrung antreffet / 
gedencket davon daß jhr einen Bar 
bariſchen oder vntentſchen Krieg le⸗ 
fer: vnd verzeihet / ewrer gutwilligkeit 
nach / demſelben der ſeine redekunſt in 
Latin / (darauß dieſes uͤberſetzet) ſo ei⸗ 
niges deſſen vermuͤgen bey ihm gewe⸗ 
ſen / in der ſehr fernen froͤmbde vnge⸗ 
uͤbet hat / demſelben auch fuͤr der Ehre 
des Allerhoͤchſten ſchwere ſtuͤcke zu 


thun / als ſothane zu ſchreiben von vie - 
len Jahren hero mehr anbefohlen iſt. 
Aber weil folgends in der ganzen 


Histert⸗ 


An den Sefer, 
Hiſtoꝛi der voꝛnehmſten Sineiſchen 
Reichs Provintzien vnd Staͤdte 


Nahmen / welche von vnterſchidenen 


Kriegs- Herꝛen erobert / eingenommen / 
vnd verwuͤſtet ſeyn / von Noꝛden nach 


Suͤden vnd von Oſten gegen We⸗ 


ſten hin vnd wider offtmals erwehnet 
werden: daß derowegen an denen bey 
den Europeern vnbekanten Laͤndern 
vnd Nahmen / der goͤnſtige Leſer nicht 
vielleicht irre oder bey vielen geſaͤumet 


werde: hat michs fuͤglich gedaucht 


eine kurtze verzeichnung dieſer Provin⸗ 
tzien vnd Staͤdte vorhetgehen zu laſ⸗ 
ſen / fame einer Land⸗Taffel / die rei⸗ 


ſen außzufuͤhren / die zwar nicht gar 


volkommen / aber doch von der Sineer 


Philoſophis ſelbſten entwoꝛffen iſt / 
vnd voꝛ gegenwertige nothdurfft 
nugſaum feheiner. 5 


Außfuͤhrlichere dieſes reichs Char⸗ 


ten aber) gemeine vnd beſonders cir 


gne / mit vollkomner beſchreibung der 


Landſchafften / eintzeler Staͤdten / vnd 


inbegriffener dinge; desgleichen der 
Graden der laͤnge vnd breiten / vnd 
alles 


An den Lefer: N 
alles anderen zubehoͤrs in Aſtronomi⸗ \ 
ſcher / Geographiſcher / der Natur vnd | 
Menſchen Hiſtoꝛien / werden bis zu 

vnſerm Atlanti vom Reich Sina, wie 

ein jeder verſtaͤndiger vnſchwer erach⸗ 

tet / zu verſparen ſeyn. Daß wir nem⸗ 

lich ſolches groͤſſere Werck ſeines ge⸗ 
buͤhrlichen anſehens mit vnzeitiger 
hervoꝛthuung alhie nicht berauben. 


/ 
8 
— 
we 


Vberſchrifft. 
Jer / leſer / ſehet ihr den letzten Moꝛgen (eho 


Das groſſe Sin-Reich ſtehn' in ſchweren Krie⸗ 
ges laͤufften: 


Ihr leſet feinen Fall / vnd ſprecht: das weh iſt groß / 


Bud gleich ob alle weld jhr vnglůck uͤberhaͤufften! 
O ſterblichen / wie wird ewr eifrigs werck zu nicht! 


Die Ruſtung / Feſtungen / die Mawren Krieges 
hauffen / 

Liſt / uͤbung / muth vnd guth / fame groſſen voꝛrath⸗ 
bricht 


Eur werk eff ſpinnꝛweb / die hoffnung mus erſauf⸗ 


fen 
In jhrem eignen blut; da wird der Streit ergrimt: 
Doꝛt ſinet jhe hohes Ang: der riß tan nicht geneſen / 
Weil viel veraͤnderung die Furſten u bernimt / 


Bnd. gtoffer Mörder ſchwerd / ein ores in jhrem 
weſen! 


1 
| 
| 


HISTORI 


von dem 


Tartariſchen Kriege / 
é in weicher 
Erzehlt wird / wie die Tarta⸗ 


ren zu dieſer Vnſerer zeit in 
das Sineifche Reich gefal⸗ 


len / vnd ſelbiges faſt gantz 


eingenommen haben / ſampt 


derſelben manieren kurtz⸗ 
lich beſchriben. 


Je Tartarer (das aͤl⸗ 
A eeſte volck in Alia, vnd 
ein orſprung vieler vile 
H ker / vnd nun von vier 
tauſent Jahren her feinde def Si- 
neiſchen Reichs) haben oftma⸗ 
len heftige Kriege mit den Sinee= 
fern geführer / vnd wie wol fie bis» 
weilen uͤberwunden ſind worden / 
ſo N fie doch hergegen auch⸗ 
2 wieder⸗ 


Die Paar: 
tarer ſind 
alte fein⸗ 
de der a 
SCH 


Welche 
die Tarta⸗ 
rer ſein. 


2 Hiſtori von dem 


wiedervmb oftmalen den ſieg er⸗ 

halten / ieh nenne Tartarer das 
volck welches gelegen iſt an der 
Mort-feiren / jenſeits der weitbe⸗ 
ruͤhmten mawr der Sineſer / wel⸗ 
che ſich von Weſten nach Oſten 
drei hundert Teutſche Meylen er⸗ 
ſtreckt / in einem gleichen Strich 
auffgebatvet das niemand in das 
Sineiſche Reich fallen moͤge. Die 
Sineeſer ſelber (auß mangel def 
buchſtabs R) nennen dieſes 
volck ſchon von alten zeiten Tata, 


welches auß Tartarien ſo wol 


Oſtwaͤrts (welches denen auß Eu- 


ropa biß dato vnbekant geweſen 


* 


iff) als Weſtwaͤrts wohnet / alwo 
gelegen ſind Samahania, Tangu, 
Niuche, Niulhan, vnd derglei⸗ 
chen Reiche ſelbigen volck zu⸗ 
gehoͤrende / ſtrechende nemlich von 
dem kleinen Tartarien / vnd dem 
Reich Caſcar zu der Oſt. ſee ober 
halb lapon; alwo das enge Meer 
Anian genant / dieſelbe von der 
Ameriſchen Quevirä abſcheidet / 
ar wofern 


Tartariſchen Kriege. 3 
wofern daſſelbige anders ein en⸗ 
ges Meer und nicht vielmehr ein 
feſtes Land iſt. Mein fuͤrnemmen 


aber iſt nicht / alle Kriege hier zu 


beſchreiben ſo die Tartarer mit 
den Sineſeren gefuͤhret haben / ſon⸗ 


dern allein die jenigen / welche in 


dieſen letzten Jahren fuͤrgefallen 
feind / als ich daſelbſt geweſen war / 
die anderen ſoll man finden in 
meinen kurtzen inhalt der Sinei⸗ 
ſchen Hiſtorien. Damit wir aber 
in rechter ordnung fortfahren 


muß ich was hoͤhers vom anfang 


erzehlen / woher vnd auf was wets 
ſe dieſelbe entſprungen fey, 

Derhalben iſt zu wiſſen das die 
Weſt ⸗Tartarer der alten Tarta⸗ 
rey / (darvon Marcus Paulus ein 
Venetianer / vnd Aytonius geo 


ſchriben haben) nach dem fie (hier 


gantz Aſten in jhre gewald ge⸗ 
bracht / fo haben fie auch Sinam 
anfangen zu bekriegen / (Marcus 


Die Tar⸗ 
tarer ha⸗ 
ben auch 
vor alten 
zeiten Si⸗ 
neen einge⸗ 
nommen, 


Paulus der Venetianer vnd Ayto⸗ 


nius nennen es Catayum vnd 
iY Mr 2 Man- 


CPF ²˙ AA N 


4 Hiſtori von dem \ 
Mangin ) welches geſchehen tft vor 
Tamerlan den zeiten deß groſſen Tamerlans, 
Hat Sina welcher Sina niemahlen eingenom⸗ 
eingenom⸗ men hat / wie etliche faͤlſchlich von 
nen. —jhm geſchriben haben / dann dev 
ſelbige florierte / als die Tartarer 
ſchon auß Sina vertriben waren / 
nemlich ohngefehr des jahrs Chri⸗ 
fi 1506 / zu welcher zeit Taichan- 
gus, der andere Keiſer auß des 
Taimingi Geſchlecht / friedſam⸗ 
lich uͤber gantz Sina geregiert hat / 
nemlich über alle Landſchaften / die 
in der groſſen Mawer begriffen 
waren; der Sineiſche Krieg aber 
gegen die Tartarer darvon Vene 
tus ein weinig ſchreibet / wie auß der 
Sineiſchen Hiſtort / vnd auß dem 
zeit Regiſter erſcheinet / hat im 
: 1206 jahr nach Chriſti geburt 
ſeinen aufang genommen / vnd 73 
gantzer jahr gewehret / nach welchen 
endlich als die Tartarer das alzu⸗ 
mal gewonnen hatten / vnd daſ⸗ 
ſelbe gantze maͤchtige Reich einge⸗ 
nommen / vertilgeten fie nue 
das 
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das Keiſerlich Geſchlecht / gantz 
vnd gar / welches ſich zugetragen 
hat im jahr 1278 / vnd haben alſo 
friedlich genug 70 jahr lang gere⸗ 
giert / richteten ein new Hauß auff 
uena in jhrer ſprach genant / auß 
welchem neuͤn Tartariſche Keiſer 
nach einander geregiert haben / Ve- 
netus aber iſt mit den Tartaren in 
Sina kommen / als der Sineiſche 
Krieg noch nicht gantz zum ende 
gebracht war / nemlich im jahr 
1275 / wie auß feinem ſchreiben 

zuſehen iſt. a 
In wehrender dieſer zeit ſind ſie 
durch die Sineiſche wolluͤſte ge⸗ 
ſchwaͤcht woꝛden / vnd haben auch 
Sineiſche manieren an ſich gee 
nommen / und als ſie algemach 
die Tartariſche manligkeit ver⸗ 
gaſſen / ſind ſie durch al zu groſſen 
vnd langen frieden geſchwaͤcht / vnd 
auß Sioa vertriben worden / alſo 
das ein nichtswirdiger tropf Hu 
genant / ein gögen Knecht / auffge⸗ 
ſtanden iſt. Als derſelbe mitleiden 
A 3 hatte 


Die Tar⸗ 
tarer er⸗ 
wechlen ei⸗ 
nen ande⸗ 
ren Keyſer 
in Sina. 


Ein fehe 
gering nud 
ſchlechter 
man ver⸗ 
jagt die 
Tartarer 
auß Sina. 


Brſptung 
des Tai- 


mingiſchen 


Geſchllaͤch⸗ 
tes bey den 
Sinecſen, 


e 


6 Hiſtori von dem 

hatte mit der Sineſer elendem 
zuſtand / vnd er ſelbſt eingenom⸗ 
men war mit regier⸗ſucht / iſt er 
erſtlich zum Straſſenraͤuber wor⸗ 
den / an welchem abzuſehen daß er 
dapfer von gemuͤth / kuͤhn vnd fer⸗ 
tig mit der fauſt war / auch weder 
an hertz / kunſt / geſellſchafft noch 
gluͤck gemangelt hat / alſo daß 
er hierdurch auffgewachſen vnd 
mächtige. Herzläger in daß Feld 
gebracht. Verlaſſende derowe⸗ 
gen die Berge vnd Straſſenraͤu⸗ 
berey / vnd da er nun zum Feld- 
Obriſten erkohren war / hat er die 
Tartarer offentlich angegriffen / 
vnd nach vielen Schlachten hat er 
einen trefflichen ſieg darvon ge⸗ 
bracht. Vnd letzlich die Tare 
tarer gar auß allem Sineiſchem 
Reich verjaget / vnd das gan⸗ 
tze Keiſerthum zum lohn bekom⸗ 


vnd er ſelbſt / ſeinde der erſte 12 
e eres Mare ueraaiaei ti 5. 


* 
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ſer / darvon hat er den namen 
Hungiius an ſich genommen / wel. 
ches ſo viel heiſt als ein groſſer friß 
Kriegsman. Dieſer iſt alſo willig 
von maͤnniglichen fuͤr einen Va⸗ 
ter deß Vaterlands / von allen 
Landſchafften auff / vnd angenom⸗ 
men woꝛden / vnd haben jhn groſſe 
vnd kleine als jhren mithurger Ot 
neeſen vmbfangen / dann das Cir 
niſche Volck haſſet vnd vernichtet 
die Auß laͤndiſche ſo feu als es die 
ſeine liebet vnd wehrt helt. Alſo 
hat er feinen. Koͤniglichen Sitz Die Kor 
genommen in der ſehr groſſen Suse 
Stadt Nanking an dem ſehr Nanking. 
groſſen Fluß Kiang gelegen (wel, 
chen die Sineſer wegen ſeiner ur 
groͤſſe die Sonn des Meers nen⸗ 
nen (vnd als er in kurtzer zeit die 
Reichs-Sachen befeſtiget / vnd 
feinen Sineeſen trew verſicheret / 
wahr er nicht zufrieden das er die 
N auß Sina vertriben / ſon ?? 
dern file auch in Tartarien ſelbſt | 
ein / vnd verfolgte den ſieg / hat er die | 
ui A 4 Tar⸗ 


et 


MS 


Die Tatta⸗ 
rer find 
Aberwuns 
den vnd 
Zins bar 
worden. 


8 Hiſtori von dem 
Tattarer auff vnterſchidliche mas 
nieren geſchlagen / vnd jhr Land 
auff daß euͤſſerſte verwuͤſtet / vnd 
hat endlich die Oft-Tartarer fo 
geaͤngſtiget / daß ſie die Waffen ni⸗ 
derlegten / vnd jhme tribut verſpra⸗ 
chen / vnd vmb Friden haben muͤſ⸗ 
ſen anhalten. Dieſes haben die 
Tartarer zu Niuche furnemlich 
gethan / in welcher Landen ein theil 
der Tartarer auß Sina vertriben 
war / geflohen iſt / Alſo ſind ſie 
jaͤhrlich durch die benachbarte 
Landen Leotagung in Sina gt 
kommen / vnd als Vnterthanen 
vnd freunde / Kauffmanſchafft zu 
treiben eingelaſſen woꝛden / die 
nicht an Krieg gedachten / vnd in 
euͤſſerſte armuth gebracht waren: ſie 


brachten aber Ginlem welches eine 


Tartariſche 
Kauffman⸗ 


ſchafften. 


wurtzel iſt / in Sina hoch gehalten / 


vnd allerhand Peltz⸗wahren als 
Caſtoren / Fuͤchſe / Marter / vnd ſehr 
loͤſtliche Zobel / auch Pferd haar 
auß welchen die Sineer jhre netze 
machen / mit welchen die 1 

; auch 


ene 


— — 


. 
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auch ihre haar pflegten zu reiben / 
welches ding die Narren für einen 
trefflichen zierat hielten. Sie ſeind 
aber algemach in ſiben Hordas, 


das iſt / Herꝛſchafften / außge⸗ 


breitet worden / welche endlich ſich 


wider einander erhebet / vnd iſt 


auff das letzte alſo ein Koͤnigreich 
darauß geworden. 

Aber mit den Weſt-Tartaren 
deß Reichs Tanyu machte der 
Sineiſche Keyſer Frieden / vnd 
uͤberſante jhnen jaͤhrlichen tribute 
daß ſie vom Kriegen ſich enthal⸗ 
ten ſollen / dann die Sineſer halten 
dieſes fuͤr kein vnzimlich ding / den 
Krieg auff ſolche weiſe von ſich 
abzuwenden / wiewol ihre Philofo- 
phi ſolches für ein ſchandlich vnd 
vngereuͤmbt ding hielten / welches 
man alsdan erſt gebrauchen mag / 
wan alle andere mittel vmb Frie⸗ 


den / vnd erhaltung der Landſchaff⸗ 


ten verlohren ſind. 
Vnter deſſen haben die forcht⸗ 
ſamen Sineſer nicht tra wende den 
As alten 


N 


——— 
ey 


h 


a 
* 
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10 Hiſtori von dem 
Schr fin, alten Feinden jhrer wolfart / ob- 
cke Bun» gemelte groſſe Mawer niemahlen 
disc ohne ſehr ſtarcke Guarniſon gelaſ⸗ 
mung det ſelt / haltende ſtetigs o οοο Gols 
en daten zur beſchirmung derſelbi⸗ 
Tartarer. gen / die ſich von Oſten nach We⸗ 
ſten in die laͤnge erſtreckt. 
sim Nun iſt das Sineiſche Reich 
Fange jah⸗ Inter dem Geſchlaͤcht Tayminga 
. fo befeſtiget / in beſtendigem Frieden 
Friede. vnd ruhe vngefehr 2 50 jahr erhal⸗ 
ten worden. Aber zur zeit als die 7 
Landsherzen der Tartaren vnder 
fich felber geſtritten / hat der gluͤck⸗ 
ſelige Keyſer Vanlieus der XIII, 
auß dem Geſchlaͤcht Laiminga 
das gantze Reich allein geregieret. 
Dieſer hat das Reich zu regieren 
angenommen im jahr 1573 nach 
der Geburt Chriſti / vnd hat daſſel⸗ 
bige ſehr wohl geregiert / biß auff 
das 1620 jahr / brachte Er ein ſehr 
1 groſſen Ruhm von fuͤrſichtigkeit / 
Tutoren kecht vnd gerechtigkeit darvon / vn⸗ 
e ter diſem aber ſeind die Tartarer 
ane forcht deß Reichs Niache fo sea 
EHEN 1 von 
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von der zeit an / daß fie ein Reich | 
worden / daß die Singer dieſelbi⸗ 
gen von tag zu tag mehr vnd mehr 
fürchten muſten. Darumb haben 
die Sineiſchen Amptleute vmb 
dieſelben zu hemmen vnd zu dem⸗ 
pfen / heimlich mit einander iy 
herathfdlaget / gemelte Sineiſchhe 
Amptleuch aber haben fo groſſes 
anſehen / vnd gewalt / daß ob ſie 
ſchon als Schlaven jhres Keyſers 
ſich nach feinem wincken wenden 
vnd kehren muſſen / ſo herſchen ſie 
doch in jhrem jhnen anbefohluem 
Ampt gleich Freiheꝛren / fo viel den 
algemeinen nutzen deß gantzen 
Keyſerthumbs betrifft / es ſei 
dann / das ſie von dem Keyſer ſelbſt 
oder andern Regenten welche hoͤ⸗ 
her ſein dann ſie / gehindert wer⸗ 
den. f 

Vnd vmb dieſer vrſach halben / Die erſte 
hielten fig, die Tartariſche Kauff, Taucher 
leuth / auß der Landſchafft Leao- ſchen 
tung dem Reich Niuche negſt Legs. 
gelegen als ſie zu jhnen kamen / 

b A 6 rauch 


il 


12 Hiſtori von dem 
rauch vnd hart / vnd namen jhnen 
erſtlich jhre guͤter / bald darnach / 
als der Koͤnig def Reichs Niuche 
ſeine Tochter dem andern Tarta⸗ 
Die andere riſchen Koͤnig zum Weib geben 
erh. wolte / fo verhinderten fie daſſelbi⸗ 
ge vmb Polttiſcher vrſachen hal⸗ 
ben / endlich fo fingen fie den Ko 
Die dritte nig von Nische vnverſehens / weil 


vrſach. er ihr Freund war / vnd erwuͤrgten 


5 denſelben trewloſer weiſe. Aber 
se e ſein Sohn / vmb ſolche vnbilligkei⸗ 
Tartaren ten zu rechen / raffte viel Volcks zu⸗ 
en sina. ſamen / vnd kam eilends uͤber die 

groſſe Mawer / fuhrete ſein Volck 
vber den Fluß als er gefroren war / 
vnd bemaͤchtigte ſich zugleich der 
Stadt Kaiuen, ſonſt Tuxun ge- 
nant / der Tartarey am nechſten 
gelegen / dieſes geſchach im jahr 
1616. 

Auß dieſer Stad ſendet er 
durch einen Indianer ein Goͤtzen 
Prieſter / an den Sineiſchen Ko» 


nig einen Brief / in Tartariſch ge⸗ 


ee een 


ſchriben / aber von keinem Barba⸗ 


riſchen 


Tartariſchen Kriege. z 
riſchen inhalt / in dem ſelben er⸗ DEA" 
mahnte er den Keiſer mit ſehr de, fir wie 
mutigen vnd vnkerthaͤnigen wor „ar. S 
ten / daß er zwar den Krieg ange⸗ 

fangen habe / wegen der vngerech⸗ 

ligkeit / ſo ihm von deß Keiſers 
Amptleuten angethan fey wor 

den / doch verſprach er daß er die 

Stadt wolle wieder einraͤumen / 

vnd die Waffen niderlegen / wo⸗ 

fern man in hoͤren wollte / vnd die 
einpfangnen injurien abthun. Der 

Keiſer Vanlieus nach dem er dieſen 

Brief empfangen / wiewol er ſonſt 
ſehr fuͤrſichtig ſich hielte / vnd groß | 
fer bedachtheit in feiner Regierung 
fich gebrauchte / iſt er doch in die, | 
fer fach als ein aberwitziger alter 
Man vn weiſlich gefahren / dann es q 
dauchte ihn ein geringe fach zu ſein / ö f 
in ſeinem Hoff dieſelbe zuſchlich⸗ Hofärtie- | 
ten / vnd uͤbergab fie alſo an feine Siren 
Ober-Amptleute / welche auffge⸗ Ober. 
blaſen von angeborner Hoffart / Aw 
haben den Tartariſchen König / der den | 
als einen Barbaren / keiner ant, Ws 
47 wort HR 


14 Hiſtori von dem 
wort wuͤrdig geachtet / ja ſie namen 
es auch fuͤr einen hochmuth auff / 
daß ſich einer gefunden / der bey 
ihrem Keyſer fie von vnrecht ber 
ſchuldigen durffte. yet? 
Der Tartariſche Koͤnig fahe 
daß er verachtet wuͤrde / vnd keiner 
antword / wie gerecht auch ſeine 
Sach war / gewuͤrdiget / fiele vom 
som in vnſinnigkeit / vnd thate 
feinem ermoꝛdten Vater ein ger 
luͤbde / nach Lands gebrauch / er 
wolle ihm zweimahl hundert tau⸗ 
ſent Sineſer auffopferen. Dann 


die Tartarer / als eine fuͤrnehme 


perſon bey jhnen ſtirbet / ſo werffen 

ſie zugleich etliche ſeiner Diener / 

: Weiber / vnd Pferden fame ſeinem 
HBogen vnd Pfeilen mit ihm in 
4 das fewer daß fie ihm auch nach 
ſeinem Todt dienen ſollen / wiewol 

g ſie nun / nach dem das Sineiſche 
ee Reich eingenommen woꝛden / ſol⸗ 
deen Barbariſchen gebrauch abs 
gelegt haben / welchen die Sineſer 
ſelber verdamt / vnd fuͤr vnrecht 

5 5 erkent. 
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erkent. Vnd bald darauff bringt 
er ein Herꝛlaͤger von funfkig tau⸗ 
ſent Pferden vm ſich zu rechen / 
vnd zeuͤcht grimmig nach Leao- 
tung der Hauptſtadt der Landt 
ſchafft Leaoyang , vnd belaͤgert 
dieſelbe / ſelbige Stadt hatte ein 
ſehr groſſe Guarniſon in / meiſt⸗ 
teils mit Fewr⸗roͤren gewaffnet. 
Die Tartarer aber brauchten allein 
ihren Sabel / Bogen vnd Pfeile / 


3 


Die 

Haupt⸗ 
adt Lea- 
oyang 
wirdt bele⸗ 
gert vnd 
eingenom⸗ 
men, 


— 


aber ſehr ſchaͤrflich / vnd ſein im 


ſchieſſen ſehr wohl geuͤbet / als fie 
aber ſich vor den kuglen der Fewr⸗ 


roͤren hefftig fuͤrchteten / ſeind fie 


ſolchen vngewohnten waffen durch 
einen Kriegsliſt entgangen. Dann 


Krise 
wieder die 
Fewrror. 


der Tartariſche Koͤnig gab jedem „„ 


Soldaten fo. vorn an der Spige 


Pater 


ſchiedliche 
Staͤdte 
werden 
eingenom⸗ 
men. 


16 Hiſtori von dem 
fen waren die aller ſtreitbarſten 
Reuter: alſo fiel er die ſtadt an auff 
vier ſeiten / vnd ſtelte die breterne 
wand gegen die Fewrroͤre an / dar 
auff wurden die Leittern auff das 
geſchwindeſte an die Mawren ge⸗ 
bracht / darmit fie auff die Stadt- 
mawr geklommen / vnd alſo fort 
die Stadt erobert haben. Die 
ſchnelligkeit aber der Tartaren 
(worin ſte jhre groͤſte macht bewei⸗ 
ſen) war ſo groß / das die Sine⸗ 
ſer keine zeit hatten jhre Fewrroͤre 
wiederuͤm zu laden / ſonderlich weil 
ſie wenig in dieſer kunſt erfah⸗ 
ren / daher: fie ſehr erſchrocken / 
vnd flohe jeder wohin er kunte / 
aber ſie wurden von den ſchnellen 
Tartariſchen Reuͤtern dapfer ver» 
folgt / vnd todtgeſchlagen. Als 
dieſe Stadt eingenommen war / 
feyrte der Tartarer Koͤnig nicht 
lang / ſondern eroberte auch in ei⸗ 
nem grimm die andere geringere 
Staͤdte / vnd vnter denſelben auch 
die weitberuͤhmte Quamgning ge 
nant / 
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nant; als er nun von dar gereiſet 
war / iſt er durch die Landſchafft 
Leaotung biß in Peking, nechſt 
darbey gelegen / kommen / aber weil 
ſie nit mehr als vngefehr ſieben 
Meilen von der Königlichen 


Stadt abgelegen war / hat er ſich 


geſchewet weiter zu gehn / auß foꝛcht 
er moͤchte vmringt werden / dann 
die Sineſer kamen ſchon von allen 
ſeiten mit ſehr groſſen hauffen zu⸗ 
ſamen. Die Inwohner aber vnd 


Fr 


4 


+ 


Der Tar⸗ 
taren Roz 
nig nennet 
ſich der 
Sineer 
Keyſer. 


18 Hiſtori von dem 
ſamlet hatte / kehrte er wieder nach 
der Hauptſtadt Leaotung, vnd 
hat dieſelbe mit einer newen mawer 
vmgeben vnd befeſtigt 1 riß 
die alte ab als vngluͤckſelige / wie 
ſeine Prieſter ſagten / vnd hier ließ 
er ſich Sineiſcher Keyſer nennen / 
vnd wiewol er nichts auß dem Si⸗ 
neiſchen Reich eingenommen hat 
te / als daß euͤſſerſte theil gegen O⸗ 
ſten gelegen / in der Landſchafft 
Leaotung, doch hatte er ſich ſchon 
das gantze Reich eingebildet / vnd 
iſt derhalben mit einem Sineiſchen 
Nahmen Thienmingus genant 
woꝛden / im dritten jahr ſeines 
Koͤnigreichs / das iſt im 1618 
jahr nach Chriſti geburt. 

Im ſelbigen jahr wahr Van- 


lieus der Keyſer von etlichen gebe⸗ 


ten daß er die Jeſuwiter / des 
Chriſtlichen Glaubens fortpflan⸗ 


tzere / auß dem Reich treiben ſolte / 


welches nach dem ers offtermalen 
abgeſchlagen hatte. (Dan er lies 
jhme der Chriſten ſach ſampt es 

if eli⸗ 
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Religion wohl gefallen) iff er doch 
endlich durch einen vngeſtu men 
groſſen Amptman Xinkio mit naz 
men / überwunden worden / (welcher hake Su 
ein alter abgeſagter Feind war der Siener / 
Christlichen Religion ) daß er ei⸗ yerrargung 
nen befelch hatt laſſen außgehn / der Chri⸗ 
daß alle Patres welche die Chrift, Mr 
liche Religion in Sina bedienten / 
außgetriben ſolten werden. Die 
Jeſuwiter wurden durch vnder⸗ 
ſchiedliche Land ſchafften verſtrewet / 
etliche wurden auch heymlich von 
den Chriſtlichen Ampleuͤten erhal⸗ 
ten / die andere wurden in Kefer 
vnd Kobeln gleich Voͤgel geworf⸗ 
fen / vnd alſo nach Macaum ge⸗ 
ſandt / auff welcher reife fie vn 
glaͤublich vngemach außgeſtanden 
haben / etliche ſein auch grauſam 
von den Amptleuͤten mit Ruten 
gehawen woꝛden / daruͤber ſie froͤ⸗ 
lich waren / das ſie wuͤrdig worden 
ſein / vmb Chriſti Namens willen 
zu leiden. Vber diß hat auch Van 
lieus den feinen die Chriſtliche Ne 

’ ligion 


20 Hiſtori von dem 
ligion verboten / hierauß haben die 
Sineeſer die von der Goͤtzen wild⸗ 
niß auff die weide des Herzen ge 
wichen / vrſach genommen / ſehr 
ſchoͤne exempla jhres Glaubens 
vnd jhrer beſtaͤndigkeit nach zu 
laſſen: aber hiervon koͤnnen wir 
an dieſem Ort weitlaͤuffig nicht 
reden / ich hab es nur mit weinig 
woꝛten wollen andeuͤten / das wir 
über den Nahe vnd Goͤtliche Pro- 
videnz vns lernen verwunderen / 
welcher den Sineſern zur ſelben 
zeit einen hefftigen Krieg erweckt 
hat / als fie die Chriſtliche Reli⸗ 
gion verworffen / vnd Gott hat ge⸗ 
macht das die Tartarer daſſelbige 
jahr in Sina ſind eingewurtzelt / 
ſo das ſie darnach ſehr gewachſen 
find / daß fie auch das Taimingi- 
ſche Hauß vnd Geſchlaͤcht gantz 
vnd gar haben außgerottet / vnd 
ſchier gantz Sina eingenommen / 
als etliche Sineſer meinten das 
Chriſtenthumb gantz vnd gar auß 
zu roten; aber / gleich wie es pflegt 
zuzu⸗ 
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zuzugehn / das Chriſtenthum has 
durch ſolche verfolgung dermaſ⸗ 
ſen zugenommen / das man ſich 
heuͤtiges tages daruͤber zu erfre⸗ 
wen hat in der Chriſtlichen Kir, 
chen; vnd die Sineſer haben ihr 
Reich / wo jhnen Gott in jhrem 


truͤbſal nicht zuhuͤlff komt / ſchier 


gantz vnd gar verloren. 

Ebenwol haben die Sineeſer 
nicht vnterlaſſen auff mittel be⸗ 
dacht zu ſeyn / wie fie den Feind auß 
jhrem Reich bringen moͤchten; 
die Amptsleut haben durch gantz 
Sina volck gewoꝛben / vnd ſechs⸗ 
mal hundert tauſent auß erleſner 


Soldaten in das Feld geb ; 
güch der Konig von Corea fandte 


zwölf tauſent Man dem Sinei⸗ 
ſchen Reich zu huͤlff. Alſo das fie 
mit dieſem ſehr mächtigen Herꝛ⸗ 
Kiger im anfang deß Martit im 
1619 jahr gegen die Tartarer 


angegangen / aber die Tarta⸗ 


rer ſind jhnen manlich entgegen 
gezogen / vnd haben lang offentlich 


end 


A 


> 


A Les Hiſtori von dem 
Die Zar- OND zweiffelhafftig mit jhnen qe 
mengen in ſtritten / endlich iſt der Sineiſchen 
Streit. Herꝛlaͤger in die flucht geſchlagen / 
vnd fuͤnfftzig tauſent todt geſchla⸗ 
gen woꝛden / darvnter die fornehm⸗ 
ſten Capitaine gebliben find. 
Die Tartarer haben / nach jhrer 
gewonheit / den ſieg mit aller eyl 
verlaͤngert / vnd zwo Staͤdte auß⸗ 
gepluͤndert vnd verbrant / deſſelben 
tags / verwuͤſteten fie alles mit fewr 
vnd Schwert. Darnach find fie 
mit Rauben fort gefahren / ig 
an die Mawren der Koͤniglichen 
Stadt Peking, haben aber doch 
die Stadt nicht doͤrffen beſtuͤrmen / 
weil ein onzehlbarer voꝛraht van 
Geſchuͤtz darinnen war / vnd achtzig 
tauſend Soldaten in der Guarnis 
Doicht ond fon. Doch bekennen die Sinee⸗ 
da Konig ſer ſelber / das fo ein ſchrecken vnd 
chen ade foꝛcht in dem Königlichen Hoff 
Peking. par / daß der Keyſer ſelber gedach⸗ 
te darauß zu fliehen / vnd nach 
Sundenwerts zu weichen / welches 
er fuͤrwar ſolte getahn haben / wo 
a nicht 
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nicht etliche der Hauptleuͤte ihm 
ſolches wiederrahten hatten / berich⸗ 
teten jhme / daß die Tartarer dar⸗ 


durch mehr ſollen auffgemuntert / 


vnd das gantze Reich in auffruhr 
gebracht werden / dan fliehen ſey 
nichts anders / als dem Feinde das 
Land einraumen. Vnd bekennen 
weiter / das wan die Tartaren auff 
ſelbige Stadt beſſer weren anger 
fallen / ſo hetten ſie dieſelbe koͤnnen 
eroberen / aber dieſe lieffen mehr 
dem RNaube nach / dann fie zer⸗ 
ſtrewten ſich hier vnd dar / vnd 
pluͤnderten alle Staͤdte vnd Doͤr⸗ 
fer auß / vnd ſchlugen die Sine⸗ 
ſer allwegs erbaͤrmlich zu Tode. 
Endlich als ſie alle platze ohne 
Guarniſon gelaſſen hatten / ſeind 
fie in den euͤſſerſten tell von Leao- 
tung wieder zu ruck gewichen / mit 
Raub ſehr ſchwer beladen. 
Nach dieſem / im jahr 1620 
ſtarb der Keyſer Vanlieus, welchem 
deſſelbig jahr fein Sohn Taichan- 


Die Tar⸗ 


tarer gehn 


mit jhrem 
Raub wies 
der zu ruck, 


Vanlieus. 


ſtirbt, 


Gus im Regiment gefolgt iſt / wel⸗ 
875 i cher * 
~ =e 
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Im folgt cher als er anfienge wieder die 


Taichan- Tartarer newe Kriegsmacht auff 
gus um kes zubringen / flare er auch ſelber ehe 


giment / 


Furbe aber er vier Monath geregiert hatte / die⸗ 


duch bald ſem folget Tienkius, welcher das 


Thienc- 


kins wirdt Reich daſelbſt angenommen vnd 


ertohren. einen Ambaſſadeur an den Koͤnig 


von Corea verordnet hat / durch 
welchen er dem Koͤnig gedanckt 
hat / das er zur zeit feines Groß · 
Vatters huͤlff geſandt / vnd 


troͤſtet den ſelben uber den ſchaden / 


den er an den ſeinen erlitten hatte / 
in der Sineſer niderlag; ſchickte 
ihm auch ſehr herzliche geſchenck 
als einem Sineſiſchen Keyſer ger 
buͤrt / meinete mehr vnd newe 


huͤlff darmit herauß zu locken 


Die Co. dann die Coreaner, als welche den 


ed day Japonern nechſt gelegen ſind / alſo 


ferer dalle daß es ſcheinet fie haben auch mehr 


ato bie Sl, dapferkeit / als die Sineſer von 
denſelben geerbet. 

Außgenomen dieſes / daß er dem 

vorſtehenden uͤbel deffo beſſer moͤch⸗ 

te zn huͤlffe kommen / fo hat er 925 


Bu 


| 


% 
8 
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dem gantzen Reich newe huͤlff zu⸗ 
ſamen beruffen / vnd alſo groſſe 
mächtige Heeꝛlaͤger in Leaotung 


uͤbergeſonden / daß die Tartarer 


in die anderen Landſchafften nicht 


Newe 
Krieges 


bereitun⸗ 


gen gegen 
die Tar⸗ 
kaxen. 


gleicher weiſe ſolten einfallen / vnd 
damit er ſolches deſto beſſer ins 


werck ſtellen moͤchte / ſo hat er durch 
zuſendung getraides / vnd an⸗ 
derer nohtwendigkeiten in dem 
Thieneiniſchen Hafen auch eine 
groſſe Fluthe zubereit / Thiencin 
aber iſt ein gelegener platz fuͤr die 
Schiffe / zu welchem alle Schiffe 
nicht allein auß der See / ſondern 
auch auß anderen ſchiffreichen 
Waſſern leichtlich gelangen koͤn⸗ 
nen / alſo daß ihrer ein vnglaͤub⸗ 
licher hauffen offtmal daſelbſt zu⸗ 
ſammen kommen. Derhalben fen 
te er dieſen durch kurtze wege zur 


See alle dinge zu / dann ſchier die 
gantze Leaotungiſche Landſchafft 


ligt am Seerand / vnd iſt nur zwey 
tag - reiſen zur See / von dem 
Tbienciniſchen Hafen / vnd ſelber 

B Kauff⸗ 


Zu Thien- 
ein iſt ein 
ſehr gele⸗ 

gen Hafen,. 


N 
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Kauffſtadt ab / su lande aber 
mus man es viel weiter vmb⸗ 
reiſen. | 
eme fhe Vnter denen Obriſten fo huͤlff 
dapfere brachten / war eine Fraw welche 
Sun. wir mit recht die Sieneſiſche 
Amazon oder Penthefileam nen- 
nen moͤgen / dieſelbe kam auß 
| Suchuen eine zimlich weitentlegne 
N Landſchafft mit dren tauſent mans 
N nen / vnd fie war nit allein von 
manlichem gemuͤht / ſondern hatte 
auch manskleider an / ja ſie fuͤhrte 
auch Titul die mehr einem mann 
als einer Frauwen gebuͤrten. Die⸗ 
fe hat ſich dapfer gegen die Tartar 
rer erſtlich gehalten vnd erzeiget / 
vnd darnach auch gegen die Re⸗ 
bellen / fo ſich wider den Sinei⸗ 
ſchen Keyſer aufflehneten: ſie 
kam aber an ſtat jhres jungen 
Sohns / welchen ſie / weil er noch 
zum Krieg nicht alt genug war / 
zu Hauſe in ſeines Vaters Reich 
gelaſſen hatte. Dann in den Ber⸗ 
gen der Landſchafft Suchuen iſt 
N e en 


— oO 
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ein Koͤnigreich / ſo den Sineſeren 
nicht vnterwoꝛffen iſt / ſondern 
gantz allein vor ſich ſelbſt / vnd em⸗ 
pfaͤngt nur ehren halben den Titul 
eines Koͤnigs von dem Sineiſchen 
Keyſer: vnd die in den Bergen 
wohnen ſind niemand als dieſem 
Koͤnig vnterthan / vnd bezahlen 
ihm auch Tribut zim gantzen Reich 


aber werden ſo manhaffte Solda⸗ 
ten auſſer dieſen nicht gefunden. 


Vm dieſer vrſach willen / ha⸗ 
ben Chriſtliche Doctores / fuͤrnem⸗ 
lich Paulus vnd Michael dem 
Keyſer gerahten / er ſolle von den 


Luſitaniſchen Macaënſern etliche 


ſtuͤcke grobes Geſchuͤtz / vnd in 
Buͤchſenmeiſterey erfahrne Maͤn⸗ 
ner begehrenz die Chriſtliche Ampt⸗ 
leut aber waren meinungs bey die⸗ 


ſem wege die Jeſuwiter / vnd die 


Chriſtliche Religton wider ein 
zu fuͤhren in Sina. Der Keyſer ließ 
ihm dieſe ſach gefallen. Die Pa⸗ 
tres Jeſuwiter / welche biß hero 
jhren Gottesdienſt heimlich ge⸗ 
. V 2 ſriben 


N 


Die Taxta⸗ 


ser werden 
gantz aufs 
gejagt ’ 
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triben hatten / wurden eingeruf⸗ 
fen / vnd nicht wenig newe kamen 
zugleich mit den Luficanifchen 
Soldaten an / alſo iſt das Chri- 
ſtenthum mit einwilligung deß 
Keyſers biß auff dieſe zeit / zu trotz 
dem Teuͤfel vnd Feinden Chriſti 
ſehr wol fortgegangen / vnd meh⸗ 


ret ſich taͤglich / Gott hat auch dem 


Keyſer ‘hen liebe gegen der Chriſt⸗ 
lichen Religion ſehr reichlich ver⸗ 
golten / dann dieſes vorkommen 
hatt ſo viel zuwegen gebracht / ehe 


die Luſitaniſche huͤlff ankame / daß 


die Tartarer gantz auß Leao- 
tung verjagt woꝛden / dann die 
Inwohner hatten einen grewel vor 
deß Tartariſchen Koͤnigs wuͤten / 
haben den ankommenden Sineern 
die Stadt⸗pforten freiwillig auff⸗ 
gethan / legten ſich auff gegen der 
inhabenden Guarniſon / ſo daß 
ſie auch die Hauptſtadt Lea- 
oyang ſelbſt wieder einkriegten. 
Dann der Tartariſche Koͤnig / ſo 
mit andern Kriegen uͤberfallen 
w 


> 


ar 
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war / kunte ihr ſo bald nit zu huͤlff 


kommen. Alſo haben ſich die ſa⸗ 
chen dieſes Reichs etlicher maſſen 
wieder erholet / vnd ſind die Tar⸗ 
tarer gedempft woꝛden. Aber wie⸗ 
wol das wanckelbare gluͤck ſich 
freuͤndlich gegen die Sineſer ſtelle⸗ 
te / ſo kunten ſie doch nich ruhen / wie 
jhr gebrauch iſt; dann als der Tar⸗ 
tariſche Koͤnig / auff alle ſachen in 
der Tartarey ordnung geſtellet hat⸗ 
te / iſt er widerumb in Leaotung 
eingefallen / vnd ſandte ſechtzigtau⸗ 
ſend Reiter vorhin / denſelben be⸗ 
fehlende daß ſie die Hauptſtadt 
Leaoyang wieder ſoltten belaͤge⸗ 
ren / vnd ſagte / er wolle jhnen alſo⸗ 
forth mit groͤſſerem hauffen fol 
gen: innerhalb viertzig ſtunden wird 
dieſe ſtarcke Stadt wiederum in 
der Tartarer macht gebracht / in 
welchen fie fo mannlich auff bei⸗ 


Die Tarta⸗ 
rer fangen 


wieder ei⸗ 


nen Krieg 


an. 


Die Stadt 


Leaoyang 


wirdt wie⸗ 


bet belaͤ⸗ 
gert vnd 
eingenome 
men. 


den ſeiten geſtritten hatten / das 


auff der Sineiſchen Guarniſon 


ſeiten / dreißig tauſent gebliben 


ſind / vnd die Tartarer haben 
ers V 3 gleich⸗ 
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gleichfals einen blutigen Sieg ge⸗ 
habt / dann fie hatten zuvor deve 
gleichen Schlag nicht empfangen / 


laſſende zwantzig tauſent von den 


ihrigen auff dem platz / ja ſie het⸗ 
ten die Stadt nicht einbekommen 
wofern nicht der Sineiſche Stadt- 


verwalter / welcher mit ſehr groſſem 


verſprechen darzu erkaufft war / 
die Pforten auffgemacht (wie die 


Sineer fuͤrgeben. 15 Dem ſey nun 


wie jhm wolle / die Tartarer haben 
die Stadt wieder eingekriegt / der 


Vice-Rex hat ſich vor hertzleid ſel⸗ 


ber erhengt / der Keyſerliche Vifira- 


tor iſt lebendig in deß Feindes ge⸗ 


walt kommen / wolte aber niema⸗ 


len dem Tartarer Koͤnigliche ehre 


Die be⸗ 
ſtaͤndigt eit 
wird auch 
bey dem 


bet, 


Feind gelo⸗ 


oder Titul beweiſen / haltend es 


für ein vnwuͤrdig ding / ſich einem 
Barbaren zu vnterwerffen / wel⸗ 
che beſtaͤndigkeit die Feinde ſelber 
an ihm gelobet hatten / alſo daß 
ſie ihn frey gelaſſen haben / aber er 
(dem ſeine Feinde pardonirt ha⸗ 


ae hat ſich ſelbſt ſchaͤndlich er⸗ 


e 
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hengt / dann er wuſte wol / daß er 
den tod verſchuldet nach der Si⸗ 
neſer gebrauch / weil er nicht wol 
gefochten hatte. Als die Stadt auff 
dieſe weiſe wider erobert war / 
haben die Tartarer bey einem of⸗ 
fentlichen Patent den Burgern 
zu wiſſen gethan / fie wollen nie 
mand erwuͤrgen wofern er ſich auff 
die Tartariſche arth beſcheren lieſſe / 
vnd Tartariſche Kleider anziehen 
wolle. Dann die Tartaren (deren 
Sitten ich zu ſeiner gelegenheit 
weitlaͤuffig erzehlen wil) tragen 
keine lange haar / fonder laſſen ihr 
Haupt immer ſcheren; fie wurtzeln 
auch ihren Bart gantz vnd gar 
auß / laſſer nur lange Knebel baͤr⸗ 
te / im hinder theil jhres Haupts 
laſſen fie die Haar etwas wachſen / 
welche ſie artig flechten / vnd laſſen 
dieſelbe uͤber die ſchuldern abhan⸗ 
gen gleich einen ſchwantz / ſchimpf⸗ 

weis / ſie tragen eine runde Miter 
auff dem Haupt / die dem Haupt 
gleich iſt / aber nidrig / rund vm) 
5 D 4 die⸗ 


ein Meſſerlein zur noht sk 
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dieſelbe binden ſie ein Band von 
koͤſtlichem Beltz zwey oder drey fin 
gern breit / ſolches iſt gemeinlich 
von Caſtor oder Zobel / dieſer 
Beltz beſchirmt die ohren / das vor 
haupt / vnd die ſchlaͤffe vor der 
kaͤlte ; fo viel aber von der Miter 
über dem Band herfuͤr gehet / das 
bedecken fie gantz mit rotem Leinin / 
auch wol mit ſchwartzen oder pur⸗ 
purfarben Pferd-haaren / welche 
ſie ſehr ſchoͤn wiſſen zu faͤrben / vnd 
ſtehet gantz bequaͤm vnd zierlich: 
ſie tragen kleider die was lang 
ſind / biß auff die Knochel bein 
abhangend / aber mit engen aͤrme⸗ 
len gleich den Sineſern / vnd ſind 
nicht viel anderſt als der Vngarn 
vnd Polacken / dieſelbe aͤrmel en⸗ 
digen ſich auch in der geſtalt einer 
Pferd · hufe; fie uͤmguͤrten ſich mit 
einem Guͤrtel / von welcher auff 
beyden ſeiten wiſchtuͤcher hangen / 
das angeſicht vnd die haͤnde dar⸗ 
mit zu reinigen / da anhangt auch 


en / 
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chen / vnd zwene Beutel / darin bee 
wahren ſie Toback vnd dergleichen 


dinge / auff der lincken ſeiten hangt 
der Sabel ſo daß die ſpitze vor auß 
gehet / das Heft aber hinten in 
die höhe ſtehet / daher ziehen fic den 
ſelben auch von hinten auß mit 
der, rechten als ſie ſtreiten / das 
thun fie alles mit einer Hand / 
vnd greiffen die Scheide nicht an / 
ſie brauchen ſelten Schue / ſonder 
Stifel ohne Spoꝛen / gemacht auß 
gegerbtem Leder von Pferden / oder 
auch wol Seiden; die Solen 
daran find offtmal rundumb 
drey fingers gleich hoch / im reiten 
brauchen ſie Stegreiff / aber jhre 
Sattel ſind nidriger / vnd breiter 
als die vnſere / ſonſten ſind ſie von 
Leibsgeſtalt vnd Angeſicht ſchoͤn 
genug / vnd weis / fie haben gee 
meinlich breite Angeſicht / wie 
auch die Sineſer / aber die Naſen 
nit alle gleich eingebogen / noch ſo 


kleine Augen | fie plaudern nicht 


viel / vnd reiten herein als hetten 


Der Tare 
Carer vn⸗ 
ew, 
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ſie allezeit etwas im ſinn / in den 
andern manieren find fie vnſern 
Oſt- Tartaren nicht viel vngleich / 
doch nicht ſo Barbariſch. Sie er⸗ 
frewen ſich über die Außlaͤndiſchen 
ſehr / können auch die grobe gravi⸗ 
tet der Sineſer nicht dulden / vnd 
darum find fie gleich im anſpre⸗ 
chen freuͤndlicher. 

Diß wentge ſey geſagt von jhren 
Sitten / laſt vns nun wiederkeren 
zu der Stadt welche ſie eingenom⸗ 
men haben / als viel ſehr reiche 
Kauffleute in der ſelben waren 
auß andern Landſchafften / lieſſen 
fie dieſelben frey mit jhren guͤtern 
fahren / vnd hieſſen ſie die Stadt 
auffs eheſt raͤumen. Dieſe nit war⸗ 
nemende ſolcher Barbaren liſt vnd 
trewlos heit / trugen jhren reichtumb 
vnd guͤter hinauß / vnd reiſeten in 
der that von dannen; aber ſie wa⸗ 


ren kaum drey Meylen fern / da 


fielen die Tartarer an ſie / vnd 


ſchlugen alle ſamt zu cod / daß 


nicht einer uͤberblib; kehrten alſo 
ut mu 
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mit allem koͤſtlichem Raub wider 
in die Stadt / die wegen beſoꝛgter 
ger hinterliſt in voller foꝛcht 

ebte. 

Aber weil dieſer Stadt erobe⸗ 
rung den Tartarer faſt thewr ge⸗ 
ſtund / durfften ſie nicht weiter 
gehn / weil die niderlag jhres volcks 
ſie abſchreckte vnd fuͤrchteten in den 
anderen Staͤdten der gleichen / zu⸗ 
mal ſie wol wuſten daß die Sinei⸗ 
ſchen Amptleute gnugſam alles 
verſehen hatten / dann der Keyſer 
Thienkius hatte die alten Feſtun⸗ 
gen nit allein wol erſtaͤrcket / ſondern 
auch viel newe in vnderſchidlichen 
oͤrtern geſetzet / vnter welchen Xan- 
gai in der Inſel Cu die fuͤrnemſte 
vnd groͤſte war / dahin er groſſen 
Krieges hauffen gelegt / der Tarta⸗ 
ren durchgang zu verhuͤten. Aber 
das die Tartaren am meiſten zu 


ruͤck hielt / war der Streitbare Her⸗ 


tog Maouenlungus , welcher mit 
maͤchtiger Fluth das an der Inſel 
Corea nahe gelegene Eyland be⸗ 

. B ſetzt 


Die Tarta⸗ 
ren bleiben 
ruhig. 


Sehr Sap⸗ 
ferer Helb 
des Sinei⸗ 
ſchen Rena 
fers, 


A 


Nerve 
Hauptſtadt 
in Leao- 
tung. 


N 
Sa _ 
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ſetzt hatte / in der kehlen des Fluſſes 
Valo. Derſelbe hielt die Tartarer 
von ruͤek zu am meiſten in arbeit / 
vnd ſchlug ſie vielmals in kleinen 
Scharmuͤtzlen; daher alle muͤhe der 
Tartarer auff ihn geſpitzet war; 
Dieſer Maovenlungus war auß 
der Landſchafft Quangtung, wo⸗ 
ſelbſt er durch der Portugeſen 
nachbarſchafft viel angelernet / hat⸗ 
te auch ſehr viel Hollaͤndiſch grob 
Geſchuͤtz mit ſich / das er von einem 
groſſen am uͤfer gebrochenem 


Schiff behalten / auch etliches deſ⸗ 


for auff die Stadtmawer zu Nin- 
gyven gepflantzt / dann der Sinei 
ſche Keyſer hatte dieſer Statt vor 
Leaoyang den Titel einer Haupt- 
ſtadt eingeſtellet / in welcher ein 
newer Statthalter vnd Koͤnigli⸗ 
cher Viſitator fame ſtarcker Krie⸗ 
ges macht ſich enthielt. 
Derowegen bliben die Tartarer 
ruhig / biß ins 1625 jahr / als von 
ihnen gewaltige Scharen die ne⸗ 
we Hauptſtadt Ningyven ange⸗ 
taſtet / 


+ 
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taſtet / nach dem ſie mit vielem an⸗ 
bieten des Maovenlungi trew vers 
ſuchet hatten zu ſchwaͤchen. Haben 
ihm auff jhre ſeiten zu neigen / ver⸗ 
heiſſen daß halbe Sineiſche Key⸗ 
ſerthum / wofern er jhnen daſſelbi⸗ 
ge wolte helffen einnemmen; er 
aber der ſo getrew / als manhafft 
war / ſchlug der Tartaren andienen 
ab / vnd kam der Stadt Nin- 
gyen mit feinem Volck zu huͤlfff / 
daß die Tartarer mit verluſt jhrer 


Getrewer 
Obriſter 
der Sineſ⸗ 


Niderlag 
der Tarta⸗ 


ren. 


schen tauſent Mann abgeſchla⸗ 


gen find! vnter denen auch jhres 
Koͤnigs Sohn war; hierum ſie 
im grim erbittert uͤber die gefrorne 
See geſetzet / vnd die Inſel Tha- 
oyven angegrifen haben / auff wel⸗ 


cher fie zehen tauſent Mann die Tartariſche 
grauſam⸗ 


aldar zur beſatzung lagen / bis auff 
einen erſchlugen / auch all die In⸗ 
wohner jaͤmmerlich erwuͤrgten / vnd 
rechten alſo den empfangnen ſcha⸗ 
den / vnd kereten wider in Tarta⸗ 
rien / nicht vmb ruhig dar zu ſitzen / 


heit, 


ſondern daß 5 jhren hauffen 


7 moͤchten 


a 38 Hiſtori von dem 
möchten ergroͤſſeren. Alſo bliben 
die ſachen ruhig biß auff das 1627 
Sula, jahr / in welchem der Keyſer Thien- 
end der kius (noch ein junger Man) ge⸗ 
Tartaren ſtorben / vnd mit ihm iſt das Si⸗ 
Rinis fbr, neiſche Reich gleichſam zu grund 
gegangen: immittels ſtarb auch der 
Tartariſche Koͤnig / vnd der ſo viel 
Leuͤt ſchaͤndlich vmbs leben ge 
bracht hatte / muſte in dieſem jahr 
Zungchi- das leben auch verlaſſen. Dem 
aum Kere Thienkio iſt im Sineiſchen 
in Sina er, Reich ſeyn Bruder Zungchinius 
wehe, gefolgt / ein ſehr vngluͤckſeliger 
Here wegen der feinen trewloſig⸗ 
keit / darvon noch außfuͤrlicher fol 
erzelht werden. Nach Thienmingus 
wird Thienzungus ſein Sohn 
Tartariſcher Keyſer / dieſer hat ſei⸗ 
nes Vaters art zu regieren veraͤn⸗ 
dert / vnd fuhr gegen die Sineſer 
was beſſer / empfieng dieſelben 
freundlich. Bnd derſelbe rath war 
gut / dann ſo er lenger gelebt 
hette / das ende ſolte auch gut abe 
gangen ſeyn / weil er ſeynem 
wie "a Sohn 


14 4 


Tartariſchen Kriege. 39 


Sohn als ein exempel vorgegan⸗ 
gen / wie er Sina durch freuͤndlig⸗ 
keit mehr als durch Waffen erobe 
ren moͤchte. ‘ 


2 


Aber in dieſem jahr / als die wuͤ⸗ Die tro 


trigen Landsknechte des Maoven- 


den / haben ſie jhren Freunden den 
Coreanern mit rauben / vnd ans 
dern Straßbubenſtuͤcken vnruhe 
gemacht / die benachbarte Laͤnder 
wo fic in beſatzung lagen / ſonder⸗ 
lich aber die Inwohner der Land⸗ 
ſchafft Hienkien haben fie alſo 
geaͤngſtiget / daß jhrer ſehr viel vn⸗ 
geduͤltig / zum Tartariſchen Koͤnig 
uͤberlieffen / welchem ſie auch gera⸗ 
ten / daß er mit Soldaten auff Co- 
reaniſch gekleidet / das Sineiſche 
Heerleger ſolte anfallen / die von 
der Coreaner ſeiten als jhren 
Freunden nichts feindlichs fuͤrch⸗ 
teten / vnd haben darzu verſprochen 
ihm darin beyzuſtehn / wurden alſo 
trewlos an ihrem Vaterland an 
jhrem Koͤnig / vnd dem Sieniſchen 
5 Reich / 


tzigkeit der 


8 Soldaten 
lungi ruhe hatten von den Fein⸗ erbiccere 
„ die Coxea- 


ner. 


Die Tarta⸗ 
rer werden 
in Coream 
eingefuͤrt. 


Maoven- 
lungus 
wird uͤber⸗ 
fallen. 


40 Hiſtori von dem 
Reich. Solcher anſchlag gefiel 
dem Tartarer wol / vnd ſchickte ſei⸗ 
nen Vice-Roy mit einem ſehr 
maͤchtigen Heerlaͤger / denen die 
Coreaner als geleits- leute ſich bey 
fugten / dahin / uͤberftelen alſo das 
Sineiſche Lager hier vnd dar(weil 
ſie ſicher / vndt ſich keiner gefahr 
befuͤrchteten) vnd ſchlugen jhrer 
viel / welche wie oben gedacht vnbe⸗ 
reit waren zum wiederſtand / end⸗ 
lich aber als Maovenlungus dieſes 
mit ſeynen groſſen ſchaden erfuhr / 
ſtelte er die ſeinen in oꝛder auffs 
beſt er in eyl kunte / vnd ſchlegt die 
Tartarer dapfer zu ruck. Hie war 
ein harter Streit auff beiden ſeit⸗ 
ten / aber endlich war der dapfere 
Maovenlungus getrungen zu wei⸗ 
chen / alſo daß er mit den ſeinen den 
Schiffen zu flohe / vnd wider nach 
der Inſel zu eilte / hinderſich fallen» 
de einen hauffen die der Tartaren 
gewalt widerſtehn ſolten / fo lang 
biß die andern in die Schiff entkaͤ⸗ 
men, Als die Tartarer ſahen / 327 
g FE 
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ſie nicht gantz gewonnen haͤtten / 
vnd jhnen Maovenlungus, welchen 
allein ſie gerne ertappen wolten / 
entkommen war / meinten ſie / ſie 
weren von den Coreanen betrogen / 
(dann ſie hatten auch einen blu⸗ 
tigen ſieg) vnd ergrimten derwe⸗ 
gen / fielen auff die Verraͤther / vnd 
ſchlugen dieſelben alleſamt ni⸗ 
der / welche uͤbelthat darnach dem 
Tartarer ſelbſt mißfallen; hierauff Corea 
verhereten fie auch in dem grim die wude ver⸗ 
vier Coreiſchen Landſchafften / wel⸗ Rn 
che an Nord Tartarien nechſt ge⸗ 
legen. Vnter deſſen bringt der 
Koͤnig von Corea ſeine Kriegs- 
macht wider zuſamen / den Tar⸗ 
taren wiederſtand zu thun / als 
auch Maovenlungus ſeine macht 
verſterckte / kam in Corea, den em⸗ 
pfangnen ſchlag an den Tartaren 
auß zu wetzen. Die uͤberwinder 
aber / die Tartarer / waren ſchon biß 
an den eingang der Berge gekom⸗ 
men / durch welche man zu der Koy 
niglichen Stadt Corea reyſet / = 

en 


Streit vnd 
niderlag 
dreyer 
Kriegs- 
leger. 


42 Hiſtori von dem 

ben Meyl weges von dar / hatte der 
König mit einer groffen Kriegs, 
macht den weg voreingenommen / 
auff welche die Tartarer dapfer 
anfielen. Der Streit war kaum 
angefangen / da kam Maovenlun- 
gus in groſſer eil darzu / vnd fiel die 


Tartarer von ruͤckzu an / welche 


alſo von voꝛnen vnd hinten om» 
ſchloſſen / ſahen daß kein entfliehen 


war / ohn durch gewalt / theilten ſich 


auff beiden ſeiten vnd theten als 
verzweifelte wider zweyer Leger 
anfal widerſtand / vnd geſchach ſo 
ein Streit dergleichen in Sina nie⸗ 
mals geſehen iſt. Groß wunder 
war es daß auß dreyen Heerlegern 
keines uͤberwund / ſonder ſind alle 
drey ſchier gantz vertilgt: das Tar⸗ 
tariſche Heer hatte fünfftzig rau 


ſent Mann verloꝛen; die Corea- 


ner ſibentzig tauſent; der Sineer 
aber ſind ſehr wenige uͤberbliben: 
dann die Tartarer ſtritten am heff⸗ 


tigſten gegen dieſe / meinten jhnen 


dadurch wege zur Flucht zu ma⸗ 


chen. 
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chen. Alſo hat keiner von jhnen 
den Sieg erhalten / oder ſelben ver⸗ 
folgen vnd auß fuͤhren koͤnnen / doch 
der Koͤnig von Corea brachte eine 
Heersmacht von den uͤberblibnen 
wieder zuſamen / hat die Land⸗ 
ſchafften von den Tartaren be⸗ 
freiet / vnd ohne muͤhe wider ein⸗ 
genommen. 


Nach dieſem ſind die Tartarer Das ow 


offt wieder in Leaotung eingefal, rache 


theil von 


len / vnd den Oſtreichen Theil gantz Leaorung 
in jhre macht gebracht / von dar dome in der 


find fie in andere Theile gefallen / 5 

vnd Raub weg geholet / kun⸗ 

ten ſich doch derſelben niemalen 
bemaͤchtigen / ſondern ſind offt mit 
ſchaden abgeſchlagen woꝛden / dann 
es waren albereit ſieben Poꝛtuge⸗ 
ſer die in der Buͤchſen kunſt ſehr 
erfahren / angekommen / welche 
theils eigner perſon / theils auch 
durch die Sineſer die von jhnen 
gelehret waren / dem Sineiſchen 
Keyſer treffliche dienſte gethan has 
ben / ſonderlich wo der Sega 
: un 


Tartarer 
ebiet, 


Trewloſer 
vnd be⸗ 
drteglicher 
Sineiſcher 
Obriſter. 


44 Hiſtori von dem 

Sun Ignatius das befehl hatte / der 
im Chriſtenthum etwas vnterwi⸗ 
ſen war / von deſſen thun vnd ende 
folgends erzehlet werden ſoll. 

Als die ſachen ſo ſtunden / ſand⸗ 
te der Keyſer Zungchinius feinen 
Obriſten Yvenum mit einem groſ⸗ 
fen Kriegsheer / vnd newen Sol, 
daten in Leaotung , vnd befahle 
ihm daß er mit den Tartaren ſolte 
Frieden machen / wofern ſie wol⸗ 
ten. Dann es waren ſchon im Si⸗ 
neiſchen Reich raͤuber auffgeſtan⸗ 
den / welche ſo zunamen das ſie daß 
gantze Reich beynahe zu nichten 
gemacht hetten / dieſelbe beaͤngſte⸗ 
ten den Keyſer mehr als die Tar⸗ 
tarer ſelbſt. Yvenus war von ſchel⸗ 
miſcher vnd verſchmitzter art / im 
reden vnd ſchreiben ſehr zierlich / 


der auch beym Krieg ertzogen war / 
vnd nicht allein den Keyſer / ſon⸗ 


dern auch ſeyne hohe Amptleute 
bethoͤret hatte; Auff dieſen allein 
ſtelleten fie die Hoffnung von 
gantz Sins; der Keyſer waͤr auch 

in 
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in dieſer ſeiner Hoffnung nicht bes 
trogen woꝛden / wann der ſchel⸗ 
miſche Yvenus das gemeine be⸗ 
fie / vnd die trew ihm haͤtte Laffer 
mehr angelegen ſeyn / als ſeinen ei⸗ 
gen nutzen. Dann er hat von dem 
Tartarer ein ſehr groſſes Geld 
genommen / ſich darmit zur trew⸗ 
loſigkeit bringen laſſen / vnd hat 
erſtlich den Maovenlungum (der 
am meiſten gefuͤrchtet war) einen 
getrewen vnd ſehr dapferen Held / 
zu gaſt gebeten / vnd durch gifft 
vom leben gebracht / darnach hat er 
einen ſehr vnbilligen Frieden mit 
den Tartaren gemacht / von wel⸗ 
chen er gelt genommen hatte wie 
oben gemelt. Als der Keyſer dieſe 
Friedens Artickul / die der erkauffte 
Friedenmacher eingegangen / ge⸗ 
ſehen / iſt er ertzuͤrnet / vnd hat die⸗ 
ſelben vnmgeſtoſſen. Was ſolte 
Yvenus hier gethan haben? daß er 
den Keyſer dieſelbe anzunemen 
zwingen moͤchte / rieht er dem Tar⸗ 
tarer im jahr 1630 / daß fie durch 

einen 


Maoven+ 


lungus ; 


wird durch 
gifft getoͤ⸗ 


fet, 


Peking die 
Königliche 
State wird 
belagert, 


46 Hiſtori von dem 


einen anderen weg / vnd nicht 
durchs Land das er mit Guarni⸗ 
fon beſetzt inhatte / in Sina kommen 
ſolte / dann er wolle ſtil dazu ſitzen: 
Die Tartaren verlaffen ſich auff 
feine geitzigkeit / haben dieſen Rath 
angenommen / fuͤrchteten alſo 


nichts von hinten / giengen in die 


Landſchafft Peking , vnd verhere⸗ 
ten ſehr viel oͤrter aldar / verwuͤſte⸗ 
ten die Staͤdte vnd Burgerſchaff⸗ 


ten / vnd nehmen auch endlich die 


Koͤnigliche Stadt Peking ſelbſt 
ein. Die Amptleute rahten dem 
Keyſer / daß er ſalbigen Orth fol 
verlaſſen / vnd in die Landſchafften 
gegen Suden fliehen / aber er ant⸗ 
wortete / er wolle lieber ſterben / als 
auß den Nortlichen Orten wei 
chen / ja er ließ auch niemand auß 
ſeinem Hoff weckziehen. Vnter 
deſſen fielen die Tartarer darauff 
an / aber wurden zum offteren mit 
niderlag der jrigen abgetriben. 
Man ruffte auch Vyenum darzu / 
daß er den Tartaren ſolt wieder, 

om ſtehn / 
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ſtehn / dann ſeine Verraͤtereyen wa⸗ 
ren noch nicht bekant / er / daß man 
ihn fuͤr keinen abtruͤnnigen halten 
ſolte / kam biß an die Mawren 
des Königlichen Hoffs 1 deſſen 
groͤſſe einen weiten Raum machte 
zwiſchen den zwey Heerlegeren / 
alſo daß man von dar das Tarta⸗ 
riſche vnd Sineiſche Kriegs volck 
ſehen kunte / aber Yvenus nimt 
nichts ſonderſichs für die hand / 
ſondern vnterſtehet ſich viel mehr 
den Keyſer zu bereden / daß er die 
Friedens Artickul / welche er ge 
macht / ſolle vnterzeichnen / (fein 
fuͤrnemen war allein dieſes / mit 
ſehr groſſem Reichthum wieder 


nach Hauß zu kehren.) Hierauß Der teew⸗ 
merckte Zungchinius ftlbſt jenes ff Gr. 
meineydigkeit / vnd redete mit kei⸗ durch fons 


nem ſeiner Amptleuͤten darvon / 
berufft Yvenum in die Stadt 


derliche 
tunſt geo 
fangen 


Kriegs rath zu halten / der ward vnd ae 


durch die Mawren eingelaſſen / fo 


daß keine Pforte geöffnet wurde / 
dann der Keyſer gab fuͤr / die Tar» 
aa tarer 


48 Hiſtori von dem 
tarer waͤren al zu nahe bey / in der 
that aber wolt er hinderen daß des 
Yveni Kriegsvolck in die Stadt 
nit kommen ſolte / Yvenus hatte 
etliche vnter den Oberſten Ampt⸗ 
uͤten zu freunden / welche als fie 
ihn ee von des Keyſers 
erzuͤrnetem gemuͤth vnd anſchlag / 
den ſie ſelber nicht erkant hatten / 
kame er alſo gantz ſicher hinein / 


aber fo früh er dem Keyſer ins ge⸗ 


ſicht kam / wurd er als bald gefan⸗ 
gen / vnd nach kurtzem fragen vnd 
vnterſuchen erwuͤrgt. Als die Tar⸗ 
tarer dieſes erfuͤhren / haben ſie ehe 
man dem Sineiſchen Heeileger 
einen newen Oberſten geben kunte / 
die Koͤnigliche Stadt verlaſſen 
vnd das vmligende Land verwuͤ⸗ 
ſtet biß auff Xantung zu / vnd kere⸗ 
ten endlich mit Raub beladen wi⸗ 


Die Taria der nach Leaotung. Nach dieſem 
ver das iſt ſtetigs ein wanckelbarer Krieg 


ſten das 


md be. geweſen biß auff das jahr 1636 / 


king. vn 
tehren wi 
der nach 
Hauß. 


9 


ae 


jedoch kunten die Tartarer in Sina 
niemalen einwurtzeln / ſondern 
wurden 


| 
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wurden alzeit wider außgejagt. 
Defßſelben jahrs ſtarb der Tartarer Gin Tarca⸗ 
König Thienzungus , dem fein ie 
Sohn Zungteus im Reich ger vad forge 
folgt / welcher ein Vater war des dan ande 
jetzigen Sineiſchen Keyſers. Von f 
dieſem iff dieſes nachfolgende zu ⸗ 
wiſſen. 
Bor vnd ehe dieſer Zungteus 5 
zu regieren angefangen / gab er ei» Zungteus 
nen fehein von groſſer fürfichrigfeie Tuna 
von ſich / vnd zwar in freuͤndlig⸗ König war 
keit vnd andern Koͤniglicken tu, lab eh, 
genden uͤbertraff ihn kein Koͤnig: tig. 
als er noch ein kleiner Knab war / 
ſante ihn ſein Vater auff Si⸗ 
neiſch gekleidet in Sina, alwo er 
eine zeit lang verboꝛgen lebte / er hat 
die Sineiſche Sprach / Sitten 
RKauͤnſte vnd geſchicklig keiten treff 
lich wol ſtudiert / als er zum Reich 
kommen / hat er ſeiner Voꝛfahren 
weiſe zu Regieren veraͤndert vnd 
gebeſſert / folgte hierin feinem ver⸗ 
ſtorbnen Vater nach / welchen er 
auch in dem uͤbertraff. Dann als | 
| C er be⸗ 


— 
7 


Freuͤndlig⸗ 
zeit thuet 
viel im 

Regieren. 


x 


go Hiſtori von dem 
er vermerckte daß ſie alzu grob vnd 
Barbariſch mit den Sineſern 
vmgegangen waren / vnd alſo 
ihnen ſelber / wie man ſagt / voꝛ dem 
liecht geſtanden / daß fie nichts fort» 
derlichs vermocht auß zu richten / 
derowegen hat er andere manteren 
an ſich genommen / vm dardurch 
das Reich nach welchem er ſtrebte / 
leichter an ſich zu bringen / er liebte 
vnd vmpfteng alle Sineſer freuͤnd⸗ 
lich die zu ihm kamen / die Gefan⸗ 
gne tractierte er wol / vnd lockte die⸗ 
ſelben an / daß ſie ihm ſollen gehor⸗ 
fam ſeyn / oder ließ ſie gantz frey 
wegziehen. Daher das geruͤcht von 
ſeiner freuͤndligkeit zugenommen / 
alſo daß viel Fuͤrſten vnd Ober⸗ 
ſten zu ihm flohen / mit welcher 
huͤlff er meiſten theils darnach das 
Keyſerthum an ſich gebracht: dann 
er wuſte wol wie er ſie zu freuͤnden 
machen ſolte. Dann die erfaren⸗ 
heit bezeuͤgets daß die liebe offter⸗ 
mal mehr gewirckt hat in Koͤnig⸗ 
reichen einzunemen / vnd zu befeſti⸗ 
x gen / 
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gen / als Waffen vnd gewald; vnd 
hergegen die groſſe rauhigkeit hat 
dieſelbe offt verderbt / welche man 
durch Waffen gewonnen hatte. 
Nach dem es derhalben den Sine⸗ 
ſern kund woꝛden / daß ſie bey dem 
Tartariſchen Koͤnig nit allein 
ſchutz vnd ſchirm / ſonder auch Liebe 
vnd gunſt haͤtten; flohen jhrer viel 
zu ihm / zu entgehen den zoꝛn deß 
Sineiſchen Keyſers / dann dieſes 
iſt eine gewiſſe regel bey den Sine 
ſern / zwar vnangenem aber etlicher 
maſſen nohtwendig / daß man die 
Obriſten vnd Hauptleuͤt vmb das 
leben bringt vnter welchen ſich ein 
vngluck zutraͤgt: dann ſie haltens 
fuͤr gewiß / daß ſolches nit von dem 
wanckelbaren fall des gluͤcks / ſon⸗ 
dern von vnachtſamheit vnd vn⸗ 
trew herkomme / wann einer nicht 
wol ſtreitet / oder das Land ver⸗ 
heert / auch fo das volck auffruͤriſch 
wird / oder die ſoldaten gegen bellen 
vnd ſich auffwerffen / ſo komt der 
Oberſte vnter welches gebiet das 

f C 2 heſche⸗ 
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52 Hiſtori von dem 
beſchehen / nit leichtlich mit dem to 
ben darvon. Als derhalben die 
Obriſten vnd Amptleuͤte nicht we⸗ 
nig ſahen des Tartarers freuͤnd⸗ 
ligkeit auff einer ſeiten / vnd des 
Sineſers graufamheit auff der 
anderen / flohen ſie uͤber zu jener 
Parthey ſo bald ſie konten. 
Ignatius Hier nehm ich vrſach vnd gele⸗ 
et genheit zu erzehlen was dem 
Chriſtlicher Statthalter Ignatio, der Gott 
Dörfer vnd dem König gerrem war / ber 
rechtfert⸗ gegnet iſt. Dieſer hat zu groſſer 
ger wet verwunderung dem gantzen Sina, 
gebracht. der Tartarer zuflucht vnd die vers 
ſprochne trew vnd macht ſeiner 
Soldaten feinem leben vnd trew 
hindann geſetzet / vnd wolte lieber 
in feinem vndanckbaren Vater⸗ 
land dem Scharffrichter vnge⸗ 
rechter weiſe verurtheilt ſeyn / den 
hals dargeben / als ſeyn Vaterland 
verlaſſen | oder das minſte vnrecht 
an ſeinem ungerechten Keyſer be⸗ 
gehen. Er haͤtte vielleicht das 
Reich wol koͤnnen an ſich bringen / 
sieve (darzu 
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(derzu ihm auch ſeine Soldaten 
gerathen haben) aber er wolte lie ber 
ſterben / als vngetrew vnd ein Ver⸗ 
raͤther deß Vaterlands werden / 
nach dem er nun nicht wenig ſiege 
befochten hatte / vnd ſehr viel 
Staͤdte von den Tartaren wider 
erobert / vnd nun meinte dieſelbe 
gantz vnter zu bringen / hat es ſich 
zugetragen daß ſeyne Soldaten / 
weil ſie lange zeit keinen Sold 
empfangen / auffruͤriſch woꝛden / 
eine freunde Stadt uͤberfallen vnd 
dieſelbe außgepluͤndert haben / ge⸗ 
melter Ignatius hatte den Keyſer 
offtmal berichtet / wie daß ſein 
Kriegs volck in groſſer noth wäre 
vnd ſtetig vm bezahlung anhiel⸗ 
te / aber ſeine Briefe wurden 
durch die Amptleut vnterdruckt / 
welcher geitzige gemuͤter er durch 
geſchenck vnd gelt / gleich andere / 
nicht wolt an ſich kauffen / vnd 
weiter / weil er ein Chriſt war / vnd 
Gotsfurchtig / ſo vnterhielt er 
recht vnd gerechtigkeit in feinem 

71 C 3 weren⸗ 


54 Hiſtori von dem 
werenden Regiment. Dardurch 
er der abgeſetzten Amptleute haß 
gegen ſich erreget / welche (wie man 
pflegt) geſchenck von einem theil 
Ignatii namen / vnd begerten huͤlff vnd 
fase beyſtand vom Ignatio wider den 
gegen theil / aber das war vmb⸗ 
ſonſt vnd vergebens / wo ſie was 
vnrechts begerten / ſie aber namen 
das auff fuͤr hoffarth / vnd nicht 
für fromkeit / gedachten fie würden 
vom Ignatio verſchmaͤcht / brach⸗ 
ten es an dem Hof bey des Key⸗ 
ſers Amptleuten ſo weit / daß man 
der Soldaten bezahlung laͤnger 
ſolt auffſchieben / gedachten den 
Igaarium alſo ins verderben zu 
bringen / ja die Keyſerliche Offi⸗ 
cier ſelber branten von neid gegen 
Ignarium ; weil er zu ſolcher wuͤr⸗ 
digkeit erhaben war / ſeiner tugent 
wegen / die den Dostoꝛen allein ges 
buͤret / gleichſanvob die Gelerteſton 
auch ſtreitbarere Soldaten waͤren 
als andere. Dann ignatius hatte 
nur den gradum Licentistus rs 
HIG) 29 reicht / 
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reicht / vnd war kein Doctoꝛ. Als 
die ſachen ſo ſtunden / waren die 
Soldaten nicht darmit zu frieden 
mit auffruͤr / ſondern da ſie die 
groſſe gefahr ſahen / welche jhrem 
allerliebſten Hauptman uͤberm 
haupt hienge / vmb ihrent willen / ſo 
rieten ſie ihm / er ſolle daß Land 
einnemmen vnd ſelbſt regieren / 
ja daß er das gantze Reich ſol an 
ſich ziehen / als welches ſchon von 
langer zeit hero ihm als einem ſo 
dapferen Man gehoͤrte / vnd ver⸗ 
ſprachen gut vnd blut hierinnen 
bey ihm zu wagen / ſie rufften man 
ſolle die Officterer außrotten / wel⸗ 
che lieber jhren neid verſaͤtigen als 
jhrem Key ſer gehoꝛſam zu ſeyn be⸗ 
gerten. Aber Ignatius ermahnet 
ſeine Soldaten freuͤndlich daß ſie 
keinen gewalt uͤben ſollen / ſo daß 
er ſie mit gehorſam ſtillete / vnd 


befahl fie ſolten jhrem Keyſer / wel⸗ 


chem ſie einen Eyd geſchwoꝛen / be⸗ 
ſtaͤndig bleiben / vnd ſtraffte auch 
die Anfaͤnger ſolcher auffrur. Di⸗ 

4 ſe trew 


56 Hiſtori von dem 


fe trew def Ignatii verdiente bey 


dem Keyſer vnd ſeinen Officieren 
beſſern Lohn / als er empfangen 
hat / dann er ward nach Hof be⸗ 
ruffen / vnd wurde ein anderer 
Obriſter vnd Stathalter an ſei⸗ 
nen platz geſtelt / Er wuſte wol daß 
man ihn vms leben bringen wol⸗ 
te / vnd ſeine Soldaten merckten 
es auch genug / daher ſie ergrim⸗ 
meten vnd ergriffen jhre Waffen / 
ſchwuren ſie wollen jhren frommen 
Obriſten nicht verlaſſen / vnd rie⸗ 


ten dem Ignatio noch einmal / er 


ſolte nit nach Hof ziehen / ſagten / 


Benatius 
wil lieber 
ſterben als 
herſchen / 
oder dem 
Tartarer 
dienen. 


es gebuͤrt vns / daß wir dich ſcha⸗ 
denloß halten / wir ſind ſtarck ge⸗ 
nug den trewloſen zu widerſtehn. 
Aber Ignat ius wolt den ſeinen hier⸗ 
innen kein gehoͤr geben / ja er ſpꝛicht 
jhnen freundlich zu vnd vermant 
ſie / daß ſie ſollen jhrem Keyſer ge⸗ 
trewe dienſte beweiſen / vnd wolte 
alſo lieber ſein vndanckbares Va⸗ 
terland mit ſeinem eignen blut be⸗ 
feuͤchten / als ſeiner Feinden blut 
a ö mit 
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mit huͤlff ſeiner Soldaten vergieſ⸗ 
ſen / vnd viel lieber darinnen ſter⸗ 
ben / als zu dem Tartarer fliehen / 
welcher ihn zu ſich geladen hatte. 
Aber ſeiner Befehlhaber vnd Sol 
daten waren die meiſten nicht ſo 
geſint: denn fie lieffen zum Tarta⸗ 
rer uͤber / vnd folgten dem gleichnuß 
vieler / welche ſie geſehen vom Tar⸗ 
tar freundlich angenommen / aber 
nicht def Ignatii trew: derſelben 
viele ſind nun in Sina groſſe 
Haupt leut vnter dem Qartarerf - 
etliche haben auch Königliche wuͤr⸗ 
den erlangt / weil ſie demſelben tre⸗ 
we huͤlff wider die Sineſer gewir⸗ 
cket / wie dann keilen auß gleichem 
holtz die trefflichſten find. 

Aber dieſer Tartariſche Krieg / 
wiewol er den Sineſern biß dato 
viel geloſtet / iſt doch darnach etwas 
ſtiller worden / ſo daß die Sineſer 

nichts ſchweres mehr ſich zu be⸗ 
fuͤrchten hatten; dann das weſtli⸗ 
che theil von dem Land Leaotung 
ſcheinte gnugſam befeſtigt zu ſeyn 
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58 Hiſtori von dem 
vnd dar ſtund eine ſehr groſſe 
Kriegsmacht wider die Tartarer 
auff den graͤntzen bereit / welche die 
Inſel Cu einnamen / vnd verhin⸗ 
derten daß die Tartarer weil fie 
den Oſtlichen theil inhatten / nicht 
kunten weiter gehen. Weit groͤſſere 
gefahr hatte Sina von den Rebel⸗ 
len vnd Straſſenraͤubern die im 
Reich ſelbſt inwaren / von welchen 
es auch zum letzten zu nicht ge⸗ 
macht / vnd den Tartaren uͤberlie ⸗ 
fert; die auffruͤr gemelter Rebellen 
hab ich hier oben mit wenigem an⸗ 
geruͤrt / vnd will vnter was weit 
laͤufftigers davon reden / daß man 
verſtehen koͤnne welcher maſſen die 
Tartarer zum Reich gekommen 
Die erſten Rebellen vnd Raͤu⸗ 
ber kamen in der Landſchafft Su⸗ 
chuen hervor / ſo kuͤn vnd gluͤck⸗ 
lich / daß ſie erſtlich viel Staͤdte 
außgepluͤndert / vnd endlich die 
Hauptſtadt Cingtu ſelbſten bela 
gerten / mit welcher es auch gethan 
geweſen / wann nicht die Sineiſche 
N Ama⸗ 


ats 


we‘ 
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Amazonin darvon ich oben geſpro⸗ 
chen / derſelbigen mit jhrem Volck 


Be 


wäre zu huͤlff kommen. Durch die Die Raa 
dapferkeit der gemelten Heldin / ſind ber weber 
fie mit verluſt von dannen getriben aber nit 


worden / aber nichgar ausgerottet / nr 


ſondern waren den Bergen zuge⸗ 
reiſt vm newe Traupen zu verſam⸗ 
len; Dieſen gleich haben andere 
gethan / im Land Queicheu, vnd 
waren wegen eines vngerechten vr⸗ 
theils / zwiſchen zwene Landsher⸗ 
ren außgeſprochen / auffruͤhriſch 
worden / hatten zum Führer einen 
der beruͤrten Herren / welchem 
das vnrecht geſchehen war / dieſe 


haben gleich im erſten anlauff die 


Amptleut welche das vngerechte 
vrtheil gefaͤllet ermoꝛdet / vnd das 
Heerlaͤger deß Statthalters in die 
flucht geſchlagen; Aber derſelbe hat 
fie mit friſchem Kriegs volck wider 


an⸗ vnd ſieghafft auffgetriben / wie 


wol nicht getilget / Daruͤber wur⸗ 
de der hauffe Raͤuber noch viel 
groͤſſer / von wegen deß entſtand⸗ 

C 6 nen 


6 


Bnd der 
geitz def 
Kenfers, 


Ihnen machten ſich zu Obriſten / 


So Hiſtort von dem 

nen groſſen hungers auff der Si» 
neiſchen Noꝛdſeiten / vm der vn⸗ 
erhoͤrten menge hewſchrecken. Son⸗ 
derlich aber mehreten ſich die Re⸗ 


bellen in der Xenſiſchen Land⸗ 


ſchafft / vnd in Nantung, dieſe noch 
wenig vnd gering in zahl vnd ſtaͤr⸗ 
cke / holten erſtlich Raub auß den 
Doͤrffern vnd Staͤdtlein / vnd 
weil ſie ſo bald ſich nehreten / meh⸗ 
rete ihr hauffen eylig / begaben ſich 
in die Berge / alda ſie verboꝛgen 
lagen dieſer auffruhr hat die uͤber⸗ 
groſſe geitzigkeit deß Keyſers Zung- 
chinii ſehr geholffen / weil er den 


vollen Tribut dem Volck auß⸗ 


preſte als ob es fruchtbare zeit 
waͤre. Dieſe nun / als ſie von den 
Amptleuͤten fo geſchwind nicht 
kunten vnterdruckt werden / ver⸗ 
mehreten ſich algemach an viel⸗ 
vnd manheit / bis ſie in achte gantze 
Heerleger durch vnterſchiedliche 


Landſchafften erwachſen. Die da⸗ 


pferſten vnd beruͤhmteſten vnter 


vnd 
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vnd nach dem fie lang genug auff 
Rauberey vmgegangen / vnd ſich 
mit Waffen verſterckt hatten / ſind 
ſie nach dem Reich ſelbſt geſtan⸗ 
den: Vnd erſtlich zwar haben ſie 
vnter ſich gekrieget / weil jeder dem 
andern das ſeine nehmen wolte; 
darnach iſt es fo weit kommen daß Die Raͤn⸗ 
jhrer nur zwene Obriften worden, Si, meden 
welche der andern gefallenen Obri⸗ ond tom: 
ſten Soldaten zu ſich lockten / vnd gen Pet 
weil ſelbe die ſtraff fuͤrchteten / vn 
den Sineiſchen Amptleuͤten ge⸗ 
fangen zu werden / ergaben fie ſich 
willig vnter die / welche gewonnen 
hatten. Der erſte Fuͤhrer dieſer . 
Rauber war Licungzus, der an⸗ fen, 
dere Changienchungus beyde fehr 
kuͤhne Erg-Mebellen / welche / daß 
nicht einer den andern moͤchte vn⸗ 
tertrucken / weit von einander zo⸗ 
gen / vnd ſuchte jeder ſein gluͤck / 
Licungzus nam die Noꝛder⸗ theil 
von Xenfi vnd Honan ein; der 
andere kraͤnckte Suchuen vnd Hu⸗ 
quang; aber damit wir nicht zu 
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62 Hiſtori von dem 

weit von vnſerem tzweck kommen 
wollen wir vom Licungzo erſtlich 
reden / dann er trib dieſe ſach am 
hefftigſten / biß die Tartarer zum 
Reich ſind kommen / welches er 
ſchon albereit hatte eingenommen / 
wann er nur beſcheidenheit vnd 
freuͤndligkeit haͤtte wiſſen zu ge⸗ 
brauchen. Von dem andern wol⸗ 
len wir darnach ſprechen. 

In dem 1641 Jahr zogen die 
Rauber auß dem Land Nenſi (al 
dar ſie ſehr viel Staͤdte vnd Orter 
hatten außgepluͤndert) vnd fielen 


in ſehr groſſer menge in die luſtige 


Landſchafft Honan, vnd zogen 
recht auff die beruͤhmte Haupt- 


ſtadt Caifung, vnd belaͤgerten fit, 
Dieſelbe hatte eine ſehr groſſe be 
ſatzung inn / welche die Feinde 
durch grobe Geſtuͤck mit verluſt 


abtriben / von dar giengen ſie die 
vmligende Orter auß- zu pluͤnde⸗ 


ren: als ſie auff dieſe weiſe zuna⸗ 
men / verſamleten fie groſſe hauffen 
getraids / vnd zogen wider vor die 


Haupt- 
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Hauptſtadt / welche ſie ſahen vn⸗ 


uͤberwindlich zu ſeyn mit ſtuͤrmen 


vnd gewalt / gedachten derhalben 
dieſelbe mit langwiriger belaͤge⸗ 
rung einzunemen / vm ſich mit 
reicher beuͤt zu erfuͤllen. Diſe Stadt 
hat ſchier drei meilen ihm uͤmkreis / 
nichts deſtoweniger uͤmgaben ſie 
dieſelbe fo weit / bis nichts ein noch 
auskommen kunte. Die Ampt, 
leut zwar hatten in zwey Monath 
lang / weil die Raͤuber außwaren / 
ſehr viel Kom juſammen gebꝛacht / 
aber weil das gantze Land / wiewol 
ſonſt fruchtbar uͤbel beſaͤet war / 
hatten fle nit Koꝛn genug om ſo 
groſſe menge Volcks als drinnen 


war zu ernehren: Alſo hielt dieſe 


Stadt die belaͤgerung ſechs Mo⸗ 
nathen auß / vnd wiewol die beſa⸗ 
sung in euͤſſerſte hungersnoht qe 
bracht war / wolten fie doch niema⸗ 
len mit dem Feind von Fried han⸗ 
deln / hoffende auff huͤlff von deß 
Keyſers Heerlaͤger; der hunger im 

zwiſchen nam vberhand / alſo 12 


Caifung 
die beruͤm⸗ 
ſte Stadt 
wird belaͤ⸗ 
gert. 


Ci 
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64 Hiſtori von dem 

das verſchmachtete Terufalem hie, 
mit faſt nicht zu vergleichen / ein 
pfund Reys koſtete ein pfund Sil 
bers / ein pfund altes verfaultes 
Leders sehen filber groſchen / Fleiſch 
von verſtoꝛbnen menſchen verkauf⸗ 
te man auff ofnem Marckt wie 


Schweinen -Fleiſch / man hielt es 


fuͤr eine fromme that / die verſtorb⸗ 
nen auff die ſtraſſen zulegen / daß 
darvon moͤchten eſſen die ſelber 
bald muſten verzehret werden / an⸗ 
dere ſchreckliche ding zu ver⸗ 
ſchweigen. Dieſe Stadt ligt in ei⸗ 


nem flachen Feld / an der Suͤd⸗ 


ſeiten hat ſie einen ſehr groſſen vnd 
ſchnellen Fluß / welchen die Sine⸗ 
fer Hoang nennen wir heiſſen ihn 
Saffran⸗Strom / oder Dotter- 
Strom / wegen der dottergelben 
farb in der er immer ruͤrig laufft. 
Diſer Fluß iſt vngefehr eine Meyl 
von der Stadt abgelegen / vnd weil 
fein waſſer Höher iſt als das uͤmli⸗ 
gende Land / ſo hat man die Vfer 
mit quaderſtuͤcken von ane, bee 

egt / 
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legt einen ſehr langen ſtrich uͤber / 
daß er der Stadt nicht ſchaden 
zufuͤge / zu dieſem Tham kam deß 
Keyſers Heermacht endlich / al⸗ 
daer ſie meinten den Feind ohn 
ſchlacht zu dempfen / allein mit 
dem Waſſer / wann ſie den Tham 
nur ein wurffen / aber wuſten nicht 
daß das Waſſer ſo hoch werden 
ſolt / uͤber die ſehr hohe Stadt- 
mawren zu lauffen / auch regnete 


ein Fiſch weyer woꝛden / welche voꝛ 
alten zeiten eine Koͤnigliche Reſi⸗ 
dentz-Stadt geweſen iſt. Alle haͤu⸗ 
fer wurden vom Waſſer nit allein 

verderbt / ſonder auch gantz nider⸗ 
. geriſſen / 


Sy 


ey 
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66 Hiſtori von dem 

geriſſen / hierin verdarb auch vn⸗ 
ſere Kirch ſamt dem Prieſter 
von vnſerer Societaͤt / welcher ob 
er ſchon konte entfliehen / wolt er 
doch lieber ſeine Seele vor die 
Schafe zuſetzen / dann es waren 
nicht wenig Chriſten in ſelbiger 
Stadt. Die verwuͤſtung derſelben 
iſt geſchehen am 9 Tag Octobris / 
im Jahr Chriſti 1642 / zur ſelbi⸗ 
gen zeit nam der Raͤuber Oberſte 
Licungzus den titul eines Koͤnigs 
an ſich / vnd nennet ſich Zunuang, 
welches ſo viel heiſt als ein gluͤck⸗ 
ſeliger Koͤnig / vnd bald darauff 
taſtet er die Landſchafft Nenſi wi, 
derum an / vnd nam dieſelbe gantz 
ein / nach dem er Honan ſchier gar 
vnter ſich gebracht hatte. Als er 


an Sigan die Hauptſtadt vom 


Land Xenfi kam / hatte er zwar ein 
wenig widerſtand von der Guar⸗ 
niſon darinnen verſtanden / aber 
nach dreien tagen hat er dieſelbe et, 
obert / vnd ſeinen ſoldaten drey tag 
durch vergunt zu pluͤnderen / zum 

lohn 


Tartariſchen Kriege. 6 
lohn der uͤberwindung; Darnach 
aber ſchier alles Koꝛn vom gantzen 
Land in dieſe Stadt verſamlen 
laſſen / theils vm das Volck im 
zaum zuhalten / theils auch vm 
deß Keyſers Soldaten allen pro⸗ 
vian zu benemen / ja er nam auch 
des Keyſers Titul an ſich / vnd 
nente das Geſchlaͤcht welches er 
gedachte auffzubringen Thienxu- 
na, Thienxun aber heiſt fo viel als 
dem Himmel gehoꝛſam / mit wel⸗ 
chem Titul er die Voͤleker / vnd 
ſeine Soldaten gedachte zu bere⸗ 
den / es komme vom Himmel daß 
er Keyſer ſein ſolte / vnd daß ihm 
das Keyſerthum von Gott waͤre 
zugeeignet / daß er die Volcker von 
des Key ſers geitz erloͤſen / vnd die 
ſchelmiſche Amptleuͤt welche das 
Volck plagten / außrotten vnd ab⸗ 
thun ſolte / vnd die gemeine von 
jhrer trewloſigkeit freymachen. 
Solchß war ein ſchoͤner Titul / der 
den Sineſern wol gefiel / dann ſie 
glaubten daß das Reich vom 
Fenz Him⸗ 


Der Rane 
ber Fuͤrer 
nent ſich 
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fer, 


a 68 Hiſtori von dem 
Himmel kommen / vnd ſonſt von 
keinem durch kunſt oder gewalt 

9 koͤnne eingenommen werden. Dar⸗ 
regimene nach auff daß er mit der that das 

— Eike jenige beweiſe welches er im ſchild 
führere / fing er an das Volck be 

ſcheidenlich zu tractiren / niemand 

zuvergoͤnnen einigen gewalt wider 

daſſelbe zu uͤben / vnd erwuͤrgte al 

lein die Amptleute alle die er uͤber⸗ 

kommen konte / die außgedienten 

aber ſtraffte er an geld nach dem 

jeder reich war; den Wolckern t vn⸗ 

ter ſeiner gewalt erließ er den Tri⸗ 

buth / vnd ſetzte newe Ampleuͤt uͤber 

ſeine uͤberwundene Staͤdte / gebot 

denſelben ernſtlich daß ſie mit den 

Leuͤten freuͤndlich vnd billiger weiſe 

verfahren ſolten / Auff dieſe weiſe 
| machte er ihm die eingenomne 
oͤrter bald gehorſam / weil ein jeder 

| fein newes Regiment lobte / vnd 
gerne annam / dann wo man fh» 

ranniſch mit den leuten vmgehet / 

da fragt man ſonſt nicht viel nach 

trew. Es waren in dieſer Stadt 

zwene 
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zwene Jeſuwiter Patres / welche 
zwar im anfang vngemach erlit⸗ 
ten haben weil die Soldaten plun⸗ 
derten / aber nachmals verfuhr 
man ſanft mit jhnen / weil man 
verſtanden daß ſie Außlaͤndiſche 
vnd Gaͤſte waren. 
Vber dieſe iſt an dem Koͤnigli⸗ 

chen Hoff die dritte vnd fuͤrnemſte ag wa 
vrſach / warum dieſes Reich zu vm das 
grund gieng / außgebrochen / Kach ig 
wiewol fie vnter dem Keyſer zu grund 
Thienkio ſchon angefangen hatte / gcsssen? 
nemlich der Amptleuter zwitracht tracht one 
vnd voꝛtheilhafften / fame miß⸗ Jaan, 
gunſt des groſſen gewalts wegen a. 
den Gueins der Kaͤmerling an des 
Keyſers Hof hatte / der ihn nit 
allein zu den hoͤchſten ehren im 
Reich erhaben hatte / ſondern zu⸗ 
gelaſſen das volle regiment / ja er 
nente in auch ſeinen Vater. Jener 
miß brauchte ſolche gunſt / erwuͤrgte 
auch die fuhrnemſte Amptleute vm 
nichtige vrſachen / oder veraͤnderte 

dieſelben / fonderlich die jenigen 
1 welche 


70 Hiſtori von dem 
welche ihm / dem Kaͤmerling / nicht 
gnug ſchmeichelten vnd hoffierten 
in jhrem ſchreiben / woꝛten vnd er⸗ 
bieten / oder hieltens fuͤr ein vn⸗ 
wuͤrdig ding ſo einem leichtfertigen 
tropf vnterworffen zu ſeyn. Vnd 
wiewol er das Reich ſonſten ziem⸗ 
lich regierte / erbitterte er dannoch 
viele / ſonderlich den Prinzen 
Zangchinius welcher nach dem ges 
melter I hienkius ohne maͤnnliche 
erben geſtoꝛben / Keyſer woꝛden iſt / 
deſſen befoͤrderung zum Keyſer⸗ 
thum / der Kaͤmerling zwar wolte 
verhinderen / aber kunte es nicht 
thun / daher wurden die Amptleuͤte 
algemach in zwo Academien (wie 
ſie es nennen) vertheilt / welche jhr 
eigenes vnd nicht das gemeine beſte 
ſuchten / dann ein theil wolte den 
anderen vnterdrucken vnd dem⸗ 
pfen / beide gaben vor / ſie ſoꝛgten 
für das gemeine voꝛtheil / welches 
ſie doch verwarloſeten / vnd jeder 
befoͤrderte ſeine anhaͤnger auß 
groſſer eiferung / vnd als der = 
95 er 
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ſer Zungebinius ſelbſt dieſem ein⸗ 
reiſſenden vnheil wolte vorkom⸗ 
men / hat er nicht weinig auß den 
fuͤhrnemſten Amptleuͤten vnd Kaͤ⸗ 
merlingen verbittert / dann als er 
das Reich an ſich hatte getzogen / 
verfolgte er deß Kaͤmerlings Gueii 
Favoriten al zu ſehr / vnd ermorde⸗ 


te denſelben mit vielen von ſeinem 


anhang; diefes war ein wunder⸗ 
liche Tragoedi, deren außgang / wie 
folgt. Zungchinius daß er dieſen 
verſchnittenen von ſeinem hohen 
Ampt werffen / vnd von der regie⸗ 
rung deß Reichs gantz verſtoſſen 
moͤchte / gab er ihm gebot das einen 
ehrlichen ſchein hatte / er ſolte die 
herꝛliche begraͤbnuſſen der Keyſer 
vnd ſeiner Eltern gehn zu beſehen / 
vm zu wiſſen ob einiger zierat dar⸗ 
an entbrach. Der Kaͤmerling kun⸗ 
te ein ſo ſcheinbaren befelich nicht 


abſchlagen / aber er ſahe bald war⸗ 


vm man ihn geſchickt hatte die 
Graͤber zu beſuchen. Dann als er 

ein wenig war fortgereiſt / ward 
h thin 


Sep 
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ihm ein vergultes Kaͤſtlein uͤber⸗ 


haͤndigt / darin ein feidener Strick 
lag mit Keyſerlichem gebot er folle 


ſich ſelber erhengen / welcher todt bey 
den Sineſern ſehr ruͤmlich iſt / aber 
hierauß folgte / daß viel Verraͤh⸗ 
ter deß Keyſers auß beiden par⸗ 
teien auffſtunden / welche mit ob⸗ 
gemelten Raͤubern heimliche an⸗ 
ſchlaͤge hatten / daher es geſchehen 
daß gantz kein Kriegsvolck fort 
geſchickt wurde / oder wenig auß⸗ 


richtete / weil es von parteien ver⸗ 


ſtoͤrt oder verhindert / ja offterma⸗ 
len ob ſie ſchon was guts hetten 
koͤnnen ins werck ſtellen / lieſſen fie 


die gelegenheiten fuͤrbey lauffen / 


daß fie nicht den Obrigkeiten / wel 
che bey den Kriegs Oberſten ver⸗ 
haßt waren / gunſt beim Keyſer 


wachen moͤchten mit jhren Sieg 


vnd uͤberwindung / als ob die der 
Feinde macht durch jhren rath 


vnd vorſchub uͤberwaͤltiget hetten. 

Dieſes ſtuͤek war fo hulffreich fuͤr 

die Raͤuber / daß ſie dem Hof zu 
ug genahet / 
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genahet / vnd als ſie denſelben 


kaum angeſehen / ſtracks uͤberwun⸗ 
den haben. Davon nachgehends 
ordentlich zu erzehlen: 

Als dieſe ſachen ſo am Keyſerli⸗ 
chen Hof betriben wurden / da rei⸗ 
fete Licungzus der Räuber Haupt- 
man / als er auff alles in der Land⸗ 
ſchafft Xan gute order geſtellt hat⸗ 
te / gegen das Oſttheil / vnd kam 
uͤber den Fluß Croceum, ſo bald 
vnd leicht ohne gegenſtand / als vn⸗ 


ſchwer er mit wenig Volck hette 


WE 2 


koͤnnen abgetriben werden dann 
er fleuſt ſehr groß vnd ſchnell / 


Die Raͤu⸗ 
ber nem⸗ 
men bie 
Landſchafft 
Xanfi ein. 


zwiſchen den Landen Xeni vnd 
KXanli, daß jenes auff der Weſt⸗ 


dieſes auff der Oſtſeiten liget; aber 


als er niemand wider ſich hatte / 
kam er leichtlich hinuͤber / vnd nam 


fish auch die ae Städte frei⸗ 
8 N 


auch ohne mühe die ſehr reiche 
Stadt Kiangcheu, die ihm am 
nechſten lag / ein / welche Suͤd⸗ 


werts ligt in ſelbem Land nahe 55 


am Fluß Croceo; fo bald ergaben 


willig 
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willig entweder damit ſie nicht viel 
ſolten gequaͤlt werden / oder namen 
vnbedachtſamer weiſe den newen 
Regenten an / dann offtermal er⸗ 
frewen wir vns vber die newerun⸗ 
gen / zu vnſerm eigenen verderben / 
vnd weil wir meinen wir wollen 
das alte verbeſſeren / ſo laſſen wir 
das Ärgere vernewen. Die Haupt- 
ſtadt Thaiy ven allein / hat fich noch 


etlich tag lang zur gegenwehr ge⸗ 


ſtellt / wurd aber bald erobert / vnd 
muſte ſehr groſſe ſtraff leiden / alle 
Amptleute wurden erwuͤrgt / vnd 
newe von den Moͤrderen darfuͤr 
eingeſetzt. Als der Keyſer Zung- 
chinius hörte daß die Ränder albe⸗ 
reit uͤber den Fluß Croceum ge⸗ 
kommen / vnd der Landſchafft 
Xanfı naͤherten / welche deß Ko» 
nigs Hof nahe gelegen war / ſandte 
er mit dem Oberſten Colao eine 
ſehr groſſe Kriegsmacht dahin / 
welcher den Rauber zum weinig⸗ 
ſten ſolte auffhalten / wofern er ihn 
nicht gantz abtreiben kuͤnte. Aber 


dieſes 
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dieſes groſſe Kriegsvolck richtete 
nichtes auß / vnd fiel der meiſte 
theil der Soldaten zu den Ertz bu⸗ 
ben uͤber. Der Obriſte Colaus Lius 
mit Nahmen / erhengte ſich ſelbſt 
verzweiffelter weiſe / Da der Key⸗ 
ſer dieſes erfuhr / nam er vor den 
Hof Peking gegen Morden gele⸗ 
gen / zu verlaſſen / vnd ſuͤdwerts 
auff / nach Nanking zuziehen; aber 
alle / ſowol die ihm ab- als trewlich 
beygethan waren / uͤberredeten ihn 
daß er blibe: jene thaten es / damit Der &i- 
fie deſto eher den Keyſer dem Ertz- veiſche 
Rauber überliferh möchten / bevor wars hier 
jhre verraͤtherey offenbar wuͤrde; vnd dar 
dieſe aber meineten es gut / dann fie deinen, 
gedachten daß fliehen nichts an⸗ 
ders / als das Reich mehr in vnruh 
bringen waͤre / weil ſie hofften die 
Keyſerliche Stadt dieweil ſie eine 
maͤchtige Guarniſon inhatte / ſolte 
ſich ſtatlich beſchirmen / vnd zwei⸗ 
felten nicht / alle die andere Land⸗ 
ſchafften würden eylends herbey 
kommen den Keyſer zubeſchuͤtzen 
a R 2 dieſer 
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| dieſer rath wäre nicht bos / wann 
keine Verraͤther am Hof geweſen 


waͤren. 
N Vnter deſſen ſandte der Raͤu⸗ 
an. ber Fuͤhrer (fo verſchlagen von 


verſtand als fertig mit der fauſt) 
den Fuchsbalg an die Lewenhaut 
zu hengen / ſeiner Soldaten etliche 
verkleidet in geheim nach Hof / vnd 
gab jhnen geld daß ſie verboꝛgner 
weiſe ſolten Kauffmanſchaft uͤben / 
haͤuſer beſtehen / vnd Wirdſchafft 
oder Kramerey treiben / biß daß er 
mit feiner gantzen Heers macht an 
die Stadtmawren kaͤme / vnd bes 
fahl jhnen ſie ſolten als dann ei⸗ 
nen auffruhr machen. Dieſer heim⸗ 
liche anſchlag war wunderlich ver⸗ 
boꝛgen / vnd mehr als man von ſo 
ſchlechten leuten hette können hop 
fen: bey dieſem Anſchlag fügte der 
Rauber noch dieſes / daß er ge⸗ 
meinſchafft machte mit deß Si⸗ 
neiſchen Keyſers Kriegs-Mar⸗ 
chalck: derſelbe achtete deß Key 
fers ſachen gantz verloꝛen ſeyn / 
machte 


u 
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machte mit dem Feinde ein vertrag 
daß er ihm die Stadt wolle uͤber⸗ 
lifern / ſich vnd das ſeinige zu be⸗ 
ſchirmen; dem ſey aber wie ihm 
wolle / die Räuber zohen ſchnel 
nach der Hauptſtadt Peking zu. 
Dieſelbe hatte eine ſehr groſſe 
Guarniſon zu jhrer beſchirmung 
eingenommen / über das ſtund 
auch ein groſſer hauffen grobe 
Feld ſtuͤck vor der Maren / aber 
auff der ſeiten wo die Rauber ane 
kamen ſchoß man keine Kugeln / 
nur allein das bloſſe Buͤchſenkraut 
welches die Raͤuber wol wuſten. 
Darum furchteten ſie nichtes auff 
ſelbiger ſeiten / vnd giengen im Die Kev 
Monath April deß Jahrs 1644 Saß re. 
ehe die Sonne auffgieng bey off⸗ king wird 
ner Pforten in die Stadt hinein. agen 
Die getrewe Guarniſon wehrte 
ſich auch ſelber nicht lang / dann 
deß Raͤubers voꝛgemelte Solda⸗ 
ten hatten einen auffruhr in der 
Stadt heimlich angefangen / ver⸗ 
geſelſchaffet mit den Sineiſchen 
, 5 D 3 Ver⸗ 
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Verraͤhter / gleich wie ſie mit einan⸗ 
der abgeredet hatten. Daher ent⸗ 
ſtund eine ſehr groſſe vnoꝛdnung / 
weil keiner wuſte mit wem ers hal⸗ 
ten ſolte / vnd geſchah auch viel ni⸗ 
derlag. Darauff zohe Licungzus 
als uͤberwinder durch das verwirte 
Babylon ein / vnd gieng rechtes 
wegs nach deß Keyſers Hof / vnd 
eroberte denſelben / nicht hindernde 
was etliche der getrewen Kamer⸗ 
lingen vor widerſtand thaͤten / vnd 
dis war ein wunder als die Feinde 
ſchon meiſter von allem waren / 
lebte gleichwol der Keyſer noch / 
von allem verlauff vnwiſſende / 


maſſen die Oberſte - Kaͤmerlinge 
als Verraͤther ihn vngewarnet lief 
ſen / ſo faſt forchteten ſie er moͤchte 


entſtiehen nach dem fie aber ſahen / 
daß alle Hofnung zu entfliehen 
auß war / da wurd dem Keyſer erſt 
angeſagt die Stadt ſamt dem Hof 


waͤren vom Feind eingenommen / 
welcher als er dieſes gehörer / fragte 


erſtlich ob man deß Feinds haͤn ? 
5 4 den 
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den nicht entkommen koͤnte? ward 
geſagt alle wege waͤren berennt: da 
ergriff er einen Brieff zu ſchreiben 
mit ſeinem eignen blut / wie man 
ſagt / in welchem er ſeine Ampts⸗ 
leuͤte von verraͤtheren / die die far 
chen ihm zu ſpaͤt entdeckt / beſchul⸗ 
digte / vnd erkente feine Vntertha⸗ 
nen für vnſchuldig / vom Licungzo 


begehrte er / daß / weil er das Reich 
mit def Himmels zuſtimmen ein⸗⸗ 


genommen / ſo wolle er doch nun 
die Verraͤther an ſeine Stat ab⸗ 
ſtraffen. Darnach nam er ein 
Schwerd vnd toͤdtete feine leibliche 
manbare Tochter / daß der Raͤu⸗ 
ber dieſelbe nit ſchaͤnden ſolte / dar⸗ 
nach gieng er in ſeinem Baum⸗ 
garten / vnd erhengte ſich ſelber 
alda mit dem Hoſenband an ei⸗ 


ar: 


8 et Sie 8 
ri 95658 
Tochter / 

vnd er⸗ 


„ 


nen Pflaumenbaum: Ein ſehr 
vngluͤckſeliger Keyſer / welcher auch 


wie man ſagt / der letzte war auß 


dem Taimingiſchen Hauſe / dann 
wiewol andere nach ihm erwehlt 
ſeyn / (wie a erzehlt werden) 


4 jedoch 


/ 


iS 
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jedoch weil ſie nur einen theil deß 
Keyſerthums ingehabt / werden 

ſie vnter die Keyſer nicht gerechnet; 

alſo wurd dieſes Geſchlaͤcht / wel⸗ 
ches von einem Raͤuber ſeinen an⸗ 

fang genommen / widerum von ei⸗ 

nem Räuber zu nicht gemacht / vnd 

hat an einem ſo ſchlechten Baum 

und ſtrange ſein Ende genommen. 

Cben alſo ſtarb auch Colaus der 

Oberſte Befehls- haber / welchem 

auch die Koͤnigin / vnd etliche ge⸗ 

trewe Kämerling folgten. Alſo 

wurden die luſtige Baume vnter 

welchen ſie offtmals wolluſt ge⸗ 

habt / betruͤbte leichtraͤger: auch 

ſturben in der Stadt ſehr viel von 
jhren eignen handen / theils ſprun⸗ 
gen in die Waſſer / oder erhengten 
ſich ſelber / nach Lands gebrauch / 

dann ſie halten es fuͤr eine groſſe 

trewe / lieber wollen mit jhrem Key⸗ 

ſer ſterben / als von einem anderen 

feindlich vntergebracht oder er⸗ 
ſchlagen werden. Was wollen die 
ſterblichen numehr fuͤr groß / a 

r 


Tartariſchen Kriege. 81 
fuͤr ſtandfeſt in der Weld anſehen / 
nach dem eine ſo hohe / mit reich⸗ 
tum vnd groſſer macht uͤberhaͤuffte 
gluͤckſeeligkeit im betruͤbten augen⸗ 
blick fuͤruͤber / vnd zu nicht gehet / 
deren kein nachmerck iſt / dann nur 
der zuſeher oder anhoͤrer bittere 
Traͤhnen. ; 

Vnter deſſen zog Licungzus 
zum Pallaſt ein / vnd ſetzte ſich auff 
deß Keyſers Stul / fie fagen / er 


fey im erſten fig gar vnruhig geſeſ⸗ 


ſen / ja habe auch gewancket fo 
ſehr daß es ſcheinte feine gluͤckſe⸗ 
ligkeit wuͤrde nicht lang beharꝛen / 
weil er derſelben nicht wehrt war. 
Des andern tags gebot er man 
ſolte deß Keyſers Leichnam in klei⸗ 
ne ſtuͤcklein zerhawen / ihm fürs 
werffende / daß er die Vnterthanen 
uͤbel vnd ſchaͤndlich tractiert habe / 


gleich ob er der Ertzs boͤſewicht vnd 


Gtanſam 
heit deß 
Naͤuvers. 


Meucheler ſolches namens beſſer 
waͤre / der ſchon ſo viel menſchen 
vins leben gebracht / vnd ſo viel 


Ander fo fi W verwuͤſtet hass, 


5 te. 


— 
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te. Alſo pflegen wir gemeinlich an 
andern Leuͤten zu tadlen deſſen wir 
ſelbſt mehr / vnd mit beſſer recht zu 
beſchuldigen ſind / des naͤchſten 
mißthaten kennen wir / vnſere ſehen 
wir nicht / oder nehmen dieſelbe fuͤr 
gering. Der Keyſer Zuingchius 
hatte drei Soͤhne / den aͤltſten kunte 
man gantz nicht finden / wiewol ihn 
der Rauber lang ſuchte; etliche 
ſagen / er fey entflohen / etliche aber 
er habe ſich ſelbſt erſaͤufft / die zwe⸗ 
ne juͤngere Kinder kamen in deß 
Raribers hand / die der grauſame 
Tyran nach drey tagen / auſſerhalb 
der Stadt mauren enthaupten 
ließ / welcher auch des vnſchuldi⸗ 


gen bluts ſich nicht erbarmen kun⸗ 


te. Dannach aber / gab er feine 
grauſame natur offenbarer an den 
tag / that den deckel von frommig⸗ 
keit / darmit er die Leuͤt lang betro⸗ 
gen hatte / ferner ab / vnd ließ alle 
Befelchs haber in der Stadt auff⸗ 
ſuchen! ermordete derſelben ſehr 
viel auffs aller graͤulichſte / andere 
5 ſtraffte 
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ſtraffte er vm gar groſſe ſummen 
Gelds: den Keyſerlichen Pallaſt 
behielt er für feine perſon / die bes 
ruͤmte vnd ſehr reiche Stadt gab 
er ſeinen Kriegsleuten zum raub / 
alwo ſehr viel boͤſe thaten von fol 
chen raubvoͤgeln getriben woꝛden / 
die nicht werth ſeyn / lang zu 
erzehlen: Aber dieſes Reich meh 
ches er glücklich erobert / vnd durch 
freuͤndligkeit behalten koͤnnen / hat 
er durch groſſe wuͤteren verloꝛen. 

Vnter andern Amptleuten die 
er gefangen / war ein alter Mann 
Vs mit Nahmen / deſſen Sohn 
Vfangueius genant / wider die Tare 
tarer auff den Graͤntzen zu Leao- 
tung Fuß hielt / ein Hauptmann 
über das gantze Sineiſche Feld⸗ 
laͤger; Dieſem alten ſchwur Li- 
cungzus den Tod / wann er nicht 
ſeinen Sohn mit Vaͤterlicher 
krafft dahin hielte / mit dem gan⸗ 

Ken Heerleger ihm / dem newen 
Keyſer zu ſchweren / allergeſtald 
bey den Sineſern fiir ein ſehr hey ⸗ 
W lig 
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lig ding die Vaͤterliche gehorſam⸗ 
heit gehalten wird / darnach ver⸗ 
hies er dem Vater vnd Sohn alle 
groſſe ſachen / alſo daß der gute alte 
Man einen brief an ſeinen Sohn 
ſchrib / dieſeß inhalts: Erd / Him⸗ 
mel / vnd die Goͤdliche providentz 
konnen ſolche veraͤnderungen ein⸗ 
fuͤhren / als wir ſehen. Wiſſe / mein 
Sohn / daß der Keyſer Zuinchi- 
nius, vnd das Reich deß Taimin- 
giſchen Geſchlaͤchts zu grund iſt 
gangen / welches der Himmel dem 
Licungzo uͤbergegeben / man muß 
ſich in die zeit ſchicken / vnd auß der 
noth eine tugend machen / damit 


wir ſeiner tyranney entrinnen moͤ⸗ 


gen / vnd einem grauſamen todt 
entgehen / ſeine freigebigkeit aber 
bepruͤfen; er verſpricht dir Kor 


nigliche Wuͤrde wofern du mit 


den deinen ihn fuͤr einen Keyſer er⸗ 
kennen wirſt: mein leben hangt an 
deiner antwoꝛd; bedenck was du 
ſchuldig biſt dem / der dir dein le⸗ 
ben gegeben hat. Sein Ba 

an- 


7 
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Vfangueius ſchrib ihm mit ſehr 
wenig woꝛten dieſes zuruͤck: Der 
ſeinem Keyſer nicht getrew iſt / den 
halt ich auch nit fuͤr meinen Va⸗ 
ter; vnd weil du deine ſchuldige 
pflicht an dem Keyſer vergeſſen / ſo 
wird mir es auch niemand uͤbel 
außlegen / wann ich meine pflicht 
gegen einem ſolchen Vater ver⸗ 
geſſe; ich wil lieber ſterben / als ei⸗ 
nem Rauber dienen. So bald er 
dieſen Brief voꝛtgeſandt / fertigte 
er einen Geſanten an den Tartar 
riſchen Koͤnig / erſuchte denſelben 
daß er ihm wolle zu huͤlff kommen / 
wider den Raͤuber deß Sineiſchen 
Keyſerthums / verſpricht ihm auch 
einen hauffen koͤſtlicher Leinwat / 
Seiden-gewant / Gold vnd Sil⸗ 
ber / auch eine gewiſſe anzahl junger 
Maͤgde / welche die Tartaren ſehr 
gerne nemen / weil ſie derſelben 


Die Tarta⸗ 
rer werden 
erſucht wi⸗ 
der die 
Raͤuber zu 
fechten, 


mangeln | wiewol aberſluß von 
manſchafft haben. Der Tartari, 
{he König wolte dieſe gelegenheit / 


vm ſeine ſachen wol zubeſtellen / nit 
D 7 laſſen 


Der Nau⸗ 
ber will der 
Tartaren 
antunfft 
nicht er⸗ 
warten / 
ſondern 


fleuͤcht. 


mn 
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laſſen fuͤrbey gehn / vnd kam den⸗ 
ſelben tag mit achtzig tauſent die 
zu Leaotung in beſatzung lagen / 
vnd ſprach Vlangueium alſo an: 
Auff daß wir vnfehlbare oberhand 
behalten / ſo rath ich dir daß du dei⸗ 
nen Soldaten gebieten wolleſt / 
daß ſich dieſelbe auff Tartariſch 
kleiden vnd beſcheren laſſen / fo 
wird der Raͤuber meinen / wir ſeyn 
alle Tartarer / dann ich kan in der 
eyl groͤſſere huͤlff auß meinem 
Reich nicht entbieten. Vlangueius 
begierig ſich zu rechen / ſchlug nichts 
ab / vnwiſſend daß er / wie die Si⸗ 
neſer reden / tigerthier in das Reich 
nam vm hunde zu vertreiben: Li- 
cungzus als er vernommen daß 
die Tartarer mit Vlangueio ans 
kommen waren / doꝛffte er ſich mit 
denen ſelben nicht beſehen / verließ 
den Koͤniglichen Hoff ſo leicht er 
denſelben eingenommen hatte. 
Rafte derohalben allen reichthum 
aus dem Pallaſt zu ſamen / vnd 
fuͤhret den mit ſich davon / 7 5 
g 80 


Tartariſchen Kriege. 87 bi. 

zoch nach der Landſchafft Xenſi, 
wo er ſeinen Koͤniglichen Hof 
auffſchlug in der beruͤhmten Stadt 
Sigan, welche ehezeit offtmal der 
Keyſer Sitz geweſen iſt / ſie ſa⸗ 
hen daß er acht tag lang durch vier 
Pfoꝛten des Pallaſts mit Wagen / Def par 
Pferden / Kamelen / vnd Laſt-traͤ⸗ al se 
gern außgezogen / welche allein das den weckge⸗ 
fuͤrnemſte mit ſich genommen / vnd fir, 
lieſſen wegen der groſſen eyl die ſie 
hatten / viel dings dahinden. Alſo 
iſt Gold / Silber vud koͤſtligkeiten / 
welche die 16 Keyſer def Taimin- 
giſchen Geſchlaͤchts in 280 jahren 
ruhig zuſamen gebꝛacht / auff ein⸗ 
mal verſtraͤwet; aber wiewol der 
Räuber ſehr eylends flohe / kunt 
er doch den Tartariſchen Pferden 
kaum in Perfor entfliehen / die dies 
ſen groſſen reichthum vnd zeug 
ſamt ſeinen letzten Traup viel tag 
lang verfolgten / vnd endlich erta⸗ 
pten. Dannoch uͤber den Fluß 
Croceum wolten ſie nicht / oder 
verſaͤumten zu kommen / auff 9 7 

Kur ie 


. 


ahs 


Der Kor 
nig Zung- 
tens ſtirbt. 


88 Hfſtori von dem 
fie das erſchꝛockne Land leichter 
moͤchten einnemen. Alſo kehren 
die Tartarer mit jhrem reichtum 
wider zu ruck / vnd zogen in die 
Stadt Peking weil die Sineſer 
ſie einlieſſen / welches zugleich jhnen 
ein anfang war das gantze Reich 
einzunemen : wobey zumercken 
iſt ein ding welches ſich ſonſt bey 
den Tartaren ſelten zutraͤgt / 
daß fic auch wiewol ihr Konig im 
erſten eingang nach Sina geftor 
ben / vom Krieg ebenwol nicht 
find abgeſtanden / dann der Kör 
nig der Tartaren / Zungteus ge⸗ 
nant / als er von Leoatung nach 
Sina reiſete / ſtarb vnter weges / vnd 
bekam das Reich mit nichten / dem 
er ſo ſehr begierig nach ſtund / 
bahnte dannoch den ſeinen die we⸗ 
ge ſolches einzunemen; im Tod- 
bette aber hat er ſeinen Sohn / 
welcher ſechs Jahr alt / zum König 
gemacht; gebot ſeinen Bruͤdern 
ſie wollen das beſte bey demſelben 
thun / er mache aber feinen 5 
en 
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ſten Bruder zum Voigt. Wel⸗ 
chen letzten willen ſie auch ſehr 
trewlich außgerichtet haben / mit 
wunderſamer eintraͤchtigkeit / der⸗ 
gleichen man ſonſten an keinem 
Volck leichtlich mag finden. Als 
dieſes dermaſſen voꝛgangen / ge⸗ 
dachte Viangueius nach dem der 
Rauber vertriben / aus dem Tai- 
mingiſchen Geſchlaͤcht den nech⸗ 
fier Hever anzuſuchen / vnd zum 
Sineiſchen Keyſer zu erwehlen. 
Erinnert ſich demnach ſeiner ver⸗ 
heiſſungen / vnd leiſtet den Tarta⸗ 
ren uͤberhauffte danckbarheit; lobte 
dero dapfere manheit / vnd vm 
gethane dem Sineiſchen Reich 
getrewe huͤlffe / behaͤndiget er jhnen 
die zugeſagte geſchenck reichlich / 
vnd bittet ſie zugleich / daß ſie dar⸗ 
mit wollen wider in die Tartarey 
kehren / vnd foꝛthin beſtaͤndigen 
Frieden mit den Sineſern hal⸗ 
ten / vnd vergeſſen die alten beleidi⸗ 
gungen / die ſie nun mehr ſattſam 
vnd uͤberfluͤſſig gerochen haͤtten. 
Auff 


oe 90 Hiſtori von dem 

Auff dieſe reden hatten ſie ſich 

ſchon lang vorhin zur andwoꝛt ge⸗ 

ſchicket / weit anderen fuͤrhabens 

als Vfangueius erwartete / vnd 
ſprachen ihn derhalben alſo an: 

Die Tar. Wir meinen nicht daß es noch zeit 
taren wol⸗ ſey dich vnd das Sineiſche Reich 
garde auß zu verlaſſen / es fey dann daß du 
sina. anderſt geſinnen woͤlleſt / dann es 
ſind noch ſehr viel Raͤuber uͤbrig / 

vnd wenige derſelben vmkommen; 
Licungzus hat nun den Keyſerli⸗ 

hen ſtuel zu Sigan in der Haupt- 

ſiadt deß Landes Xenfi geſtellet. 

Gedenck daß annoch viel ſehr 

reiche Landſchafften vnter ſeinem 

gebiet ſeyn / wann wir nun von 

hier weg zoͤgen hette man noch 
ſchwaͤrer ding zu fuͤrchten / er iſt vor 

vns Tartaren gewichen / als wir 

wurden fern ſeyn / wird er mit groͤſ⸗ 

ſerer macht wider ankommen / vnd 

das Reich mehr als zuvor anfech⸗ 

ten / vnd es wurde vns vielleicht 

als dann nit gelegen fallen / dir wi⸗ 

derum zu huͤlff zu kommen: weil 


wir 
GE REN 
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wir nun hier ſeyn / muͤſſen wir die 
Rauber gantz vertilgen daß du 
deinem Koͤnig das Reich in ruhe 
uͤbergeben koͤnneſt / Bekuͤmmere . 
dich nicht vm die verſprochne ver fügen. 
ehrungen / die ſind vns ſicher ge⸗ 8 
nug / ſie ligen bey dir oder bey vns / 
wir rathen dir allein / daß du mit 
einem theil deren du bey dir haſt / 
vnd mit der Tartaren etlichen Le⸗ 
gionen gegen dem Licungzo aus, 
zieheſt / wir wollen mit den ande⸗ 
ren hauffen die Rauber zu Xan- 
tung außtreiben. Dieſer weiſe wi 
das Reich auff allen feiten fried⸗ 
ſam ſtehn. Vlangueius verſtund 
entweder den Poſſen nicht / oder 
weil er ſich von ſeinem maͤchtigern 
muſt betriegen laſſen / durffte 
nicht gegen ſtimmen. Bevor aber 
die Tartarer zu Sina eingezogen / 
als ſie geladen waren / haben ſie in 
ihr Vaterland vnd die vmligende 
Reiche geſchicket / ſo viel volcks 
als immer muͤglich / beyſammen 
zu bringen / vmb das Sineiſche 
Reich 


Ein groffer 
Hauff Tar⸗ 
taren kom⸗ 
men in 
Sina. 
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Reich wider zu erobern / vnd weil 
diefelben noch nit ankoͤmmen wa⸗ 
ren / haben fie biß hero ertichteter 
worte gebꝛauchet vmb die zeit zu 
verlängern. Aber weil fie dieſes tri⸗ 
ben / kam eine ſehr groſſe maͤnge 
von Tartaren nit allein aus den 
Koͤnigreichen Niuche vnd Niul- 
nan, ſondern auch auß der alten 
Weſt-Tartarey / vnd auß Yupi 
der Oſtlichen / (dieſe ligen an der 
Oſt-See oberhalb den Taponi- 
ſchen Inſulen / vnd werden darum 
Yupi genant / weil fie zum Krieg 
Pantzer fuͤhren auß Fiſchhaͤuten 
amade) auch uͤberdas habe ich 
nicht wenige aus Volga in Sina 
geſehen / welche die Tartarer Alga- 
Tartarer nennen / vnd habe be⸗ 
funden daß ſie wiſſenſchafft vm 
Moskaw vnd Polen hatten: dieſe 


ſind groͤbere Barbaren als die 


Oſt⸗Tartarer. Nach deme nun 
dieſe huͤlff gekommen / haben ſie 
auch deß verſtoꝛbnen Koͤnigs jung⸗ 
ſten Sohn von ſechs jahren mit⸗ 

bracht. 


Oo” 
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bracht. Nunmehr zwar eroͤfne⸗ Die zur 
ten fie ausführlich / daß das Reich tarer nem⸗ 
jhnen zu⸗ auch im werck ein zu ne⸗ Smeg 
men ſtuͤnde. Ruffen derowegen Reich ein. 
den Muͤndling fuͤr Sineiſchen 
Keyſer offentlich auß / welcher ge⸗ 
nant iff Xunchi : vnd ernennen nen 
das newe Keyſerliche Geſchlaͤcht wird zum 
Thaicing. Derſelbe fechsjährige ae 
Knabe ſteiget mit groſſem anfe Fareaven 
hen vnd herꝛligkeit auff den alten außgauf⸗ 
Thron feiner Voꝛfahren / vnd that 
nicht kindiſche ſondern eine fuͤrtref⸗ 
liche rede zu ſeinem Volck dieſer 
maſſen: Nicht meine Tugend / 
ſondern ewre ſtaͤrcke vnd gluͤck⸗ 
haffte wolfarth / allerliebſte vnd 
großmanhaffte / Oheim / vnd be 
ſondere vnſre Fuͤrſten / gibt mir 
dieſe / die jhr ſehet / ſtandhafftig⸗ 
keit: der ſtilleſtand damit mich 
dieſer Thron vmpfaͤhet / wird vns 
fo gewuͤndſcht / vnd fo guter voꝛ⸗ 
bot ſein / als ehemals ſein wackeln 
den Raͤuber Licungzo übel ange 
gangen iſt: jhr ſehet den e 
g de 


Keyſers 
ſehr getrew 
er Vogt 


N 

Amavan- 
gus def 
| und Ome, 
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deß eroberten Keyſerthums / aber 


ich ſehe daß ewre manheit vnd tu⸗ 


gend ſo groß iſt / daß ich uͤber das 
gantze Sina- Reich / ja über den bret 
ten Weldkreyß mein gebiet nicht 
nur angefangen / ſonderm feſte zu 
haben glaͤube. Die Reichs ſchaͤtze 
vnd Koͤnigliche Wuͤrde ſollen / wie 


wol vngleichgeltende / ſo groſſer 


Tugend belohnung ſeyn. So viel 
erſuche ich euch fiir dis mal / beweiſet 


auch rechtſchaffen! Der gantze Hof 


verwunderte ſich hoͤchlich uͤber dieſe 


woꝛt eines Knaben vnd Muͤnd⸗ 


lings bey ſechs jahren / ſo daß ſie 
alleſammen zurufften er mare 
vom Himmel ſelbſt geſandt vnd 
erwehlet. Denſelben tag erbot er 
ſich gegen feinem pfleger vnd aͤlt⸗ 
ſten Oheim / als gegen Vater / da⸗ 
her iff er Amahan auff Tartariſch 
genent woꝛden / welches ſo viel 
heiſt als der Vater der Konig) 
die Sineſer ſagen Amavang. 
Demſelben vertrawte er auch den 
gantzen Krieg / vnd dieſem ſind die 


LGV? 
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Tartarer (billig von der ſache zu 
reden) daß Keyſerthumbs zu dan⸗ 
cken ſchuldig / dann er hielt ſich 
wie ein trefflicher Man / nicht min⸗ 
der im rath vnd fuͤrſicht / als trew 
vnd dapferkeit / daher verwunderten 
ſich viel der Sineſer uͤber die maſ⸗ 
ſe ſeiner reden vnd anſchlaͤg; durch 
keuͤtſeligkeit aber vnd gerechtigkeit 
verband er dieſelbe jhm zu eigen. 
Hierin hulffen auch fehe viel jene 
Sineiſche Amptleute / vnd Be⸗ 
felchshaber! welche / wie oben ge⸗ 
meldt / deß Keiſers zoꝛn flohen / ſich 
zu dem Tartarer begaben / vnd 
tretobruͤchig gegen Ihr Vaterland De 
waren: erregten deshalben jhre 5 
Bürger bald mit woꝛten / vnd 
ihrem gleichnuͤs / bald mit ſehr 
guten vorſchlaͤgen die fle dem Tar, 
tarer gaben / darum auch zu den 
hoͤchſten Ampteren von demſelben 
ſind befördert worden. 
Deſſelben tags find auch etliche 
Legionen Tartarer dem Vfangue- 
io zugeſandt mit ofnen Briefen / 
dar⸗ 


deere 


96 Hiſtori von dem 
darinnen Vlangue ius von dem ne⸗ 
wen Keyſer Konig zu Pingfi 
(Pingfi aber heiſt fo viel / als einer 
der den weſtrichen theil zu fried 
bringt) erklaͤret ward / aber dan⸗ 
noch dem Keyſer zinsbar zu ſeyn / 
vnd hatte alſo die Hauptſtadt 
Nenſi zum Koͤniglichen Sitz; was 
ſolte nun bißhero der getrewe Vian- 
gueius hie wider ferner gethan ha⸗ 
ben? er konte groͤſſere ehre vom 
Sineiſchen Keyſer nicht hoffen. 
Viingue. Die Tartarer aber waren ſchon in 
ius wirdt ſolcher anzahl voꝛhanden / daß er 
geh aner denen an Kriegs macht nicht ge 
die Tarta⸗ wachſen ſeyn kunte. Derohalben 
zer subeg nam er die newe wuͤrdigkeit an / 
135 vnd erkante den Tartarer fuͤr ſei⸗ 
nen Keyſer; vnd der alſo vor furs 
ger zeit für die Singer wider die 
Räuber außzog / war gesungen 
wider die Sineer die Spitze zu⸗ 
ſtellen / daß er die Landſchafften 
vnter die Tartaren braͤchte / weil 
er aber ein fuͤrtrefflicher Haupt⸗ 
man war / fo hat er auch die ae 
er 
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ber ohnſchwer mit huͤlff der Tar⸗ 


taren auß Xeoli vertriben / vnd 
hat biß dato in der Hauptſtadt 
Sigan gewohnt / alſo haben ihn die 
Tartaren mit ehren uͤberhaͤufft 
aus dem Felde gebracht / den ſie 
ſonſt in waffen zu fuͤrchten gehabt 
hetten. 

Bis dato iſt vnbekant / wie es 
mit Licungzo abgangen ſey / alſo 
gar iſt ſeine macht vnterdruckt 
woꝛden / man vermeint daß er vom 
Viangueio im Streit erſchlagen / 
wiewol er weder lebendig noch todt 
für den tag wider kommen iff Der 
übrige Tartariſche hauffen har 
eben ſo leichtlich die Landſchafften 
Peking vnd Nantung belaͤgert / al⸗ 
dar ſie mit Sineiſchen Soldaten 
vnd Befelchshabern ſich vnglaͤu⸗ 
blich verſtaͤrekt haben / aller maſſen 
fie jederman nicht allein in trew 
end gehoꝛſam ſonderm auch zu 
dienen vnd den Tartariſchen Fah⸗ 
nen zufolgen / zulieſſen / auch die 
üͤberwundenen nicht verfchmaͤhe⸗ 

E ten 


Es iſt vn⸗ 
bewuſt wie 
es dem Li- 
cungzo 
ergangen. 


AN Ge 
98 Hiſtori von dem 4 
ten fo fern fie die Tartariſche art 
in Kleidern vnd Haarlocken tra⸗ 
gen wolten: ja fie haben auch ale 
len Voͤlckeren bey ſtraff über mein⸗ 
eidigkeit auferlegt ſolches zu thun / 
welches werck gar offt auffruhr hat 
erreget / weil die Sineſer mehr leid 
trugen vnd fochten vm jhre Dar 
locken / als vmbs Reich vnd jhren 
Keyſer; ſo daß ſie offtermal lieber 
ſterben wolten / vnd den Kopf ver⸗ 
lieren / als den Tartaren hierinnen 
gehoꝛſam ſeyn / welches ich mit ſehr 
viel exemplen beweiſen konte / wo ich 
mir hier nicht kurtz durchzugehn 

Die Tara fürgenommen haͤtte; Alſo haben 
wen onber⸗ ſie in minderer als jahrs friſt vier 
ſchteduuhe ſehr groſſe Noꝛder⸗Landſchafften 
sehe ihnen vnterworffen / nemlich Pe= 
king, Xanfi, Xenfi vnd Xantung, 

‚ (Leaotung nicht mit gerechnet) in 
denen fie das geringſte nicht veraͤn⸗ 
dert was die Sineiſche Policey 
angeht / ja haben die Sineiſche 
Philoſophen die Staͤdte vnd Lane 
der laſſen regieren nach derſelben 
bhi altem 


Tartariſchen Kriege. 99 


altem gebrauch / vnd die übungen 


der Gelaͤrten in jhrem ſchwang 
gehen laſſen / welches ſehr weislich 
vnd fuͤrſichtig gethan war / dann 
als ſie des Landes eignen vnd ſelbſt 
gewidmeten leuͤten das regiment! 
wie feinen geſchoͤpfen lieſſen / haben 
ſie es ſo weit gebracht / daß dieſelbe 
den Tartaren in allen dingen trew 
gebliben ſind; Aber die Kriegs- 
aͤmpter vnd bedienungen allein 
haben fie vor die jhrigen behalten / 
wiewol ſie auch hier die getrewere 
Einefer zulieſſen / vnd auch in der 
Koͤniglichen Stadt ſelber haben 
fie die alten Ordnung der Ampt⸗ 
leuͤt vnd die ſechs oberſte Gerichts- 
haͤuſer / gleich wie ſie zun zeiten der 
Sineiſchen Keyſer geweſen / blei⸗ 
ben laſſen / doch fo daß der halbe 


Sie haben 
die Sinei⸗ 
ſchen geſetz 
nit abge⸗ 
ſetzt. 


theil von Tartaren / vnd der andere 


halbe von Sineſeren waͤren. 
Vnterdeß daß die Amptleute 
der Suͤdlichen Landſchafften er⸗ 
mahnt waren von der gefahr dar⸗ 
in jhr Keyſer ſtuͤnde / brachten fie 
2 groſſe 


N 


Hung- 
quangus 
wird in 
Nanking 
Sineiſcher 
Reyſer er⸗ 
wehlt. 
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groſſe Kriegsmacht zuſammen ſo 
viel ſie immer kunten / vnd giengen 
darmit auff Peking zu / da beka⸗ 
men ſie die hochbetruͤbte zeitung 
von eroberung ſelbiger Stadt / 
rufften derhalben jhre Soldaten 
alsbald wider zu ruck / vnd zu⸗ 
gleich die Schiffe in welchen man 
jährlich das getraid vnd andere 
notwendige ſachen nach Hof fuͤh⸗ 
rete; kurtz darnach kriegten ſie noch 
viel trawrigere bottſchafft / wie die 
Tartarer darauff eingefallen / vnd 
das Keyſerthum eingenommen. 
hatten. Zur ſelben zeit war ich ſel⸗ 
ber zu Nanking, alda ich die Sine 
ſer in ſehr groſſer verwirrung vnd 
foꝛcht ſchweben ſahe / biß ſie alle 
endlich den muth wider faſſeten / 
vnd einen Keffer auß dem Tai- 
mingiſchen Geſchlaͤcht erwehlten / 
welchen fit Hungquangun hieſſen. 
Diſer war auß der Landſchafft 


- Honan gekommen / die Räuber 


von dar zu treiben / er war ein En⸗ 


ckel oder nachkoͤmling deß Keyſers 


Vanlief, 
1 


„ 
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Vanliei , def, Zungchinii Schwe⸗ 


ſter Sohn / den kroͤnten fie mit 


groſſem pracht / hoffende es ſolte 
vnter feinem regiment beſſer her⸗ 
gehn. Dieſer ſandte einen Abge⸗ 
ſandten an die Tartarer ſo bald er 
erwehlt woꝛden / begehrte Friede 
viel mehr / als darum anhaltende / 
vnd bothe denſelben freiwillig an 
alle Noꝛdiſche Landen welche ſie 
eingenommen hatten; aber die 
Tartarer merckten genug war auff 
die Suͤdlaͤndiſche Amptsleute vm⸗ 
giengen / welche gut achteten die⸗ 
ſelben auffzuhalten biß fie jhre 
Macht widerum erholeten vnd zu⸗ 
ſamen braͤchten / antworteten dero⸗ 
halben / ſte wollen von keinem an⸗ 
deren voꝛ geſchenck nemen / was ſie 
albereit mit jhren waffen gewon⸗ 
nen hatten / vnd weil die Befelchs⸗ 
haber einen Keyſer erwehlt haͤtten / 
ſo ſolten ſie denſelben beſchirmen / 
ſie aber wollen entweder das gantze 
Keyſerthum haben / oder gantz vnd 


gar nichts. Als dieſe Geſandt⸗ 


E 3 ſchafft 


Die Tarta⸗ 
ren wollen 
keinen 
Gricd cine 
gehen. 


Der Sohn 
def Zang- 
chinii 
tome fir 
den tag. 


Der Sine⸗ 
ſer ſachen 
werden 
verwirret, 


* 
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ſchafft alſo vergebens war / vnd 
ſie ſich beide ſtarck ruͤſteten / komt 
ein jungling von Nanking, fuͤrge⸗ 
bende er fey der altere Sohn deß 
Zungchinii, vnd gab auch nicht 
ſchlechte wahrzeichen von ſich / ja 
viel Kaͤmerling erkanten ihn / aber 
Hungquangus mit Regier ſucht 
ſchon eingenommen / wolte ihn nie⸗ 
mal kennen / oder zulaſſen / damit 
er ihm das Reich nicht muͤſte ab⸗ 
treten / ja er hat ihn ins Gefaͤnck⸗ 
nuß werffen laſſen / als einen be⸗ 
trieger der den todt verdient / wie⸗ 
wol viel Befehls haber ſich erzuͤrnt 
darwider ſtelleten. Die ſache ſchien 
einer auffruhr gleich / vnd kam der 
Streit ſo weit / daß die Tartarer 
gelegenheit bekamen das Land zu 
ſich zu zwacken / ſamt der Stadt 
Nanking , vnd etliche der Be⸗ 
felchs haber ſetzen ſich nicht darge 
gen / ja ſie reizeten dieſelbigen viel 
mehr an. Derohalben kamen 
die Tartarer in das gebiet Hoi- 
gan, vnd nemen den Oſt⸗ſtrand 
des 
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des Fluſſes Crocei ein / vnd ge⸗ 
ſchwind darauff fahren ſie in 
Schiffen uͤber. Auff der anderen 
ſeiten ſtund fo eine maͤnnigte Si⸗ 
neiſcher Soldaten / daß wann ſie 
nur jhre Schue auff einen hauffen 
geworffen haͤtten / ſo Hätten fie for, 
nen ein Bolwerck darmit machen / 
uͤber welchen der Tartarer Pferde 
ſchwerlich haͤtten kommen ſollen; 
Aber gewis lich ein kecker muth vnd 
nicht der groſſe hauffen thut daß 
beſte im Streit. Die Tartaren wa⸗ 
ren kaum in die Schiff geſtigen / 
da namen die Sineſer die flucht / Der cine 
wie die Schafe wann ſie den Wolff fer facht. 
ſehen / vnd lieſſen den andern 
ſtrand deß ſehr breiten vnd ſchnel⸗ 
len Fluſſes gantz blos: Da die 
Tartarer uͤber dem Fluß waren 
vnd keinen Feind ſahen / zogen ſie 
zur beruͤmten Landſchafft Nan- 
king ein / nemen weg mit aller ent 
was an dem Fluß Kiang Noꝛd⸗ 
werts liget; dieſes ſtuck iſt ſonder⸗ 
lich zu mercken im Tartariſchen 
suo E4 Krieg 


104 Hiſtori von dem 


Krieg / das ſonſt ſich ſelten findet / 


Die Stadt 
Yangcheu 
widerſteht / 
aber fie 
wirdt eine 
genommen / 
vnd ge⸗ 


ſchleift. 


daß ehe ſie ein land ein zu nemen 
da ſind / haben ſie bereit die fuͤr⸗ 
nehmſten Staͤdte vnd beſtgelegne 
Orter / den kuͤnftigen Amptleuten 
vnd gebuͤrlicher beſatzung zu⸗ vnd 
außgetheilet / daher ſo bald ſie in 
daſſelbe als ein Blitz oder Donner 
einfallen / ſo bald haben ſie alles 
in wol verwahretem feſtem Sitz. 
Eine Stadt / die ſehr reich vnd be⸗ 
ruͤhmt war / Yangchen , hat den 
gewald außgeſtanden / vnd treff⸗ 
lich wider die Tartarer etlichmahl 
geſtritten / alda auch der Sohn 
eines Tartariſchen kleinen Koͤnigs 
oder Hern / erſchlagen woꝛden. 
Zuus Colaus der dem Keyſer 
Hungquan ſehr getrew war / ber 
ſchirmte dieſelbe mit einer ſehr ſtar⸗ 
cken Guarniſon / aber endlich mus 


ſte ſie den Tartaren weichen / vnd 


ſind alle Soldaten vnd Buͤrger 
darinnen ermoꝛdt worden / alle 
Haͤuſer außgepluͤndert / vnd gee 
ſchwind darauff / damit die ſtin⸗ 

ckende 
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ckende todten die Lufft nit verderb⸗ 
ten / ſo wurden dieſelben alle auff 
die Haͤuſer gebracht / vnd ſo mit 
einander faıne Stadt vnd Wor 
ſtaͤdten verbrand. 

»Hier hat der Tartarer feine 
macht verſterckt / nach dem ſich die 
Amptleute der anderen Landſchaff⸗ 
ten thine vntergaben / deren ſehr 
viel eben die voꝛige Ampter vnter 
den Tartaren bedienten / welche ſie 
vnter den Sineſern verwaltet; 
andere aber ſind noch zu hoͤhern 
erhaben worden / vnd mit dieſer 
leutſeligkeit / darmit fie die uͤber⸗ 
laͤuffer entpfiengen / vnd hergegen 
durch grimmigkeit mit welcher ſie 
die widerfpängftigen ſtrafften / ha⸗ 
ben fie das zumegen gebracht / daß 
ſchier alle lieber jhre gunſt als 


Die Tarta⸗ 
ren nem⸗ 
men vnter⸗ 
ſchidliche 
Orter ein. 


jhren son haben wolten. Alſo har. 


ben fie ohne mühe alles was jen⸗ 
ſeits des Fluſſes gegen Noꝛden 
ligt / willig an ſich bekommen. Die⸗ 
ſer Fluß iſt mehr als eine Teutſche 
Meyl breit / vnd laufft ſchier mite 

EAN ten 


a 


Die Sine⸗ 
fer vnd 
Zartarer 


ſtreiten. 


106 Hiſtori von dem 

ten durch Sina aus Weſten gegen 
Oſten / vnd theilet das Land in 
Mord vnd Suͤd-Sina, durchſchnei⸗ 
det auch daß Land Nanking, wie⸗ 
wol dif die Haupt- vnd Hof: ſtadt 


iſt / am Suͤd- ſtrand gelegen / vm 


dieſelbe inzuhaben muſten ſie hin⸗ 
Tiber fahren / derhalben ſamleten 
ſie ſehr viel Schiff zu ſamen / an 
die newe Hof; ſtadt / vnd zu dem 
Keyſer zukommen: an der andern 
ſeiten lag ein maͤchtiger hauff Si⸗ 
neiſcher Schiff / vnter dem trewen 
vnd ſehr Mannlichen Obriſten 
Hoangchoango. Hier fochte man 


ſehr manlich vnd Hoangchoan- 


Sineſer 
voꝛhaben. 


* 
Ein Ver⸗ 
raͤhter ver⸗ 
derbt der 

1 

ö 


gus gab ſchon zu erkennen / daß die 
Sineſer die Tartarer uͤber winden 
koͤnten | da wurde er von einem 
ſeiner eignen Capitaͤnen / dem die 
Tartarer darumb uͤberauß groſſe 
dingen verſprochen hatten / mit ei⸗ 
nem Pfeil durchſchoſſen / desjenen 
Nahm war Thienus, buͤrtig auß 
Leaotung / deſſelben Pfeil hat das 


Sineiſche gluͤcksrad verſtellt / vnd 


das 
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das Keyſerthum verloꝛen ge⸗ 
macht; dieſer Rebel war hiermit 
noch nicht zu frieden / ſondern nam 
mit den ſeinen die flucht / vnd gab 
den uͤbrigen Soldaten ein ſehr 
übel exempel / vnd flohe alſo uͤber 
zu der Stadt Nanking, vnd als 
ob er ein getrewer Mann waͤre / lei⸗ 
fice dem Keyſer Hungquangus 
auch auß derſelben Stadt zu flies 
hen geſelſchafft: wie nun die Tar⸗ 
tarer uͤber den Fluß kommen wa⸗ 
ren / vnd hoͤreten daß der Key⸗ 
ſer vorgeflohen folgten ſie ihm 
ſehr ſchnel nach / vnd als Thienus 
fie. ſahe ankommen / fing er den 
Keyſer Hungquang, vnd uͤberlie⸗ 
ferte ihn den Tartaren / im Jahr 
1645 im Monath Junio / die 
Tartarer ſandten den Keyſer 
nach Peking; daſelbſt wurd er an 


Hung- 


quangus 


wird den 


Tarta ren 


uͤberlifert 
vnd gecoöss 


teh. 


eine Bogenſehne gehangen vor 


der Stadt- mawer I (welches die 
Tartaren fuͤr einen edeln todt hal 
ten) als er noch kein gantz jahr ge⸗ 


regiert hatte / ſelbige ſtraff muſte 
on Es guch 


, 108 Hiſtori von dem 
auch vorgemelter Juͤngling auß⸗ 
ſtehn / welchen die Tartarer im ge⸗ 
faͤncknuß gefunden / er ſey nun 
warhaftig deß Zungchinii Sohn 


geweſen oder nicht. Aber nicht die⸗ 


ſe allein / ſondern alle die auß dem 
Keyſerlichen Tarmingiſchen Ge 
ſchlaͤcht waren / ſind von den Tar⸗ 
taren fleiſſig zu ſamen geſucht / vnd 
mit einander ermordet: dieſer 11% 
ranniſche gebrauch gilt durch gantz 
Aſia, daß man alles Koͤnigliche 
geblüt als bald zu grund ausrot⸗ 
tet / wann ein Reich erobert wird. 
Darauff zohen ſie in Nanking 


* 
2 — eee Es EEE 


ein / vnd finden alle Srädrediefer 


g allerberuͤmteſten Landſchafft be 

Die Tarte reit zu ergeben. Von dar lieffen 

ve: oben die uͤberwinder fo ſchnell fie kunten 

Sade, nach Han: heu der ſehr edlen vnd 

Hangehen groſſen Hauptſtadt in der Sands 

ſchafft Chekiang doch vertheilten 

ſie ihre Kriegs macht / ein theil wur: 

de geſand durch den Fluß Ciang, 

daß es das feſte Land einnemmen 

ſolte / nem eek ian 
vn 
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vnd Quangtung , ſehr groſſe vnd 
weite Landſchafften / aber die fuͤr⸗ 
nehmſte Sineiſche Soldaten / 
Oberſten vnd Amptleut waren in 
Hanpcheu zu ſamen kommen / daß 
ſie einen newen Keyſer auß dem 
Taim ng ſchen Geſchlaͤcht erweh⸗ 
len wolten / nemlich Lovaugum 
den Koͤnig / derſelbe wolte nicht 
Keyſer heiſſen / ſondern begnuͤgte 
ſich mit dem Titul eines Koͤnigs / 
vieleicht daß er nicht deſto hoͤher 
ernidert wuͤrde / vnd den todt deſto 
minder empfuͤnde / er ſagte es aber 
zu wann ehe die Soldaten erſt die 
Tartaren außgetriben / vnd einen 
Keyſers Hof hetten eingenom⸗ 
men / ſie ſollen derhalben ſich man⸗ 
licher halten als zuvor. Er hatte 
noch nicht drei tage geregiert / (kin 
tzer als offtermal in den Spiel 
Haͤuſern die Sineiſche Koͤnig her⸗ 
ſchen) da kamen die Tartarer an / 
darauff verſprechen die Soldaten / 
welche vnter vnterſchidlichen Obri⸗ 
ſten zur ſelbigen Stadt geflohen / 

HG E wann 
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wann man jhnen zuvoꝛ den reſtie⸗ 
reden monath Sold erlegte ſo wol⸗ 
len ſie fechten / gedachten alſo geld 
auß zu preſſen wann man jhrer 
zum meiſten bedarff / darnach aber 
gar darvon zu gehn. Hier kundte 
Louangus der ein rechter freund» 
licher vnd Gottsfoͤrchtiger mann / 
von natur nicht leiden daß eine 
ſo groſſe Stadt ſolte zu grund ge⸗ 
hen / vnd erbarmete ſich Aber die 
Seit / bewiſe wie lieb er die Vnter⸗ 
thanen hette / vnd ließ ein ſolch ex⸗ 
empel hinter fich dergleichen Euro- 
pa nie gehört hat: er ſtieg auff die 
Stadt-Mawer / vnd ſprach von 
dar den Tartariſchen Obriſten mit 
gebognen Knien an / mit bitte er 
wolle doch der Stadt vnd Buͤrger 
verſchonen: Was mich angehet / 
ſagte er / thuet mit mir ewers gefal⸗ 
lens / ich wil mich fuͤr meine vn⸗ 
terthanen ſelbſt auffopferen. Vnd 
als er dieſes geſagt / gieng er frei⸗ 
willig zu den Tartaren / vnd wird 
aldar gefangen / das war ein 
Bigs Durch⸗ 
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Durchleuͤchtiges zeuͤgnuß einer 
ſonderlichen liebe gegen die Vn⸗ 
terthanen / welches ohne frucht nit 
wäre abgangen / fo er einen Alex- 
ander oder Iul. Cæſar vor ſich ge⸗ 
habt hette; die Tartarer aber be⸗ 
fohlen den Burgern ſie ſollen die 
Stadt zuſchlieſſen / das weder jhre 
eigne / noch der Sineſer Soldaten 
moͤgten hinein gehn / verfolgten 
aber vnd ſchlugen dieſelben todt 
auſſerhalb der Stadt allenthal⸗ 
ben: Bnd im Waſſer kamen viel dien Sov 
mehr / als von der Tartarer pfeis seencten, 
len vnd Saͤbeln vm: dann auff 
der Suͤdſeiten von der Stadt 
laufft ein groſſer Fluß voꝛbey / einer 
Meylen breit / genant Cienthang, 
über dieſen meinten mit hauffen 
die Soldaten zu kommen / weil ſie 
voll foꝛcht vnd ſchrecken waren / 
uͤberluͤden alſo die Schiff / vnd er⸗ 
ſoffen alleſamt / einer wurff den 
andern ins Waſſer biß ſie alle vm⸗ 
kamen / bey viel tauſenten; da die 

Soldaten alſo vertriben vnd ge⸗ 
f todtet 


4 112 Hiſtori von dem 
todtet waren / weil die Tartarer 
wang. keine Schiff hatten / über den 
chen Fluß zu kommen / kehreten fie wi⸗ 
gew“ der in die Stadt/ verübten dan, 
men, noch keinen gewalt / alſo war die 
beruͤmte Stadt erhalten / derer 
ſchoͤne / reichthum vnd groͤſſe ich an 
einem anderen Ort beſchreiben wil 
a mit mehr woꝛten / nicht als einer 
der von jhr gehoͤrt / fonder ſelbſt ge⸗ 
ſehen hat / dann aus derſelben rei⸗ 
fete ich ab nach Europa , vnd war 
zuvor ſchon drey Jahr darinnen 

geweſen. 

Eben diefelbe Stadt Hengehen 
hatte an der Noꝛdſeiten eine Waſ⸗ 
ſer Rinne / oder Canal / mit haͤn⸗ 
den gemacht / durch welche man an 
die Noꝛdſeiten ſchiffen kunte / vnd 
iſt nur ein Tham zwiſchen dieſem 
vnd dem Suder Fluß; auß die⸗ 
ſem Canal zohen die Tartarer in 
der eyl ſehr viel Schiff uͤber den 
Tham in den Fluß Centheng in 
welchen ſie ohn allen widerſtand 

hinuͤber fuhren / vnd funden die 
aller⸗ 
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allerſchoͤnſte Stadt in Sina , Xao- 
king, bereit vm fich zu ergeben. Die 
fe Stadt iſt zwar an gröffe vielen 
nit gleich / aber in reinigkeit vnd 
ſchoͤne uͤbertrifft fie alle; fie ligt in 
ſuͤſſem Waſſer / vnd man kan fie 
innen vnd auſſen mit Schiffen 
gantz vmfahren; ſie hat ſehr breite 
gaſſen / mit weiſſen quaderſteinen 
an beiden ſeiten gepflaͤſtert / in der 
mitte find ſchiffreiche graben / oder 
Canalen / alle an beiden Stran⸗ 
den mit quaderſteinen befeſtigt; es 
ſind auch ſehr viel bruͤcken von der⸗ 
gleichen ſteinen uͤbergebawet / vnd 
nicht wenig Triumf⸗ bogen / auch 
die Haͤuſer (welches ſonſt in Sina 
nirgendwo zu ſehen iſt) ſeyn von 
geviert ſteinen auffgefuͤrt / in ſum⸗ 
ma es iſt in gantz Sina nichtes 
ſchoͤners als dieſe Stadt; Dieſel⸗ 
be haben die Tartarer ohne einigen 
gewalt eingenommen / vnd die an⸗ 
dere Suͤdwerte Staͤdte der Land⸗ 
ſchafft Chekiang würden ſich auch 
leichtlich ergeben haben / aber nach 

0 dem 


Die Stadt 
Xaoking 
wird ein⸗ 
genomen, 


, 


Die Sine 
fer fechten 
vor jhre 


Haar, 


114 Hiſtori von dem 

dem geboten war / daß fic ſich alle 
auff Tartariſch ſolten beſcheren 
laſſen / damahls haben ſie den Tar⸗ 
taren den Streit erſt recht angebo⸗ 
ten / ſo wol Buͤrger als Soldaten 
bekuͤmmerten ſich mehr vm jhre 
Haar als vm jhr Land / vnd haben 
ſich dermaſſen dapfer gewehret / 
daß ſie die Tartarer nit allein auß 
der Stadt / ſonder auch zu ruͤck ge⸗ 
jagt biß an den Fluß Cienthang, 


vnd trungen dieſelben uͤber zu fah⸗ 


ren / ſchlugen jhrer ſehr viele nider / 
vnd gewißlich wann ſie uͤber den 
Fluß geſetzt hetten / fie würden die 
Hauptſtadt ſampt dem übrigen 
wider erobert haben / aber ſie wa⸗ 
ren damit zu frieden nach dem ſie 
jhre Haar behielten / daß ſie den 
Sieg nicht weiter foꝛtſetzen wol⸗ 
ten / widerſtunden allein am Suͤd⸗ 
ſtrand / vnd befeſtigten ſich ſelbſt 
an allen ſeiten. Der geſtald wuͤr⸗ 
den der Tartarer ſieghaffte Waf⸗ 
fen ein Jahr lang gedempft / auff 
daß aber Sina wider ein haupt 
is hette / 
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hette / haben ſie Lu einen Herꝛn 
auß dem Thaimingiſchen Ge 
ſchlaͤcht zum Keyſer ſetzen wollen / 
welcher ſich des weigerte / vnd nance 
ſich allein widerbringer deß Key⸗ 
ſerthums / vnter deſſen beruften die 
Tartarer newe huͤlff auß Peking. 
damit verſterckten vnd bemuͤhe⸗ 
ten ſie ſich auffs hoͤchſt uͤber den 
Fluß Cienthang zu kommen / aber 
das war immerdar vergebens 
vnd vmſonſt. Alſo erholete ſich das 
bemuͤhete Sina-reich / vnd man 
brachte groͤſſere macht zu ſammen / 
vm weitere Siege zu erhalten / aber 
die Regier- vnd eyfer ⸗ ſucht haben 
alle dieſe Hofnung zu nicht ge⸗ 
macht: Dann als die Soldaten 
auß Fokien ſamt den Amptleu⸗ 
ten von Chekiang flohen / hatten 
ſie mit fish weggefuͤhrt Thangum | 
einen Fuͤrſten auß dem Thaimn- _ 
giſchen Geſchlaͤcht. Denſelben ha⸗ wache Re | 
ben fie in der Landſchafft Fokien nige auf 
zum Keyſer erwehlt; darum wol, mane 4 
te dieſer haben daß Lu ihm das der Se, 

Reich ſachen, 
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Reich abtreten ſolte / vnter dem 
ſchein / weil er wenig Städte ev 
obert / vnd nit fo nahe von gebluͤt 
als er: Hergegen wante Lu voꝛ / er 
waͤre der erſte zum Keyſer von den 
vnterthanen erkoꝛen / vnd zeigte 
die frucht ſeiner uͤberwindung. Al⸗ 
ſo erfreweten ſich die Tartarer uͤber 
die zween Zanckenden / oder (wie 
die Sineer reden) dieweil der Vo⸗ 
gel vnd die Muſchel fechten gewint 
der Fiſcher vnd fänger fie beide. 
Dieſe zwey Herin wolten niema⸗ 
len vor ein ander weichen / oder jhre 
macht beythun daß ſie geſamter 
hand die Tartarer gedempft hetten: 
weil nun Lu bloß acht Staͤdte re⸗ 
gierte / kunt er ſo viel Sold vor 
die Kriegsknechte nicht auffbrin⸗ 
gen / vnd ſuchte ſich derohalben al⸗ 
lein zu beſchirmen / nicht duͤrſſende 
uͤber den Fluß gehn vnd wagen. 
Die Tartarer vnter deſſen ſuchten 
wie ſie moͤchten hinuͤber kommen / 


mit Schiffen mochten ſie nicht / 
weil Lu derſelben ſehr viel u 


ce 


Mu 


ia aa oe Ki 
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See bekommen mit grobem Ger 
ſchuͤtz beladen / vnd in bereitſchafft 
hatte / aber das gluͤck der Tartarer 
uͤberwand dieſe gefaͤrligkeit auch: 
ſelbiger Sommer war bey zu⸗ 
fall trockner / vnd der Fluß hatte 
an der Suͤdſeiten bey der Stadt 
Tunglieu, alwo er zwiſchen den 
Bergen hinlaufft / vnd von dem 
Meer keine fluth empfaͤngt / viel 
von feiner tieffe verloꝛen / hier fun⸗ 
den der Tartarer Pferde einen 
durchgang hinuͤber zu kommen. 
Es waren jhr noch nicht zwantzig 


hinuͤber ohn einigen widerſtand / 


(dann auff der ſelben ſeiten ſtun⸗ 
den keine Sineiſche Kriegs leute 
wegen der rauhen Bergen) alſo 


Die Tarta⸗ 
rer kom⸗ 
men uͤber 
den Fluß 
vnd nem⸗ 
men Xao- 
king wider 
ein 


bald wurden die Sineſer von den 


fluͤchtenden Bauren gewarnet / vnd 


lieffen alſo alle zuſamen vor / Lu 


der Fuͤrſt ſelbſt verließ die Stadt / 
vnd getrawete ſich nicht zu Lande / 


flohe auff die Schiff / vnd nach der 


Inſel Cheuxan gegen uͤber der 
Stadt Nimpo gelegen / alwo er 
bis 


8 118 Hiſtori von dem i 
: biß dato ficher lebt vnd regiert: ond 
| auff derſelben Inſel wohnte vorhin 
ſchier memand / ohne Bawren vnd 
Fiſcher / iſt aber nunmehr zur ei⸗ 
nem ſehr maͤchtigen Reich woꝛden / 
weil fehr viel Sineſiſche Leute / dem 
Lu zuzogen / als zum ſichren Ort 
8 Ha ihre Haarlocken / e 
Die Inſel find jetzt aldar zwey vnd ſibentzig 
wurd en Staͤdte; er hat groſſen Schiffzeug 
Konige darmit er alle Tartariſche Macht 
reich. abhelt / vnd wartet vom feſten Land 
Sina ſeine gelegenheit ein mehres 
auß zu richten. Alſo haben die Tar⸗ 
tarer mit geringer mühe alle andere 
Staͤdte vnd Orter der Landſchafft 
Chekiang eingenommen / die einige 
Die Stade ſtadt Kinhoa (wor in der Ober fe 
ad e oder Amptman Hof helt / der mein 
obert vnd ſehr guter freuͤnd iſt / vnd Burger 
ot felbigen Stadt) widerſtund der 
f Tartarer Macht etliche Monath 
lang vnter deſſelben befehlig. De 
rowegen daß nit an einer einigen 
Stadt alle jhre uͤberwindung ſich 
hinderte vnd ſaͤumte / theileten die 


Tar⸗ 
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Tartarer jhre hauffen in drey 
Truppen / einer zog durch die ſtadt 
Kiucheu, vnd durch das Gebirade / 
der andere durch Vencheu, vnd am 
fer deß Meeres / zu der Land⸗ 
ſchafft Fokien , der übrige hielt 
Fokien hart belaͤgert. 

Derſelben zeit war ich geſand 
vom Keyſer Lunguuo , vnd in die 
Stadt Venxui gekommen / die der 
groſſen Stadt Vencheu vnter⸗ 
than iſt. In kurtzem waren die 
Tartarer da / vnd hatten die Stadt 
Vencheu mit dem erſten anfall vn⸗ 
ſchwer erobert / auch nicht viel muͤh⸗ 


ſamer die andere ihr vnterworffne N 


Buͤrgerſchafften. Ich bewohnte 

eines der groͤſſern Haͤuſer der 

Stadt Venxui, daſſelbe war von 
vielem getuͤmmel / foꝛcht vnd ein⸗ 

fluͤchten allet vnruhig. Als ich nun 

der Tartarer ankunfft vernom⸗ 
men / hatte ich über die groͤſſere 

Hauß thuͤr auff langes breites 

roth Papier dieſe woꝛdte auffge⸗ 

ſchriben vnd voꝛgehefftet: Alhier 

wohnet 


— 


4 


’ 
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wohnet des geſetzes Gottes Lehrer 
aus dem groſſen Abend- Lande. 
Dergleichen uͤberſchrifften / wann 
die Befechls haber reiſen / pflegen 
ſelbige an die Haͤuſer da ſie ge⸗ 
woͤhnlich einkehren / vor zu ſtellen / 
daß jederman wiſſe welche vnd wes 
weſens ſie ſeyn. Hernach hatte ich 
auff den Saal am groͤſſern Hofe 
des Hauſes / kuropiſche Bücher 
vnd vnter andern etliche groſſe vnd 
herrlich eingebundene ausgeſetzet; 
auch Mathimatiſche inſtrumenta, 
Tubos of ticos, vnd dergleichen 
bereitſchafft mehr: ſchließlich auch 
das Bild vnſers Seligmachers 
auff einen da zu auffgerichtetem 
Altar / welches ſehr wol iſt gelun⸗ 
gen. Dann / geſchweige daß mir 
einige gewald oder beſchwerde von 
den Tartariſchen Kriegsknechten 
wiederfahren were / ſelbſt der Tar⸗ 
tarer Fuͤrſt hat viel mehr mich zu 
fish geladen vnd mildiglich ent 
pfangen / fragte auch ob ich das 
Haupthaar vnd Siniſche klei⸗ 
dung / 
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dung / mit guter vnd williger mei⸗ 
nung wolte aͤndern. Als ich ja ge⸗ 
ſagt / befahl er in ſeiner gegenwart 
mir das Haar ab zu nemen; vnd 
wie ich andeutete daß ein ſo be⸗ 
ſchoꝛnes Haupt bey Siniſcher 
Tracht nicht wol anſtuͤnde / zog er 
ſelbſt ſeine Stiefel ab / vnd wolte 
haben mir ſelbige anzuziehen / ſetzte 
auch ſein Tartariſches Huͤtlein 
mir auffs Haupt / behielt mich zum 
mahl / vnd nach gegebenen offnen 
Briefen ließ er mich zu voꝛigem 
Stande / zu vnſerer Kirchen vnd 
Hauſe in der ſehr Edelen Stadt 
Hangcheu widerkommen. Die 
Tartarer haben fuͤr Kinkoa ſehr 
viel niderlagen von dem fuͤrtreff⸗ 
lichen Hauptman erlitten / weil er 
mit groben Stücken ſtetigs vnter 
dieſelben ſpielete / ſo daß ſie gezwun⸗ 
gen jhr Lager abwerts zu ſchlagen / 
endlich aber lieſſen ſie ſelbſt auß der 
Hauptſtadt auch grobes Geſchuͤtz 
kommen / womit fie die Stadt- 
mawren niderfaͤlleten vnd zu letzt 

* in 
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in die Stadt kamen / die ſie mit 
Fewr vnd Schwerd jaͤmerlich vers 
derbten; Der Befelchs haber ſelbſt 
wolte nicht in der Tartarer haͤnde 
fallen / ſondern legte Fewer an eine 
Tonne Pulver in ſeinem Wohn⸗ 
Pallaſte / vnd verbrante mit ſei⸗ 
nem gantzen geſinde. 

Die Landſchafft Fokien iſt von 
drei anderen Landſchafften nemlich 
Quangtung, K angſi vnd Che- 
kiang , durch an einander ligende 
Berge abgeſchiden | uͤber welche 
man mit groſſer muͤhe drei tagrei⸗ 
fen hat / auff allen ſeiten feyn ſehr 
hohe Berge vnd tieffe Thale / rau⸗ 
he Felſen 1 die viel mehr oder ja fo 
beſchwerlich ſind / als die ſehr be⸗ 
ruffenen Thermopylæ der Grie⸗ 
chen / oder die ſpitze des Bergs 


Ole dart, Taurus. Der Ort ware gut zu 


ter nem bewahren wann nur etliche wenige 


maen die 


N Landſchafft 


Fokien 


Nee 


Bawren die rauhere plaͤtze beſetz⸗ 
ten / oder die wege mit Holtz ver⸗ 


Ae ale haweten / aber die Sineſer waren 
dermaſſen mit foꝛcht eingenom⸗ 
18 men / 
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men / daß ſie der Tartariſchen 
Reuter nicht warten duͤrfften. Der⸗ 
halben verlieſſen die Sineſer die 
Berge ohne beſatzung / welche alſo 


offen vnd vnbewehrt / dannoch mit 


groſſer beſchwerd die Tartarer hin» 
uͤberkamen / vnd hinter lieſſen viel 
Wagen vnd Bagagie / auch viel 
Pferde die von den jehen Bergen 
hervnter ſtuͤrtzten / letzlich erober⸗ 
ten fie die gantze Landſchafft Fo- 
kien mit leichterer muͤhe / als ande⸗ 
re hetten koͤnnen verwehren. Dann 
ſie verbrachten kaum ſo viel zeit 
dariiber zu gewinnen / als man has 
ben muß dieſelbe zu durchreiſen. 
Der Keyſer ſelbſt / mit nahmen 
Lunguus (welches fo viel heiſt als 
ein Kriegiſcher Drach) verhielt ſich 


mehr wie ein Schaf als ein zoͤr⸗ 


niger Drach / vnd flohe mit einem 
ſtarcken hauffen darvon / dannoch 
entgieng er den Tartaren nicht / 
dann ſie verfolgten ihn mit jhren 
ſchnellen Pferden / erſchoſſen die 
grme Schafe mit ihren Pfeilen / 
— F 2 vnd 


* 124 Hiſtori von dem 
Der Key vnd man ſagt daß der Keyſer 
fer Lan. ſelbſt verlaſſen von den feinen / vn⸗ 
made. ker den todten gebliben fey / dann 
ü man hat nichts mehr von ihm 
gehoͤrt. eon N 
Weil ſich dann dieſe Provintz 
gutwillig ergeben hat / vnd mit 
minder muͤhe iſt eingenommen 
woꝛden als die andere alle / zumal 
kein eintziger Sineſer vor dieſelbe 
fechten wolte / derowegen hat ſie 
auch wenig von den Tartaren cr 
litten / ja ſie hatten viel derſelben 
fuͤr Soldaten angenommen / ſich 
verſterckt / vnd ſind mit ſolchem 
Sieg in Quangtung eingefallen. 
Sonderbar ifs) daß der andere 
Tartariſche Heer-führer gleiches 
gluͤck an ſeinem Ort auch gehabt / 
welchem befohlen war / ſich der 
mittellaͤndiſchen Orter zu bemaͤch⸗ 
tigen. Dann er kam eben auch 
Die tants MF dieſelbe zeit als Vberwinder 
ſchafft durch Huquang vnd Kiangſi, zog 
Quang- in Quangtung vnd verderbte die 


d 
anacgufe cre Stadt derfelhen / Naukiung, 


N 


N 
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mit Fer vnd Schwert / weil fie 
ſich zur gegenwehr ſtellete. Alſo iſt 
das Land Quangtung von zwei 
Heerlaͤgern leichtlich erobert woꝛ⸗ 
den; Dannenhero wurd das eine 
von Peking mit raub vnd beute 
beladen zu ruͤck beruffen / hinder⸗ 
ließ gleichwol Guarniſon in allen 
platzen / vnd ſetzte in deß Tartari⸗ 
ſchen Keyſers nahmen / Friedens- 
vnd Kriegs Befelchs haber. 

Die verſtaͤndigere meinen daß 
es eine andere vrſach geweſen few 
warum man die Landſchafft Fo- 
kien ſo leichtlich eingenommen 
hatte / welcher ich auch beypflichte / 
dann zur ſelben zeit war ein ſehr 
beruͤhmter See-Raͤuber darin⸗ 
nen / Chinchilungus mit nahmen / 
auß Fokien buͤrtig / von ſchlechter 
abkunfft / vnd dienete erſtlich den 8 
Poꝛtugeſen in Macai, darnach den Hände 
Hollaͤndern in der ſchoͤnen Inſel 2 ber 
(wie man fie nennet) vor einen 
Knecht / die Außlaͤnder nenneten 
ihn Iquon, vnd war ſehr bekant / 

53 beides 
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beides von den Spaniern als Hol ⸗ 


laͤnderen / endlich iſt er ein See⸗ 
Rauber worden ; nach dem er aber 
algemach ſo hoch auffkommen daß 
er groſſe Schiffruͤſtung zuſamen 
brachte / vnd war fertig von rath 
vnd that / bereicherte ſich zu letzt ſo 
maͤchtig / daß er das Sineiſche 
Keyſerthum uͤbertraff / oder ja dem⸗ 
ſelben gleich gewachſen war / dann 
er hat deß gantzen Indien gewerb 
vnd Kauffmanſchafft an ſich al⸗ 
lein gebracht er trib ſehr groſſe 
Handelung mit den Poꝛtugeſen 
in Macai, mit den Spaniern in 
den Philippiniſchen / mit den Hol⸗ 
laͤnderen in der Formoſa oder 
Schönen Inſel / vnd in new Bara- 
via, desgleichen mit den Japonen / 
vnd anderen Koͤnigen vnd Inſu⸗ 
len dieſer offenbaren See. Die 
Sineiſche Kauffwaren fuͤhrte er 
allein durch ſein volck von dannen / 
vnd brachte da entgegen die In⸗ 
dianiſchen vnd Europeiſchen guͤ⸗ 
ter / vnd Silber herein. Dann nach 


dem 


’ 
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dem er bey dem Sineiſchen Key⸗ 
ſer vergebung ſeiner raubereyen er⸗ 
langte / oder viel mehr erpreſte / hat 
er ſo zugenommen daß er Fluthen 
von dreitauſent Schiffen zu ſa⸗ 
men gebracht / vnd darmit nicht ver⸗ 
gnuͤgt / trachtete heimlich nach dem 
Keyſerthum / aber weil er wol wu⸗ 
ſte / daß er nichts hierin koͤnte auß⸗ 
richten / fo lang das Taimingifche 
Hauß noch finde (dann die Voͤl⸗ 
cker vnd Hauptleuͤt würden ihn 
nicht angenommen / ſondern viel 
mehr außgeſtoſſen haben als einen 
Rebellen) ſo meinte er gelegen heit 
zu finden durch die Tartarer dafs 
ſelbe vm zu ſtoſſen / darnach gedacht 
er wider die Tartarer / als algemeine 


Feinde / rechmaͤſſige Waffen mit 


jedermans einſtimmunge zu er⸗ 
greiffen / vnd iſt kein zweifel / er wae 


re vnter dieſem ſchein von maͤnnig⸗ 
lichen als ein erloͤſer vnd beſchir, 


mer deß Vaterlands auff vnd an⸗ 
genommen worden. Darum hatte 
er heimliche anſchlaͤge mit den 

84 Tar⸗ 
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Tartarer / beweiſete ſich denſelben 

guͤnſtig vm ſeine eigne ſachen dar⸗ 

durch zu befoͤrderen. Aber zur zeit 

als die Tartarer in Fokien eins 

brachen / iſt er vom Lunguuo Ge, 

neral über ſeine gantze Armee ge⸗ 

macht woꝛden / alle Kriegs-Ober⸗ 

ſten waren ſeine Bruͤder oder 
Schwaͤger / vnd alle Soldaten 

ſtunden ihm zu gehoꝛſam. Dieſer 

hat die Tartarer eingelaſſen / daher 

iſt es kein wunder daß ſo bald die⸗ 

ſelbe in Fokien kamen / ſie ihn mit 

dem Titul eines Koͤnigs verehrten / 

vnd ſetzten ihn zum Koͤnig von 
Pingnan, (welches ſo viel heiſt als 

ein befriediger def Suͤd⸗ theils; 

haben ihm auch noch viel mehr ehr 
auffgetragen / daß ſie ihn deſto leich⸗ 

ter betriegen moͤchten / dann ſie ha⸗ 

Die Tatta⸗ ben vielleicht gemerckt worauff er 
rer bent vmgieng / ae a en 
sn argwon von ihm gefaſſet / wegen 
Ses dae, feiner uͤberauß groffen macht / daß 
bange ted er gedencke das haupt zu werden / 
ſtigteſt. ſie durfften gleichwol nichts $e 
walt⸗ 
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waltſams wider ihn fuͤrnemmen / 
ja der Tartarer Fuͤrſt ſo lang als 
dieſer Meer⸗Raͤuber General in 
Fokien war / tractierte ihn ehrlich / 
uͤberſendete ihm verehrungen / vnd 
hielt ihm koͤſtliche Panquet / ver⸗ 
ſprach ihm auch er wolle ihn zum 
Regenten uͤber die Landſchafften 
Fokien vnd Quangtung machen / 
alſo machte dieſer ihm ſchon die 
meinung in den Suͤd Landen 
Regente zu ſeyn vnd bleiben; aber 
die ſach lieff viel anders hinaus: 
Dann als der Tartariſche Fuͤrſt 
wider nach Peking kehren wolte 
vnd alle Sineiſche Amptleuͤte (wie 
ihr gebrauch iſt) zu ihm kamen gu⸗ 
de letzt zu ſagen / vnd Ihn über ein 
ſtuͤck weges begleiteten / hat Iquon 
ſolchen letzten dienſt auch beweiſet 
ſeiner ſelbſt vnd aller gefahr vnbe⸗ 


ſoꝛgt / hinterließ feine Flothe vor 


der Hauptſtadt Focheu, vnd kam 
mit wenigen begleitet zum Fuͤrſten. 
Als er ihm aber gute weil ſagte / 
vnd vrlaub begehrte widerum zu 

| F 5 keß 


Die Tartac 
rer werden 
in Quangfi 
uberwun⸗ 
den, 


* 
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kehren / erſuchte ihn der Tartarer 
daß er mit ihm gegen Peking zum 
Keyſer reiſen wolte / vnd verhies 
ihm mit ſuͤſſen worten noch viel 
groͤſſere ehre; er zwar entſchuldigte 
ſich zum hoͤchſten / war aber endlich 
gezwungen mit fort zu gehen / vnd 
durch dieſe liſt wurd er gefangen / 
der ſonſt mit Waffen kaum waͤre 
zu bezwingen geweſen. Er wird 
noch itzo in Peking in genawer 
hafft verwaret: dann als ſeine 
Brüder vnd Soͤhne hoͤreten / daß 
er gefangen ſaͤſſe / eyleten fie als⸗ 
bald den Schiffen zu / womit ſie 
die Sineiſche Gee biß heute ore 
ſicher machen / dar von wir vnten 
was mehrers werden zu reden 
haben. eer 
Die andere Kriegs⸗macht vn⸗ 
ter deſſen / welche zu Land in 
Quangtung kommen war / gieng 
von dar zu uͤberfallen die Land⸗ 
ſchafft Quan gli. Aber alhier wur⸗ 
den die Waffen / davon den Si⸗ 
neren ſonſt zu hoͤren sen an⸗ 
‘ kam / 
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kam / dapfer abgehalten vnd 
ſtumpf gemacht / vnd funden die 

Tartarer widerſtand / woher ſie 

es am minſten gedachten. Es war 
damals in der Landſchafft 
Quangfi , Statthalter Khiu Tho- 
mas, ein Chriſt; das Obriſte 
Kriegs- regiment aber hatte daſ⸗ 
ſelbſt Ching Lucas, deſſen Geo 
ſchlecht nun von dem fuͤnften glid 


her / nichtes weniger vnter deß Si⸗ 


neiſchen Keyſers Fahnen / als vn⸗ 
ter Chriſti Pannier J kriegete 
vnd ſtritte. Dieſe derhalben ver⸗ 
ſamleten ſehr viel Soldaten vnd 
Obriſten / die auß andern Land⸗ 
ſchafften nach Quangfi geflohen 
waren / vnd zeigten denſelben wie 
man mit geſamter hand die Tar⸗ 


tarer möge uͤberwinden: dann nach 


dem die Tartaren ſchon etliche Ste 
ter des Landes hatten eingenom⸗ 
men / haben ſie durch deren groſſe 


niderlag uͤber ſie geſieget: ja ſie 


giengen in Quangtung die nechſt⸗ 
gelegene Landſchafft / vnd namen 
„ das 


i“ 
5 


Tunglieus 
wird Gir 
neiſcher 
Kenſer. 
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das Weſttheil derſelbigen wider 


ein. Darnach / auff daß ſie ein 


Haupt hetten fuͤr welches ſie ſtrei⸗ 
ten / vnd vnter deſſen gebiet ſie 
fechten moͤchten / vm die andere 
uͤbrige Sineer auff zu munteren 
zur beſchirmung deß Vaterlands / 
derowegen erwehlten ſie zum Key⸗ 
fer einen Herin auß dem Taimin- 
giſchen Geſchlaͤcht / Vanliei ver⸗ 
wanten / welcher in Queilin , der 
Hauptſtadt der Provintz Quangli, 


reſidierte / vnd war genant lungli- 


eus. Dieſer hat ſeinen Keyſerlichen 
Stul geſetzt in Chatking, der ber 
ruͤmten Stadt deß Landes Quang- 
tung, vnd hat biß dato etlicher 
maſſen gluͤcklich wider die Tarta⸗ 
rer gekriegt. Der fuͤhrnemſte Kaͤ⸗ 
merling dieſes Keyſers / Pang 
Achilleus mit nahmen / iſt ein 
Chriſt / vnd hat lange zeit in der 
that erwiſen das er ein wahrer Die⸗ 


nar vnd ſtreiter Jeſu Chriſti iſt: 


vnd daß er ſelbiges deffo beſſer 


mochte außfuͤhrem harte er Pacres 


Jeſu⸗ 
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Jeſuwiter bey ſich / durch welcher 

fleiß ſehr viele alhier zu dem 
Schaffſtal Chriſti ſind gebracht 
woꝛden / unter welchen die Mutter / 
Gemahlin vnd leiblicher Sohn 

deß Keyſers / der nachmals ſeinem 

Vatter auff dem Keyſerlichen 

Thron folgen wird / vnd iſt Con- oe ag 
ſtantinus genant worden / welchem Noche 
von allen waren Chriſten zu wuͤnd⸗ Erbe wird 
ſchen daß er in der thar des Sinel, me 
ſches Keyſerthums Conſtantinus 

oder Befeſtiger werde; vnd zwar der 
Keyſer ſelbſt hat kein abſchewen 
von dem Chriſtlichen glauben / aber 
biß her hat er die tauff auffgeſcho⸗ 
ben / jedoch zugelaſſen / bab (eine _ 
Murer einen Ambaſſadeur obe= 

lentiz wie mans nent / das iſt / 


der gehoꝛſamheit / an den Ba 
von Rom hat abgefertiget / wie 
ſchon ruchtbar iſt in Europa, Gott 


der Almaͤchtige mache ihn ſo gluͤck⸗ 
ſelig das gantz Sina deſſelben geo 
nieſſe / vnd Chriſtlich werde zu 
Gottes ehre allein. 

T $7 Es 


ge 


Naber 


verwirren 
die Land⸗ 


ſchafft Fo- 


kien. 
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Cs ſcheinte daß nicht allein in 
Fokien vnd Quangfi die Sineſer 
wider einen mut faſſeten / dann als 
der Tartarer Laͤger von da wider 
nach Peking beruffen ward / fas 
men ſie kaum dahin / ſo bald mach⸗ 
te ein Goͤtzen - Prieſter / Vangus mit 
nahmen / auß den Bergen deß Lan⸗ 
des Fokien, einen auffruhr / vnd 
nam die beruͤmte Stadt Kiening 
ſampt noch viel andern ein / vnd 
ſchlug die Tartariſche Guarniſo⸗ 
nen zu Tod. Da brachen noch 
mehr auß den Bergen hervor / fol⸗ 
geten dieſem exempel / vnd namen 
vnterſchidliche oͤrter wider ein zur 
ſelben zeit raubten auch auff der 
fee des gefangnen Iquon Schwaͤ⸗ 
ger vnd Bruder / alſo daß fie ans 
Land ſteigende / ein Theil ſelbi⸗ 


ges Landes vinb Siuencheu vnd 


Changcheu- her / übel plagten. 
Damals war der Tartarer Obri⸗ 
ſte in der Landſchafft Chekiang 


Vice-Roy über zwo Landſchaff⸗ 


ten / welcher als er hoͤrete dieſe tu⸗ 
5 me multen / 
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multen / reiſete dieſelbe nacht mit 

allen ſeinen hauffen in das Land 
Fokien, er fuͤrchtete nicht vnbil⸗ 

lich ſie moͤchten den eingang der 
Bergen vnd harten plaͤtze von 

Sina einnemen / welches wann 

es geſchehen wäre / herte er ſelbige 
Landſchafft gantz vnd gar verloren; 

aber als Changus (ſo hieß der Vi- 

ce- Roy) an die Berge kam / vnd 

fand die ſelben frei von Guarniſo⸗ 

nen / da nente er ſich uͤberwinder 

vnd vertreiber der Rebellen. Er 

gieng alſo ein ohn allen wider⸗ 

ſtand / vnd belagerte die Stadt 
Kienning darin Vangus lag. Diſe Changus 
hielt die belägerung etliche Monath Dbrifter 
auß / alfo daß jener derſelben nie var bagger 
malen kunte maͤchtig werden / ja Kienning 
als er da viel volcks verloren] ur⸗ ansonst, 
theilte er / er muͤſte auffhoͤren vom 
ſtuͤrmen / vnd die Stadt von fer⸗ 

nen in belaͤgerung halten / jedoch 

erhielt er vor dieſes mal / daß ſich 

die andere Sineiſchen Obriſten 

mir dem Vango nicht konten zu 
UCT ſamen 


Kienning 
wird er⸗ 
obert. 
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ſamen fuͤgen. Daher war Vangus 
nicht ſtarck genug das er auſſer⸗ 
halb der mawren den Krieg führen 
mochte! d ine muha wean 
Aber die Tartarer in Peking, 
als ſie dieſe auffruͤhr hoͤreten / 
ſchickten alsbald newe Kriegs- 
macht dahin / vm dieſes Land zu 
ſtillen / alſo daß mit huͤlff dieſer 
newen Soldaten / nach dem die 
Stadt etliche Monath lang be⸗ 
laͤgert war / endlich mit grobem 
Geſchuͤtz (welches ſie auff den 
achſeln wunderbarer weiſe uͤber 
die Berge getragen /) die Mawren 


vmwurffen vnd die Stadt einna⸗ 
men / vnd erwurgten darinnen 
Mann / Fraw / Kind vnd Seuͤg⸗ 


ling / biß auff dreimal hundert tau⸗ 
ſent / wie mir die vnſern zugeſchri⸗ 


ben haben. Darnach wurd die 
Stadt gantz abgebrandt / vnd vn⸗ 
ſere ſehr ſchoͤne Kirch mit / zwene 


ynſere Patres kamen kurtz zuvor 


wunderſam darvon / gleich wie 
Loth aus Sodoma , ( welcher 
f ; nahmen 
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nahmen dieſer Stadt / wegen jhrer 
grewlichen vnzucht mit recht auch 
mag gegeben werden) als dieſe 
Stadt eingenommen / vnd auß ge⸗ 
tilgt war / brachten die Tartarer die 
gantze Landſchafft ohne muͤhe wi⸗ 
der vnter ſich. Die Sineſer aber 
lieffen theils den Bergen / theils 
der See zu / vnd endlich wurd die⸗ 
ſes newe Heerlaͤger wider nach Pe⸗ 
king beruffen. Dann dieſes Tar⸗ 
tariſche Kriegs ſtuck iff auch zu 
mercken / daß ſie die uͤberwindende 
Kriegs macht wider zu ruck rieffen / 
vnd newe an jhre ſtat ſchickten 
von jhrer natie / welche dem Krieg 
gantz vnd gar ergeben iſt / darin ſie 
auff zwey ding fuͤrnemlich acht hae 
ben: Erſtlich daß ſie durch dieſes 
ſtaͤtige durchreiſen die Sineer in 
der foꝛcht vnd im zaum halten / 
zum andern daß ſie den armen 
Tartariſchen Soldaten zu huͤlff 
kommen / dann ſie ruffen den uͤber⸗ 
winder mit vieler beuͤt beladen zu 
ruck daß er ſich darmit erhole / durch 

welcher 


Wie der 

Tartarer 

Guarniſo⸗ 
nen be⸗ 
ſchaffen 
ſeyn. 
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welcher exempel die armen auffge⸗ 
weckt werden / vm dapfer zu fech⸗ 


ten / vnd gleiches gluͤck zu ſuchen. 


Aber als dieſe ſachen volendet / fas 
men der Tartarer ſachen in ſehr 
groſſe gefahr / wegen einer verrete⸗ 
rey: dann wiewol fie ſich auffs 


hoͤchſte bemuͤheten / daß auff alle 


ding ſothane order ſolt geftelt wer 
den / daß niemand koͤnne rebelliren / 


dannoch / haben ſie in der that ſelbſt 


ſehr viel erfahren; dann weil das 
Sineiſche Reich ſehr gros vnd 
weit iſt / daß der Krieg an allen 
Orten wol beſtelt werde / muſte 
man die Sineer ſelber darzu ge⸗ 
brauchen / dann die Tartarer allein 
ſolten ſolches nicht koͤnnen thun / 
vnd wiewol ſie darauff fleiſſig 


acht gaben / daß fic keine Obriſten 


oder Soldaten in einiger Land⸗ 


ſchafft lieſſen darin ſelbige geboꝛen 


waren / jedoch haben fic ſehr viel 
Feinde gehabt. Sie vertheilen aber 
die Guarniſonen alfo daß in jeder 
Hauptſtadt ein Obriſter fey / wel⸗ 

chem 
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chem die andere alle vnterdan ſind. 


Dieſer hat eine groſſe Heers macht 
bereit / vnd wo er einigen ſchwaͤ⸗ 
ren tumult vernimt / da muß er 
eylend zu huͤlff kommen; darnach 
hat jede Stadt jhren eignen 
Hauptman mit einer gebuͤrlichen 
anzahl Soldaten / die erſten ſind 
meiſttheils Tartariſche / aber dieſe 
find mehr Sineer ; weil aber fein 
rath ſo gut iſt / oder regiment ſo 
weiſe / daß durch verraͤterey nit 
koͤnne vmgekert werden / ſo haben 
auch die Tartarer jhre verraͤter ge⸗ 
habt: vnter dieſen fielen zum erſten 


von den Tartaren ab der maͤchtig⸗ Herzog 


ſte Hertzog Kinus, welcher die Land⸗ 
ſchaff Kiangſi regierte / er war auß 
Leaotung buͤrtig / vnd den In⸗ 
wohnern dieſes Landes weil ſie der 
Tartarey am nechſten gelegen iſt 
trawen ſie am meiſten. Es trug 
ſich aber zu (ich weiß nicht wie) 
daß er mit dem Vihratore der gan⸗ 
tzen Landſchafft / wegen deſſelbigen 
geitzes in einen Streit gerieth / auß 
e welchem 


Tartaren 
b. 


Kinus felt 
von den 
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welchem algemach ein heimlicher 
neid entbrante / vnd wiewol beide 
nach Sineiſcher art den haß vnd 
neid artig verbergen kunten / iſt 
doch derſelbe endlich zum offentli⸗ 
chen verderben der gantzen Land⸗ 
ſchafft außgebrochen: Dann als 
ſie beide daſſelbe Land regierten / 
dieſer als Frides aber jener als 
Kriegs- Befelchs haber / muͤſten fie 
oft zuſamen kommen / ja ſie hiel⸗ 
ten auch gaſtereyen mit einander / 


vnd ſahen bey zufall auff einen 


Tag eine Come di mit einander / 
warin die Comedianten Sinei⸗ 


ſche ſamt Tartariſchen kleidern an⸗ 
trugen / gleich als wan jene ſchoͤ⸗ 
ner weren. Da wendet ſich Kinus 


zum Viſirator vnd ſagt: Iſt nicht 
dieſe kleidung ehrwuͤrdiger vnd beſ⸗ 
fer als die vnſere? Dieſe worte 
meinte der Vilitator muͤſſe er dem 
Keyſer zuſchreiben / vnd ſeinen ey⸗ 
ferer zugleich beſchuldigen / daß er 
der Tartarer gebot wegen der klei⸗ 
der veraͤnderung verachtet / vnd zu 

erkennen 
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erkennen gebe / daß er mehr von der 
Sineiſchen tracht hielte. 

Kinus hatte des Viſitatoris 
. feinen Secretarium, heimlich mit 
geld beſtochen / daß er ihn von al⸗ 
len worten vnd wercken vergewiſ⸗ 
ſerte / vnd als Kinus vernam daß 
man dieſe klags-ſchrift uͤber ihn 
foꝛtgeſonden / left er den Curier 
als bald durch ſein volck auff fan⸗ 
gen / vnd ſo bald er den Brief ge⸗ 
leſen / fiel er mit ſeinen Sol⸗ 
daten in deß Vifiratoris Pallaft) 
vnd ermordete denſelben. Dar 
nach fiel er mit der gantzen Land⸗ 
ſchafft ab von den Tartaren / nicht 
ohne groſſes frolocken der Sineer / 
vnd erkente lunglieum fuͤr ſeinen 
Keyſer. Eine einige Stadt Can- 
cheu genant / welche ein ſehr getre⸗ 
wer Tartariſcher Bedienter regier⸗ 
te / hielt es nicht mit Kino, wie 
wir ſehen werden. Sie allein war 
die urſach daß die Tartarer Kiang. 
fi vnd Quangtung wider einge⸗ 


nommen. Dann in der Land⸗ 


ſchafft 


Viel Ortes 
fallen von 
den Tartg⸗ 
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ſchafft Quangtung war der Obri⸗ 
ſte auch eben zur ſelben zeit von 
den Tartaren abgefallen / Lihuzus 
genant / vnd vntergab dieſelbe 
Landſchafft dem lungſieo; vnd in 
Huquang namen die Suͤdlanden 
auch lunglieum voꝛ jhren Keyſer 
an / aber Lihuzi rath war / ſich mit 


Kino zu verſamlen / vnd mit einer 


macht die Tartarer auß dem Reich 
zu jagen / vnd vielleicht ſolte die 
fache wol abgelauffen ſeyn / aber der 
Hauptman von Cancheu (welche 
der ſchluͤſſel iſt von vier Land⸗ 
ſchafften) hat durch liſt vnd kunſt 
alle ſolche hofnung zu nicht ge⸗ 
macht / welcher als er gehoͤrt daß 
Lihuzus auch waͤre abgefallen / vnd 
mit einer Kriegs macht ankaͤme / 
ſchrib er dieſen Brief an jhne: 
Biß her bin ich Kino nicht gehoꝛ⸗ 
ſam geweſen / vm daß ich glaubte 


Beting def feine macht koͤnne den Tartaren 


Haupt⸗ 
mans von 


nicht widerſtehn / aber weil du / 6 


Cancheu. dapferer Held / auch wider dieſel⸗ 


ben biſt / ſo weiß ich nicht was ich 


mehr 


1 


Fi 


| 


— 
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mehr von jhnen hoffen ſol / ich bin 
dein / vnd folge deinem theil; als 
du ſelbſt oder die deinigen kommen 
wirſt wil ich jhnen dieſe Stadt 
uͤberliferen. vnter deſſen foꝛdert er 
von den Tartariſchen Befelchs- 
habern auß Fokien ſo viel Kriegs⸗ 
volck als ſie kunten auffbringen / 
welche er auffs heimlichſte in die 


Stadt lies: Lihuzus komt / vnd 


findet die Stadt Pfoꝛten offen / 
aber als er meinte er wolle ohne 


alle gefahr hinein gehn / wurdt er 


von den Tartarer von allen ſeitten 
uͤberfallen / vnd mit groſſer gewalt 
abgetriben; dieſer vnverhofte zufal 
erſchreckte ſeine Soldaten / weil ſie 
eine groſſe niderlag erlitten / man 
ſagt er ſey auch ſelber dabey vm⸗ 


kommen / dann man hat nichts 
weiter von ihm vernommen. 


Dieſes ding hat deß lungliei 


hofnung vnd vorhaben: fehr' ver⸗ 


wirret aber Kinus vnter deſſen 


hatte nit wenig Sige von den 


Tartaren befochten / dann als der 
berſte⸗ 


HE 
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Oberſte uͤber die Suͤdlanden / wel⸗ 
cher inder ſtadt Nanking ſeinen ſitz 
hatte / ſo viel volks zuhauffen brach⸗ 
te / als ihm in der eyl muͤglich / daß 

Kims ex Kinum zuruͤck tribe / iſt er doch et⸗ 
Kaen lich mal geſchlagen worden : vnd 
nach dem Kinus feine uͤberwin⸗ 
dung ſehr herte befoͤr deren koͤnnen / 
alſo daß er ſieghaft biß an die 
Stadt Nanking hette kommen 
moͤgen / aber wegen der Stadt 


Cancheu in ſoꝛgen ſtehende iſt er 


getrungen worden ſich zu ruck zu 
wenden / weil es vnſicher fuͤr ihn 
war den Feind hinter ihm bleiben 
zu laſſen / zumal er weder Proviant 
noch andere notwendigkeit von 
Iunglieo haben kunte / ohne auff 
dem Fluß der durch Canchen 
fleuſt. Darum als er gehoͤret wie 
es mit Libuzo ergangen / zog er 
mit aller ſeiner macht nach derſel⸗ 
ben Stadt zu / vnd belaͤgerte ſie. 
Aber 5 vngluͤck! weil er darvoꝛ ligt 
komt eine newe Kriegs macht von 
Peking auß der Hauptſtadt / wel⸗ 
' che 
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che befehl hatte die Stadt Kiangli 
wider ein zu nemen. Derowegen 
Kinus auffbrach vnd begab ſich 
hin die Noꝛdlanden der Proving. 
zu beſchirmen / wehrende den Tar⸗ 
taren daſſelbſt einzubrechen / Vnd 
zwar im anfang hat er dapfer vnd 


glücklich gnug gefochten / dann er 


hatte eine ſehr groſſe Heersmacht 
die in den Tartariſchen Waffen 


wolgeuͤbt war / aber da er nicht 


konte der anfallenden gewalt laͤn⸗ 


ger auffhalten / iſt er gedrungen 
woꝛden zu ruck zu weichen / vnd in 
die Hauptſtad Nanchang vm vers 
ſicherungs wegen ſich zu begeben / 
welche Stadt die Tartarer mit 
gewalt nicht durfften antaſten / 
wolten dannoch dieſelbe durch lan⸗ 
ge belaͤgerung zwingen daß ſie ſich 
ergeben muͤſte: brachten derhalben 


Kinus 


wird vor 
den Tartg⸗ 
ren belaͤ⸗ 
gert, 


die Sineiſchen Bawren von allen 


enden zu ſammen / vnd als ſie ans 
werck geſtellet waren / haben ſie ei⸗ 
nen ſehr breiten vnd langen graben 
vm die Stadt gemacht / uͤber all 

8 & wo 
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wo man zu Land gehn muſte / aber 
in den Fluͤſſen haben ſie Schiffe 


veroꝛdnet / alle zufuhr von pro⸗ 
viant der Stadt zu benemen / 
gleich wie ſie voꝛhatten. Die Stadt 
Nanchang iſt weit / vnd ſehr be⸗ 


wohnt / vnd zur ſelben zeit hatte ſie 


einen ſehr groſſen hauffen Solda⸗ 


ten in zu jhrer beſchirmung / daher 
wie wol Kinus fo viel Korn hatte 
hinein gebracht als ihm muͤglich 
war / jedoch wurde ſie nach etlicher 


Monats friſt in die hoͤchſte hun⸗ 
gers noht durch ſtetige belaͤgerung 


gebracht. Es ſtarben albereit ſehr 


viel von hunger / vnd wolten ſich 
eben wol noch nit ergeben / hoffeten 


huͤlff vom lunglieo. Aber die 
Stadt Cancheu gleichfals kunte 
niemalen von den Quantungiſchen 


Soldaten vntergebracht werden / 


alſo daß Kinus zu euͤſſerſter noth 


gebracht / vnd die ſeinen alſo an⸗ 


ſprach: geliebte ſpießgeſellen / es iſt 


keine hofnung mehr uͤbrig fuͤr vns / 
wir muͤſſen mit gewalt durch · bre⸗ 
f chen / 
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chen / haltet euch manlich vnd folgt xinus 
meinem exempel nach. So geſagt la 
vnd alle ding in gute order geftelt 
habende / felt er auß der ſtadt mit ab 

ler eyl / vnd fand ſehr groſſe ſchwer⸗ 
ligkeit wie er moͤcht uͤber den Gra⸗ 

ben kommen / doch endlich / nicht 
gegenſtehende der Tartarer gefecht / 

kam er hinuͤber / vnd flohe ſtreitende 
darvon / niderſchlug viel Tartarer / 

man ſagt fuͤr gewiß Kinus ſelbſt 

ſey auch entkommen / vnd lige in 

den Bergen mit redlicher macht 
verboꝛgen / aldar newe gelegenheit 

zu erwarten / was gutes auß zu 
richten. 

Als dieſer ſich durchgeſchlagen Die Stat 
hatte / namen die Tartarer die ward dens 
Stadt ein / pluͤnderten ſelbige auß / wre, 
vnd ſchlugen alle Buͤrger nider: 
dann die Tartarer haben dieſen 
gebrauch daß ſie den Staͤdten wel⸗ 
che ſich ergeben kein leid thun / den 
jenigen aber die ſich jhnen gegen⸗ 
ſtellen / ehe fie ſich ergeben / find fie 
etwas haͤrter / aber der rebelliren⸗ 

G 2 den 
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| den ſchonen fie gantz nichts wann 
fie dieſelben mit gewalt einnemen: 
3 in dieſer niderlag ſind auch zween 
| pont onfernParrıbus , der Ehrw. 
P. Tranquillus Graffeti, aus Star 
lien / vnd der Ehrw. P. loſephus 
von Almeida, aus Poꝛtugal / vnd⸗ 
der Bruder Coadjutor Emanuel 
Gometz, aus Makka, vmkom⸗ 
men / zwar nicht in der Stadt / ſon⸗ 
der auff einem Dorff aldar die 
rauberiſche Soldaten dieſelben er⸗ 
moꝛdtet haben: vnſer alte vnd ſchoͤ⸗ 
ne Kirch in der Stadt iſt auch 
mit verbrandt: nach dieſem hat ſich 
die gantze Landſchafft willig den 
Tartaren ergeben als die geſtillt 


‘es 


vnd mit Guarnifon verſehen war / 
ift ſelbige newe Kriegsmacht wie⸗ 
der nach Peking gezogen. Vnter 
deſſen wurden zu e king drei ander 
re newe Heerlaͤzer fertig gemacht / 
vm Quengtung vnd die andere 
Aandſchafften / welche dem Keyſer⸗ 
lunglieo noch vnterworffen wa⸗ 
ren / endlich in eroberen / vnd beſſer 
| Wu ver 


Re | 


zu verforgen : dann als der Pfleger 
deß Tartariſchen Keyſers / vnd die 
andere groſſe Herꝛen ſo viel auff⸗ 
ruͤhren / vnd abfaͤlle ſahen in den 
Suͤdlanden / haben ſie / ſolche beſ⸗ 
fer zu dempfen / beſchloſſen / dieſelbe 
den Tartariſchen zinsbaren Kb. 
nigen zu vertrawen. Derowegen 
im Jahr 1649 in welchem ſich die⸗ 
ſe dingen zugetragen hatten / ſind 
drei Herꝛen mit drei wolgeſtelten 
Heerlaͤgern / dahin geſand woꝛden / 
welche theils auß Tartariſchen / 
theils auß Sineiſchen Soldaten 
zu ſammen gebracht waren. Einer 
auß gemelten / wurd Koͤnig von 
Fokien, der andere von Quang- 
tung’, der dritte aber von Quangfi 
mit ſolchem geding / daß fie erſt 
mit aller macht zu ſamen gefuͤgt 


Quangtung wider ſolten erobern / 


vnd Funglieum vertreiben / aber 
hier von fol vnten geſaget werden; 


nun laſſet ons kommen zu den 
fuͤrnemſten abfällen in den Noꝛd⸗ 


Sanden von dirs isle 


3 Vnter 
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| 
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Vnter deſſen erzeigten ſich die 
Sineer als Liebhaber jhrer frets 
heit / nit allein im Noꝛden / ſondern 
auch in Suͤden / alwo etliche Ober⸗ 
ſten derſelben von den Tartaren 
uͤberwunden / aber nit gefangen / 
heimlich ſich vnter einander beraht⸗ 
ſchlagten / von den Tartaren ab zu 
fallen vnd dieſelbige zu vertreiben: 
Solche bewohneten die ſicherſte / 
vnd geheimſte oͤrter des Landes / 
brachten ſo viel Soldaten zu ſam⸗ 
men als fie kuͤnten / vnd drei derſel⸗ 
ben giengen in der Landſchafft 
Kenli, in den Bergen hier vnd dar / 
wo dieſelben am dickſten waren: 
der erſte war Hous genant / dieſer 
albereit maͤchtig genug foꝛdert die 
anderen zu ſich / daß ſie ihm wolten 
beiſtehen / vnd das Vaterland zu⸗ 
ſammen mit all jhrer macht erloͤ⸗ 
ſen; einer war darmit zu friden / 
der andere war nit voꝛhanden / aber 


Hous tenet ſante doch zwei tauſent Soldaten 


ſich gegen 
die Tarta⸗ 
rer auff. 


x 
. 


dem Hous zu huͤlff / alſo fuhr Hous 


mit fuͤnff vnd zwantzig tauſend 


Sol⸗ 
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Soldaten foꝛt / welches nit eine 
ſchlechte Macht waͤre / wann die 
Soldaten alle gleich dapfer gewe⸗ 
ſen: er ſandte ein Patent voꝛauß 
warinnen er die Tartarer kuͤhn⸗ 
lich herauß forderte / vnd drewete 
ʒjhnen ſehr; die Sineer aber gelobte 
er frey vnd ohne ſchaden zu ſeyn / 


vnd jhnen alles gutes zu thun / er 


hatte zwar nicht wenig Staͤdte ge⸗ 


neigt ſich an ihn zu ergeben / wel⸗ 
che den Sineern die Pforten freie 
willig auffmachten / die Haupt⸗ 


ſtadt Sigan allein hatte befagung 
genug vm ſich zu beſchirmen / dret 
tauſent Tartarer waren darin / 
vnd zwey tauſend außerleſne Si⸗ 
neer / auß denen welche bey dem 
Tarrariſchen Keyſer vm Sold die⸗ 
neten / derſelbigen Obriſter ſo bald 
er vernommen was Hous vorhat⸗ 
te / bracht von allen enden ſo viel 
Volcks zu ſammen als er kunte / 
vnd machte alles andere fertig / die 
belaͤgerung auß zu ſtehen / biß newe 
half vom Tartarer kaͤme / nach 


G84 dem 


Ü 


Des Tare 
tariſchen 
Fuͤrſten 
grawſames 
fürnemen, 
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dem er aber erfahren / daß die Si⸗ 
neer freywillig die Pforten auff⸗ 
machen / vnd ſich ergeben wolten. 
Daß er aber ſolches in der Haupt- 
ſtadt moͤchte hinderen / gedachte er 
derſelbigen Stadt Buͤrger auffs 
grauſamſte zu toͤdten / vnd kunte 
mit keinem bitten von dieſem fürs 
nemen gebracht werden / biß daß er 
endlich durch fuͤrbit des Statthal⸗ 
ters uͤber die gantzen Landſchafft / 
welcher ihm verſprochen ſelbige 
Burger ſolten ihm trewlich bei⸗ 
ſtehn / das tyranniſche fuͤrnem⸗ 
men hat fahren laſſen: vnter deſ⸗ 
13 befahl er daß fie ſich alle auff 
Tartariſch ſolten kleiden / vnd be 
ſcheren laſſen / bey ſtraff der mein⸗ 
eidigkeit / daß er alfo feine Bürger 
von den anderen die vielleicht 
moͤchten einſchleichen kennen moͤch⸗ 
te / (dann biß her hatten die Sineer 
ihre liebe Haar noch nicht gar ab⸗ 
nemen laſſen / ſondern nur ein we⸗ 
nig vm die ſchlaͤfe herum;) Er bes 
fahl weiter / wo man in der gantzen 
Stadt 
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Stadt mehr als zween Sineer 
mit einander wuͤrde reden ſehen / 
die ſolt man alsbald todt ſchla⸗ 
gen / hat auch verboten daß keiner 
auff die Stadt- mawer ſteigen / 
oder naͤchtlicher weile durch die 
Stadt gehen / oder ein licht oder 
fewr zu nacht in ſeinem Hauß an⸗ 
zuͤnden ſolte / vnd das ſie alle waf⸗ 
fen ſolten uͤberlifern: wer dargegen 
thaͤte / der muͤſte mit feinem gantzen 
haußgeſind ſterben. 

Darnach / vm zu erkunden wie 
ſtarck der Feind war / ſandte er et⸗ 
liche zu Pferd auß / welche theils 
nidergehawen woꝛden / theils aber 
fluchtende wider in die Stadt far 
men: auff daß aber der Tartarer 
Obriſte beweiſen moͤchte daß er ſich 
nicht fuͤrchtete / ſondern manlich 
zur gegen wehr ſtellen wolte / befahl 
er daß die Pfoꝛten der Stadt ſol⸗ 


ten offen bleiben / ja er wolte auch 


nicht daß man die zugbruͤcken auff 


dem graben ſolte auff ziehen; Hons dae 5 


aber komt vnd belaͤgert dieſe fo wird seas 
G 5 groſſe 5% 


fs 
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groſſe Stadt auff allen ſeiten von 
weitem / auſſer dem Canon ſchuß; 
die Stadt hatte drei Meylen im 
vmkreiß / vnd Hous damit feine 
macht groͤſſer ſcheinen ſolte / als fie 
in der warheit war / mengte den 
vnnutzen hauffen der Bawren vn⸗ 
ter die ſeinen / mit welchen er drei 
mal hundert tauſent mann mach⸗ 
te / als der Tartarer Obriſte ſol⸗ 
chen groſſen hauffen ſahe / meinte 


er es waͤren lauter Soldaten / vnd 


gedachte widerumb alle die Bur⸗ 
ger zu toͤdten / aber er war wider 
von dem grauſamen voꝛnemmen 
verhindert / durch hoffnung ſeine 


ſache ſolte beſſer werden: denn 


er erfrewte ſich ſehr als er von der 


Stadtmawren ſahe daß die Gir 


neiſche Soldaten die er bey ſeinen 
Faͤnlein hatte / des Hoi truppen 
manlich entgegen ſtunden / dann 
als er das ſahe ſchrie er laut Hoo 
Manzu, das iſt / brave Barbas 
rer / dann ſo nennen die Tartarer 


die Sineer / wie gemeiniglich eines 


uͤber⸗ 
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uͤberwundnen Volcks von den a 
uͤberwindern geſpottet wird: er vers 
mehrte auch ſolch ſpotwoꝛt mit die⸗ N 
ſen woꝛten / Manzuxa Manzu, das ' 
iſt / ein Barbarer ſchlegt den an⸗ 
deren nieder / welche er doch als ſie 
vom Streit wider kamen nicht al⸗ 
lein lobte / ſonder auch mit geld ver» 
ehrte / welches er auff der mawren 
offentlich ließ außbreiten daß 
mans denen die ſich hurtig geſchla⸗ 
gen halten verehren ſolte. Als aber 
Hous hörte daß ſich die Burger in 
der Stadt nicht regten / wie er ge⸗ 
hofft hatte / kunte er nichts auß⸗ 8 
richten / weil auch die Tartariſche Die Stabe 
huͤlff ankam / vnd als Hous deſſen at wid 
gewarnet wurde flohe er / wiemol " 
er den Tartaren nit entkommen 
iff. Dann der Tartariſche Obrt> 
ſte ſandte ihm ſeine Reuͤter auß 
der Stadt nach / welche ſeinen hin⸗ 

terhalt noch erdapten / vnd meder⸗ 

haweten I vnd namen ſehr viel 

Raubs mit ſich / welche der Obri⸗ 
ſte alſo außtheilte daß er den vers 
: G 6 wun ⸗ 


ii 


Die ſtol⸗ 
zigkeit der 
Tartarer 


156 Hiſtori von dem 
wundeten etwas mehr gab als den 
anderen: was Hous nach dieſen 
dingen weiters außgericht habe / 
iſt vnbewuſt / vnd man hoͤrte wets 
ter von demſelben nichts. Alſo har 
ben dieſe auffruhrer in den Nord» 
landen nichts mehr gegen den Tar⸗ 
taren außgericht / als die vnruhen 
die fie in den Suͤd - Landen ge⸗ 
macht / nemlich verwuͤſtung der 
Sander vnd Leute / welche die Tar⸗ 
tarer wider eroberende elendiglich 
zu nichte machten. 

Als die Tartarer von dieſer ge⸗ 
fahr erloͤſt waren / find ſie in ein 


bringt ihre ander ſehr groſſes ſchrecken gefal⸗ 


ſachen in 
groß ge⸗ 
fahr. 


len / welches von jhrer ſtolzigkeit 
den anfang genommen hat. Dann 
im Jahr 1649 gedachte der Tar⸗ 
tarer Keyſer / der nun zu manli⸗ 
chen Jahren kam / ein Weib zu 
nemen / die Tochter deß Koͤnigs 
der Weſt-Tartarey nemlich deß 
Reichs Langu, daß er zum wei⸗ 
nigſten auff dieſe weiſe ſelbigen 
König / deſſen Macht er fuͤrchtete / 

Py zum 


4 
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zum freuͤnd behielte: ſandte dere 
halben ſeins Vaters Bruder Pa- 
uang zum ſelben als einen Ambaf 
ſadeur / dieſer hatte zu reiſen durch 
die ſehr ſtarcke Stadt Taitung die 
zu euſſerſt gegen Norden ligt / in 
der Landſchafft Xanſi; ſelbige 
Stadt wird der ſchluͤſſel des Lands 
genennt / vnd vermag viel gegen die 
Weſt⸗Tartaren / dann fic hat viel 
Vaͤſtungen in / vnd helt eine ſehr 
groſſe anzahl Soldaten / vm die 
Straſſen vnd Bergen zu bewah⸗ 
ren / dann daſelbſt jenſeit der be⸗ 
ruͤhmten mawien find ſehr groſſe 
ebene Felder / bequaͤm fuͤr der Tar⸗ 
tarer ſtreiffen vnd außfallen: in 
ſelbiger Stadt ſind (wie man 
ſagt) die aller ſchoͤnſte Weiber 
als in gantz Sina, deren haben die 
Tartarer die mit dem Pauang rei⸗ 
ſeten / einige entſuͤhret / vnd vnter 
den ſelben eine edle Jungfraw / als 
ſie gleich nach jhres Braͤutigams 
hauſe gebracht wurde / welches 
bisher ein vnerhoͤrtes Laſter bey 

, 7 den 


' 


Kiangus 
fehnee fe 
gegen die 
Tartarer 
auff. 
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153 Hiſtori von den 


den Sineern war: Kiangus ein 


Obriſter / regierte ſelbige Stadt voꝛ 
die Tartarer / bey dieſem klagten 
die Leuͤt ber der Tartarer much» 
willen / welcher vber ſolch vnbilli⸗ 
ges ſtuͤck entruͤſtet / als bald einen 
Man zum Könige Pauang ſandte / 
zu ermanen vnd bitten daß er be⸗ 
fehlen wolte die Braut wider heim 
zu geben / vnd ſeine Leute von der⸗ 
gleichen / vnd anderen buͤbereyen ab 
zu halten; der Koͤnig wolte dieſem 
allen kein gehoͤꝛ geben / alſo daß 
Kiangus ſelbſt hingienge / jhn zu 
beſprechen / aber er wurd nicht al⸗ 
lein nicht gehöre / fonder auch un» 
billiglich tractive / ond zum Pale 
laſt hinauß geſtoſſen. Daruͤber 
ergrimte er voꝛ zoꝛn / vnd ſatzte 
ihm fuͤr er wolte ſolche ſchmach 
mit der Tartarer blut außleſchen / 


rufte derowegen feine Soldaten 


zuſammen / vnd felt in der eyl auff 
die Tartarer an / erſchlegt ſie alle / 
vnd der Koͤnig ſelbſt iſt noch kaum 
über die Mawr nidergelaſſen / vnd 

mit 
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mit ſeinem ſchnellen Pferd entrun⸗ 
nen. Da richtete Kian gus die Fah⸗ 
nen auff / vnd erklaͤrete ſich für das 

Reich Han, das iſt / das Sineiſche 
Reich / vnterthan / ernennete jedoch 
niemand außdruͤcklich für Keyſer / 
vielleicht weil er wegen der weite / 
vom lunglieo nichts gehoͤrt hatte / 
lud alſo alle Singer zur Errettung 
deß Vaterlands / vnd die Tartarer 
zu vertreiben: vnd ſtelen ihm auch 
nit wenig Obriſten vnd Soldaten 
zu / er begehrte vnd erhielte auch 
huͤlff 1 mit groſſem verſprechen / 
von den Weſt⸗Tartaren (denen 
er bißher zu wider geweſen) vnd 
es iſt ein wunder zu ſagen / wie ſehr 
das den Hof vnd die Tartariſchen 
Obriſten verwirret habe: dann fie 
zweiffelten nicht daß die Weft 
Tartarer ihnen mißguͤnſtig waa 
ren / vnd nach dem Reich ſtuͤnden / 
ſie wuſten auch wie ſtarck dieſelbe 


waren / vnd daß ſie mehr dapfere 


ſoldaten hatten / als dieſe auß Oft- 


Tartarey; fuͤrchteten auch ſehr fie 


wuͤrden 


Kiangus 
bꝛingt 
groſſe 
Kriegs⸗ 
macht zu 
fomen, 


Kiangus 
überwindet 
die Tarta⸗ 
rer durch 
ae 
riegs⸗ 
lif. 


A: 


160 Hiſtori von dem 

wuͤrden foꝛthin keine Pferd mehr 
haben / welche in der Weſt-Tarta⸗ 
rey uͤberfluſſig viel waren / vnd den 
DfE- Tartaren daher zugebracht 
wurden. Derenthalben ehe Kian- 
gus groͤſſere macht bey ſammen 
braͤchte / ſchickten ſie eine ſtarcke 
Tartariſche Heers macht auffs ey⸗ 
ligſte als fie kunten wider denfels 
ben / auß der Hauptſtadt Peking; 
Aber Kiangus der nicht minder 
mit der Fauſt als mit Kriegs ev 
fahrenheit bereit war / vnd wol er⸗ 
kante der Tartarer art / weil er lang 
mit jhnen vmgangen / ſtelte ſich 
darumb erſt als wann er mit den 
ſeinen flohe / aber er ließ ſehr viel 
wagen in dem hinderhalt bringen / 
mit fleis alſo bedeckt / als ob die 
allerkoͤſtlichſten ſachen darauff 
waͤren / welche doch nichts anderſt 
fuͤhrten als klein vnd groß Ge⸗ 
ſchuͤtz gegen den Feind gekehrt; 
Die Tartarer meinen er fliehe / lief 
fen alſo ohne ordnung auff den 
Raub zu / aber als das ER 
: 0 
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loß gieng / wurde der meiſte theil 
derſel ben erlegt / vnd Kiangus wen⸗ 
dete ſich / fiel auff die verwireten an / 
vnd jagte fie in die flucht nicht Er ſchlegt 
ohne zimliche niderlag: bald dare der dn 
nach in einen offenbaren treffen g 
erzeigte ſich Kiangus wider / nicht 
minder ſtreitbar als voll Kriegs- 
liſt / vnd erhielt einen herrlichen 
Sieg / welches Peking die Haupt 
ſtadt voller furcht vnd ſchrecken 
brachte / dann Kiangus hatte ſchon 
ein ſehr groſſes Sager. beiſamen / 
weil von allen ecken die Sineer 
ihm zulieffen / ſo daß 0 hundert 
vnd vier vnd viertzig tauſent . 

ter / vnd vierhundert tauſent Suse 4 

} agte / dann A 

jeder wolte dem gluͤckſeligen Obri⸗ 

ſten vnd erloͤſer deß Vaterlands 

dienen; daher deß Keyſers Pfleger 

Amavangus, keinem andern fo 

groſſes Heerlaͤger vertrawen wol⸗ 

te / fonder gieng ſelbſt gegen Kian- 

gum an / vnd wolte die letzte prob 

von der Tartarer gluͤck vnd wol⸗ 

N fahrt 


Der Tar⸗ 


tarer Fah⸗ 


N en. 


AB 


162 Hiſtori von dem 

fahrt thun / fuͤhrte derhalben alle 
acht Fahnen hinauß zu dieſem 
Krieg / das iſt / alle macht die in 
Peking zu finden war: Hier iſt 
zu mercken / das vnter acht Fahnen 
alle Soldaten ſo wol Sineiſche 
als Tartariſche vertheilt / die in 
Peking vnd Sina waren; die erſte 
Fahne iſt weiß / welchs die Key⸗ 
ſerliche genant wird / die andere 
roth / die dritte ſchwartz / die vierdte 


ſaffrangelb / uͤber dieſe drei letzten 


- 
* 


gebieten die Oheim deß Keyſers / 
aber die erſte führe der Keyſer 
ſelbſt: auß dieſen vieren machen fie 
andere vier von vermiſchten far⸗ 
ben / dabey jeder Soldat weis / 
vnter welcher Fahnen vnd Laͤger / 
vnd von welchem theil der Stadt 
er iſt / aldar ſie mit jhren Pferden 
vnd Waffen alzeit bereit ſind / 
Aber wann man ein Lager / oder 
hauffen wil hinauß laſſen / koͤnnen 
ſie in einer halben ſtunde alles be⸗ 
reiten / vnd blaſen ſtets an einem 
meerhorꝛn gleich man denen Meer- 

f maͤnnern 
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maͤnnern in die haͤnde mahlet; fie 
verſtehen aber auß dem blaſen vnd 
dem ort / welche / vnd wie viel Sol⸗ 
daten foꝛt ziehen ſollen mit den 
Obriſten / daher ſie ohne verzug be⸗ 
reit voꝛhanden ſeyn / vnd folgen den 
Fahnen (welchen ein Reuͤter auff 
dem rucken gebunden fuͤhrt) wie⸗ 
wol offtermal / außgenommen der 
Obriſte vnd Fendrich / niemand 
weis wohin oder wider wen es 
gemeint iſt / aber wann man ſtrei⸗ 
ten ſoll dann kriegen ſie es erſt zu⸗ 
wiſſen. Dieſes geheimnuß hielt vite ge 
die Sineer alzeit in dieſem Tare dach he 
tariſchen Krieg mit verwundrung Tartarer 
auff / dann wann fie meinten die hoe 
Tartarer wollen dieſen oder jenen ern. 
theil angreiffen / ſo haben dieſelbe 
vnverſehns einen anderen für ſich 
genommen. Dieſes iſt auch im 
Tartariſchen Krieg wunderſam / 
das fie keine Bagagie mitfuͤhren A? 
bekuͤmmeren ſich auch nicht vm 
Proviant, nemen vorlieb mit der 

ſpeiß die ſie antreffen / ſie eſſen 
! meiſt⸗ 


Ä 164 Hiſtori von dem 
Tartariſche meiſttheils Fleiſch wann es nur 
aden halb geforten oder gebraten iſt / als 
5 fie das nit haben koͤnnen fo freſſen 
ſie die erſchlagne Kamelen oder 
Pferde; als ſie muͤßig ſeyn / jagen 
ſie / vnd vmringen offtermal gantze 


Felder oder Berge / darnach ziehen 


ſie ſich algemach zu ſammen / vnd 
bringen das Wild in die mitte / 
von welchen ſie wie viel / vnd welche 
jhnen geluͤſten uͤmbringen / ſie hal⸗ 
ten auch fehr gute Jagthund / vnd 
Falcken fie ſchlaffen auff der Erd / 
vnd legen den teppich / welchen ſie 
ſonſt über den Sattel breiten / une 
ter ſich; fie wonen nit gern in haͤn⸗ 
ſern / ſonder haben ſehr ſchoͤne ge⸗ 


zelt / Den mit fo groſſer kunſt 


vnd eyl auffrichten vnd zerlegen / 
daß ſie das eylende Lager nit auff⸗ 
halten; wann ſie muͤſſen in haͤu⸗ 
ſern wohnen / dann durchbrechen 
ſie alle waͤnde / laſſen allein Pfei⸗ 
ler vnd das Tach / vnd haben ein 
ſchlaffſtaͤtte mit den Pferden / fo 
leben vnd verharten ſie iim Krieg. 
f Ama= 


. 
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Amavangus derhalben fuͤhrte 
von allen dieſen Fahnen die beſten 
hinauß / vnd uͤber dieſes nam er 
noch ein theil Soldaten zu ſich 
von den dreien Herꝛn / welche er 
in die Suͤdlanden geſand hatte / 
befahl denſelben daß ſie auß allen 
Guarniſonen wo ſie durch zogen / 
eine gewiſſe zahl mit außfuͤhren 
ſolten / vm die hauffen zu verfuͤllen. 


Aber wiewol Amavangus eine ſehr Amavan- 
groſſe macht mit ſich fuhrte / wolte 8% eff 


2 5 x U it 
er doch mit Kiango niemalen Lnge 


ſchlagen / foͤrchtende er moͤchte der Mee ſchla⸗ 


Tartarer Reich / welches noch nicht 
ſehr feſt gegruͤndet war / mit einem 
Schlag zu nichte machen. Der 


gen, 


halben wiewol ihm Kiangus offt⸗ 


mal die Schlacht anbote / vnd 
ſein Volck ins Feld brachte / hat 
Amavangus doch alzeit ſelbiges 
abgeſchlagen biß er hörte was die 
Weſt-Tartarer darzu ſagten / an 
welcher Koͤnig er einen Geſandten 
mit trefflichen geſchencken abge⸗ 
ſchicket hatte / begehrende ſeine 

Toch⸗ 


- 


166 Hiſtori von dem 
Tochter zum Weib fiir den Sinei⸗ 
ſchen Keyſer / vnd bat ihn zugleich / 
er wolte Kiango keine huͤlff zu⸗ 
ſchicken : die groſſen geſchenck / 
Gold / Silber / Seiden vnd Weis 
ber / erhielten was er begehrte. Als 
daher Kiangus von den Tartaren 

fare verlaſſen ward / auff das er feine 

ſachen beſſer moͤcht beſtellen / kehrte 
er wider nach der Stadt Taitung, 
welches ihn bald / wiewol vergebens 
geraͤbet hat. Dann Amavangus 
rieff zu ſamen von allen Ecken vnd 
Enden einen vnzehlbaren hauffen 
Bawren / vnd vmgab die Stadt 
mit einem ſehr groſſen graben (in 
zehen Meylen begriffen) mit vn⸗ 
glaͤublicher arbeit innerhalb drei 
tagen / vnd richtete aller Orten 
Caſteelen auff. Da merckte Kian- 
gus erſt daß er geirret / vnd zweif⸗ 
felte nicht er muͤſſe mit den ſeinen 
hungers ſterben / darum daß er je⸗ 
nem raum vnd friſt gegeben einen 
graben zu machen / alſo daß er mit 
grim ſich zu den ſeinen ur 
$n 8 
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vnd ſagte / ſterben wil ich wol / aber 
nicht vom hunger / ſonderm vom 
ſchwerd wann ich ja ſterben muß. 
Dieſes geſagt habende zohe er mit 
dem gantzen Lager dem graben zu / 
hier ſtritte man dapfer auff beiden 
ſeitten / dieſe daß ſie moͤchten uͤber 
den graben kommen / jene / das ſie 
ſolches möchten. verwehren / das 
gluͤck war wanckelbar vnd der ſieg 
zweifelhafft / biß Kiangus dapfer xianous 
ſtreitende mit einem Pfeil durch⸗ finde, 
ſchoſſen / niderſiel vnd alle hofnung 
der Singer mit ihm: als dieſer todt 
war / legten ein theil die Waffen 
nider / vnd flohen darvon / ein theil 
uͤbergaben ſich den Tartaren / von 
welchen fie guͤt⸗ vnd freuͤndlich 
ſind angenommen worden / weil 
jene genug erfrewt / daß ſie ſo groſ⸗ 
ſer gefahr das Keyſerthum zu ver⸗ 
lieren entgangen / vnd ſo einem 
groſſen Feind entkommen waren / 
nach dieſem haben ſie die Stadt 
Taitusg außgepluͤndert / vnd fürs. 
nemlich die Stadt anes 

. a ¢ 
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168 Hiſtori von dem 

fic auch gantz mit Few verbrandt 
haben / alſo iſt vnſere Kirch alda 
zu nichten kommen / woſelbſt wir 
wenig Jahr zuvor / zur zeit des 
Raͤubers Licungzi „ auch den 
Ehrw. P. Michaélem Valta aus 
Oſtereich / verloꝛen hatten; das an⸗ 
dere alhier hat ſich freiwillig erge⸗ 
ben. Von dar ſind die Tartarer 
als uͤberwinder wider nach Peking 
gekehret / alda ich zur ſelben zeit ge⸗ 
weſen bin / vnd habe ſie alle mit 
groſſem raub ſehen widerkommen / 
Ainavangus aber zoch in Weſt- 
Tartaxien / alwo er die heyrath des 
Xunchü befeſtiget / vnd ſehr viel 
Reuter von den Tartaren auß 
Tangu uͤberkommen hat. 

Vnter deſſen kamen drey Ri 
nigſche / darvon oben geſprochen / 
nach Suͤden / das ſie die vnruhi⸗ 
gen Landen daſſelbſt moͤchten im 
zaum halten. Sie reiſeten durch 
Xanrung , den Fluß ab / Guei ge⸗ 
nant / vnd als ſie durch dieſelbe 
Landſchafft zohen / in aoe der 
eh ; 69 
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Keyſer die Sineer wegen der auff⸗ 
ruhr erſchlagen hatte / vnd den 
Tartaren zu bewohnen außge⸗ 
theilt / deren ſehr viel vom acker⸗ 
werck nichts verſtunden / vnd ba⸗ 
ten die Feldhern / daß fie mit 
ziehen moͤchten; zwey auß den 
Herꝛn wolten ſolches nicht zulaſ⸗ 
ſen ohne deß Keyſers willen / aber 
der dritte / Kengus mit nahmen / 
verwilligte es; darum haben fie. 
mit luſt jhe Baswr-gerathe par 
Kriegs-gewehr verwechſelt. Als 
der Keyſer dieſes zu wiſſen bekam / 
befahl er daß Kengus dieſelbe wis: 
der nach hauß ſolte ſchicken / aber 
er wendete viel vrſachen vor ſolches. 
nicht zu thun / vmb welcher willen 
der Keyſer dem Obriſten in Nan 
ing anbefohl / er ſolte Kengum 
entweder lebendig fangen / oder 
todt ſchlagen; derſelbe volbrachte 
des Keyſers befelch ſehr geheim⸗ 
lich / vnd empfieng die Obri⸗ 
ſten / welche nach Nanking kamen / 
freundlich mit gaſtereyen vnd ſpie⸗ 

wi H len / 


170 Hiſtori von dem 
len gleich als wann ihm nichts 
vom Keyſer befohlen / vnd als der 
tag herankam / daß gemelte Herin 
wider ſolten verreiſen uͤber den 
groffen Fluß ‘Kiang, lud derſelbe 
Gouverneur ſie wider alle zu gaſt / 
vnd tractiert ſie auff dem Fluß / 
als wolte er abſcheid von jhnen 
nemen / (in Sina aber ſind auß 
der maſſen ſchoͤne vnd groſſe var 
guͤlte Schiff darzu gemacht / gleich 
groſſen Pallaͤſten ) entbietet derhal⸗ 
ben in einenes derſelben die Koͤm⸗ 
giſche zum Mal / biß daß die Sol⸗ 
daten alle weit fuͤruͤber waren / 
da erklaͤrt er dem Kengo des 
Keyſers befelch / welcher ſich tele 
lete willig dazu zu ſein / vnd 
wider nach Nanking wollen keh⸗ 
ren / alles zu thun was ihm ge⸗ 
liebt / wann er erſt vergunnen wolt 
daß er wider zum Schiff moͤchte 
gehn welches auff ihn wartete / vnd 
ſeine ſachen in order ſtellen. Das 
iſt ihm vergunt woꝛden / vnd als 
er in das Schiff gekommen / hat 
W N er ſich 
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er ſich felber mit einem Strang Der Kent 
erhaͤnckt / vnd ihm alſo den todt giſcheken⸗ 
angethan / welchem er nit entſti⸗ ente ſeh 
chen kunte: der Oberſte aber / gab ſeibſt. 
ſeinem Sohn / auß befelch deß 
Keyſers / eben daſſelbige Ampt 
welches ſein Vater gehabt hatte: 
alſo giengen drei Heer durch 
Nanking, vnd in Kiangu die Land⸗ 
ſchafft in Quangtung / vm den 
Keyſer lunglieum zu bekriegen / 
vnd im anfang zwar ergaben ſich 
ſehr viel Städte gutwillig / fords = 
tende die Macht dreier fo ſtarcken Dee 
Heerlaͤger / aber Quangcheu die Hauptfiase 
Hauptſtadt wolte den Streit mit deu ee 
jhnen wagen. Quangcheu iſt eine belagert. 
ſehr reiche vnd groſſe Stadt / auff 
allen ſeiten mit groſſen vnd ſehr 
breiten Waſſern vmringt. Die 
noꝛdwerte Pfoꝛten allein ſtehet 
auff feſtem Land / ſonſt muß man 
allerwegen in Schifflein zur ſtadt 
hinein reiſen. Der Sohn des ge⸗ 
fangnen quons, war daſelbſt mit 
einer ſehr groſſen Floth / vnd be⸗ 

5 H 2 ſeits 


Quang- 
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endlich ers 
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ſeits dieſes hatte er auch eine men⸗ 
ge Soldaten / welche ihn beſchir⸗ 
meten / vnter welchen auch nit we⸗ 
nig Macaiſche uͤberlaͤuffer waren / 
welche dem lunglieo dienten / Die» 
weil ſie groſſen ſold von ihm emp⸗ 
fienaen. Daher iff es kein wunder 
daß ſelbige Stadt ſchier ein gantzes 
Jahr die belaͤgerung hat außge⸗ 
ſtanden / dann ſie kunte durch hun⸗ 
ger nicht gewonnen werden / weil 
ihnen uͤber die See alle dingen 
gar leichtlich ſind zugefuͤhrt wor⸗ 
den / ſonderlich weil die Tartarer 
keinen Schiffzeug hatten / vnd ſich 
auff die Seefarth nicht verſtun⸗ 
den. Hier komt auch dieſes bey / 
daß viel Tartarer in werender be⸗ 
laͤgerung ſeyn erſchlagen worden! 
vnd wurden zum dritten mal als 
fie mit gewalt anfielen dapfer zu⸗ 
ruͤck geſchlagen. Aber doch den 24 
Novembris deß 1650 Jahrs iſt 
ſie erobert woꝛden / nach dem die 
Tartaver die Stadt Mawren mit 


grobem Geſchuͤtz vmgewoꝛffen / 
a N vnd 


u — 
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vnd weil jhnen ein Sineiſcher a 


Verraͤteriſcher Amptman darzu 
gal wie man außgibt / welchen die 
Tartarer in demſelben Ampt ha⸗ 

ben ſitzen laſſen / welches er zu vor 
gehabt hatte / daher er in dieſen 
argwohn kommen iff. Des ande⸗ 
ren tages fiengen ſie an die Stadt 
auß zu plünderen / vnd das ver⸗ 
wuͤſten waͤrete biß auff den fuͤnff⸗ 
ten tag deß Decembris / in welchem 
die Frauwen / Kinder vnd was 
ihnen entgegen kam auff das 
grewlichſte ermoꝛdt wurden / vnd 
man hörte nichts anders ruffen / 
als ſchlag tod die auffruͤhriſche 
DBarbarer / lag todt. Etlichen 
Werckmeiſtern allein ward das le⸗ 
ben geſchenckt / weil man jhrer 
kunſt beduͤrfftig war / auch welche 
die Tartariſche Soldaten gebrau⸗ 
chen kunten als ſtarcke Maͤnner / 
jhren Raub zu tragen. „Den 6 

Derambris cheilte der Tartari⸗ 
ſche Koͤnigiſcher Patenten auß / 
vnd verbot darinnen ferner zu 
H 3 wuͤten / 


ir 


™ 


“a 


174 Hiſtori von dem 


wuͤten / nach dem hundert tauſent 


ACE menſchen ermoꝛdet worden / ohne 


Iunglieus 
nimt die 
flucht. 


die in wehrender belaͤgerung auff 
eine vnd andere weiſe vmkommen 
ſind z nach dieſem haben die vmli⸗ 
gende Staͤdte alle Geſandten ge⸗ 
ſchickt / vnd ſich gutwillig ergeben / 
vnd ſuchten an vm barmhertzigkeit / 
welche fie auch durch jhre herzliche 
geſchaͤncke die ſie mitbrach ten / 
erlangten / darnach fuͤhrte der Koͤ⸗ 
nigiſche feine hauffen gegen Chao- 
king an alto ſunglieus Hof hiel⸗ 
te / auß welcher der König mit ſei⸗ 
nem gantzen Hauß flohe / weil er 
ſich zu ſchwach befund / vnd war 
alſo gezwungen den Tartaren die 
Stadt ein zu raͤumen / vnd iſt bis 
dato vnbewuſt wo er mit den ſei⸗ 
nen hingekommen iſt / (ich / meins 
theils / zweifel nicht er ſey in die 
Landſchafft Qvangſi kommen) 
dann zur ſelben zeit bin ich in ei⸗ 
nem Sineiſchen Schiff auß For 
kien nach Philippinen gefahren / 
weil ich von denen welchen ich 
Ampts- 
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Ampts halben zu gehoꝛſamen 
ſchuldig bin / in Europa ward ge⸗ 
fenden e mene 2a e 
Wir hatten in der Hauptſtadt 
Quangcheu eine herꝛli { 
alwo Pater Alvarus Semedo den 
Gottesdienſt abwartete / derſelbige 
iſt auch von den Tartaren gefangen 
vnd gebunden worden) welche ihm 
offt den tod dreweten wofern er 
jhnen kein gelt / welches der gute 
Vater nicht hatte / geben wolte; 
endlich nach dem er viel erlitten / 
hat er wegen ſeiner grawen Haa⸗ 
ren das leben vnd die freiheit 
wunderlich erhalten / dann der 
Hertzog katite ihn / vnd ließ ihn 
ziehen F ja er hat auch vom ſelben 
ein Noͤmiſches Breviarſum, die 
Heilige Bibel / vnd eine gute ſum⸗ Die Tarta⸗ 
men gelds zum Almoſen empfan⸗ den Pieter 
gen Fauchein Hauß auß welchem bus eine 
er eine Kirche ſolte machen. Dar, Kuche ame 
uͤber ſich nicht zu vertwunderen iſt / 
weil dieſer Koͤnigiſcher die batres 
vorhin in Sina gekant hatte / vnd 

pee H 4 wuſte 


Br: 
He 176 Hiſtori von dem 
wuſte auch vmb die Chriſtliche Re⸗ 
ligion / als er vnter dem Sun Igna- 
tius vm Sold diente / vnter wel⸗ 
chem er zu dem Tartarer geflohen 
„iſt: Es find auch die andern Tar⸗ 
Die Tow caver ſchier alle den Buropæiſchen 
men den Patribus wolgewogen geweſen / 
Jen Glan, vnd erwiſen denſelben ehr vnd 
au. guts / vnd nit wenig derſelben har 
ben auch vnſerm Glauben albereit 
angenommen / ja wir erwarten 
noch viel groͤſſere fruͤchte / wann 
wir mit huͤlff vnſerer Amptg noſ 
ſen in Tartarien ſelber kommen / 
wie wir hoffen / vnd getrawen daß 
die vnſerigen daſelbſt viel ſollen 
außrichten zur ehre deß erhoͤch⸗ 
‚sten Gottes; Vnd vielleicht hat 
| der HERR den Tartaren Sina ge 
oͤfnet / daß er der Chriſtlichen Nee 
ligion wolle weg machen biß in das 
| Keſſſerſte Tarsarien / welches vns 
belißgher vnbekant / vnd in welche 
| noch niemand von vns gekom⸗ 
| men iſt. KR 
Ä Zur ſelben zeit als dieſe dinge 
1 07 ˖ voꝛgien⸗ 
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voꝛgiengen / hat man auch wider corea für 
die Coreaner gekriegt; dieſelben 2 * 
waren dem Tartarer etliche Jahre d. 
her zinsbar / mit dem geding / daß 
fie jhre Haar vnd Kleider nicht 
änderten; aber die Tartarer wolten 
fie nachmals zwingen / daß fie auff 
Tartariſch herein ſolten gehen / vm 
welcher vrſach willen ſelbiges gan 
tzes Reich von den Tartaren iſt gb⸗ 
gefallen / jedoch hab ich bißher nicht 
vernommen wie es ferner abge⸗ 
lauffen ſey. 

Aber vnter fo groſſer uͤberwin⸗ amavan- 
dung der Tartarer / iſt im Jahr sas fick 
Chriſti 1651 / der betruͤbte Tod ; 
Amavangi fuͤrgefallen. Demfelben 
Mann haben es die Tartarer zu 
dancken / daß ſie dieſes Reich ein 
genommen. Er war wegen gerech⸗ 
tigkeit / Krieges · kunſt / freuͤndlig⸗ 
keit vnd fuͤrſichtigkeit ſehr be⸗ 
ruͤhmt / vm welcher tugenden hal⸗ 
ben / er nit allein von den Tartaren / 
ſonder auch von den Sineern ſelbſt 
geliebet / vnd nicht es deſto minder 
0 95 auch 
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auch gefuͤrcht woꝛden iſt. Sein 
Tod aber verwirrte den gantzen 
Hof / dann der andere Tartariſche 
König / dieſes Bruder / mit nah⸗ 
men Quintus, wolte mit gewalt 
deß Xunchii, der noch vnmuͤndig 
war / vormundſchafft an ſich ne⸗ 
men / wider der Tartarer vnd Si⸗ 
neer willen / dann fie ſagten Xun- 
chius der ſchon ſein ſechzehendes 
Jahr erreicht / koͤnne vnd ſolle fel» 
ber regieren / aber Quintus hers 
gegen gab fiir Xunchius fet noch 
nit alt genug / zu ſolcher ſchweren 
ſachen Regierung / vnd daß ihm 
die Pflege deſſelben gebuͤhrete: vm 
welcher vrſachen halben giengen 
alle Amptsleuͤte / die zu der zeit am 
Hof waren / in den Pallaſt / vnd 
legten jhre Ampts- zeichen nider / 
vnd ſagten aus truͤcklich fie wollen 
dieſelben von keinem andern / als 
vom Xunchio annemen / welche 
beſtaͤndigkeit als Quintus der Koͤ⸗ 
nig ſelbſt anſahe / vnd auff daß er 
ihre gemuͤter nicht mehr erbitterte / 
vnd 
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vnd groͤſſeren tumult anrichtete / 
gab er ſich zu friden. Aber ich zwei⸗ 
fele keines ſinns der tod deß Ama⸗ 
vangi; werde der Tartarer ſachen 
verwirren ond in groͤſſere geführ 
bringen / dann der junge Keyſer 
wird ſchwerlich deßgleichen vor 
ſichtigkeit vnd erfahrenheit finden / 
welche alle Koͤnige vnd Amptleute 
ſaͤmptlich muͤſſen ehren vnd foͤꝛch⸗ 
ten / aber die zeit wird es lehren / 
wie die ſach ſol ablauffen. Laſt 
ons nun zum Changhienchungo 
dem anderen Raͤuber kommen ! 
darvon ich oben verſprochen hab 
zu handlen / das ich erzehle wie die 
Tartarer nit allein das Oſt⸗ vnd 
Mittel- landiſche / ſondern auch das 
euſſerſte Welk: theif in Sina einge 
kriegt haben. e 

Ich ſchaͤme mich zwar vnd es Chang- 
verdreuͤßt mich von dieſem Räuber Ber 
zu handlen / theils weil man von en gran 
feinen ſchelmen· ſtucken fo gar viel 5 
ſchwerlich glauben wird / theils 
auch weil ſolche ſo grawſam ſind / 

H 6 daß 
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daß man ohne entſetzen daran 
nicht gedencken kan; von ihm hab 
ich viel zu ſagen was zwene vnſerer 
Patres auffs papier gebracht ha⸗ 
ben / welche in der Landſchafft Sue 
chuen, da der Raͤuber war / dem 
Gottes dienſt voꝛſtunden / nemlich 
der Ehrw. P. Ludovico Bullio, 
aus Sicilien, vnd der Ehrw. P. Ga- 
briel de Magellanes , aus Portu- 
gal, vnd weil man deroſelben auff⸗ 
richtigkeit zu glauben ſchuldig iſt / 


darum wil ich mich endlich laſſen 


bereden / daß ja ein ſterblich menſch 


habe zu ſolcher boßheit vnd grau⸗ 


ſamheit koͤnnen fallen: Auß dero⸗ 
ſelben auffzeichuung habe ich des: 
halben nachfolgendes geſchriben / 
was nichts anders in ſich begreifft 
als einen hauffen grewliche exem⸗ 
pel / vnd fo arge boͤſe ſtuͤck daß man 
kaum zweiflen kan / ein leuthſeli · 
ger Sefer werde nicht anders glaͤu⸗ 
ben dann ein ſolcher mißthaͤter ſey 
kein menſch zu nennen / ſondern 
viel mehr ein wildes Thier / per 
; Kiss 1 


. 
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leibhaffter Teuͤfel / oder was noch 
aͤrgers kan geſagt werden. 

Er hat vnterſchiedliche Land⸗ 
ſchafften durch gereyſt / welche er 
alle mit rauben / moꝛden / brennen / 
verwuͤſten / vnd allem übel erfuͤlt 
hat: ſein ſin war alles zu vertilgen / 
daß er niemand hinder ſich lieſſe / 
der von ihm moͤge abfallen oder 
Feind werden / er war allein mit 
ſeinen Soldaten vergnuͤgt / wiewol 
er auch ſehr vieler derſelben nicht 
ſchonete. Aber die groſſe Lands 
ſchafft Suchuen in welcher Cr den 
Nahmen eines Koͤnigs mit gewalt 
an ſich genommen hat / iſt ein 
ſchawplatz aller ſolcher grawſam⸗ 
heit: dann nach dem er Huquang 
vnd Honan, vnd ein theil von 
Nanking vnd Kiangſi gnug ge⸗ 
kraͤnckt / iſt er in dieſe gekommen 
im Jahr 1644 / vnd in derſelben 
Hauptſtadt Chingtu, welche er 
mit gewalt erobert / hat er im erſten 
grim den Koͤnigiſchen auß dem 
Taimingiſchen Geſchlaͤcht / welcher 

fen H 7 darin 
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Er erwürgt darin feinen Sitz gehalten / erwuͤr⸗ 


vnterſchid⸗ 
‘6 


liche Koz 
nigiſchen. 


get / wie er ſchon zuvoꝛ mit ſiben 
derſelben grewlich gethan hatte. 
Dieſes war der eingang der Pra- 
gcedi,, die ich ſtuͤck von ſtuck kuͤrtz⸗ 
lich wil vor augen ſtellen / daß die 
Europæer ſehen moͤgen / wie er 
ſchrecklich die vngehaltene vnd in 


Waffen ſtehende Tyranney ſey / 


die mitten in der blinden Heldni⸗ 
ſchen tunckelheit wuͤtet. Solche 
grawſamheit vnd wuͤterey aus ver⸗ 
fluchter boͤſen art / kam offtmals 
dem Räuber in der eyl an / dann 
wann ihn einer nur in gar wenigen 
beleidigte / ja wann er nur den ge⸗ 
ringſten argwon von beleidigung 
auff jemand hatte / ließ er eylends 
denſelben erwuͤrgen / vnd fuͤhrte 
kein ander woꝛd im Mund / als 
ſchlag tod / ja er vertilgte offt gantze 
Geſchlaͤchter wegen eines Mans / 
vnd ſchonete weder der jun⸗ 


gen Kinder / noch der ſchwange⸗ 


ren Frauwen / vnd erſchlug gan⸗ 


ze gaſſen in welchen einer / der ihn 


ee 


on 


. Sfr. D ee tie 
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erzuͤrnet hatte / wohnte / die vnſchul⸗ 
dige mit den ſchuldigen weckraf⸗ 
fende. Er ſchickte auff eine zeit Wegen 
einen Euriervin‘Xenfi , derſelbe dige, * 
wolte nicht wider zu ruͤck kommen / wuͤgte er 
vnd war froh daß er des Tyrannen ba hen dn, 
haͤnden frey waͤre / vm deſſen wil⸗ fnbige, 
len vertilgte er das gantze Land der 
Stadt / darin derſelbe gewohnt hat⸗ 
te / vnd ſolches war deſto grewli⸗ 
cher / daß er nicht alle Buͤrger auff 
eine weiſe toͤdtete; der Scharpff⸗ 
richter / welchen er wegen der 
ſchaͤndlichen vnbarmhertzigkeit uͤ⸗ 
ber alle liebte / ſtarb ohngefaͤhr an 
einer kranckheit / daruͤm fragte er 
nach dem artzt der ihm die artznei 
gegeben hatte / welchen er rödten 
ließ / vnd darmit nit zu friden / ließ 
noch hundert andere aͤrtzte durch 
den Seer ee pri 
egen feine Soldaten 
ſtellete Pr ich freuͤndlich vnd ge 
linde / er ſpielte vnd zechete mit den⸗ 
ſelben / vnd gieng mit jhnen vm 
wie bet gemeiner Soldat / ja er 


gab 
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gab jhnen offt mit ſeinen eignen 
haͤnden geſchenck von Silber vnd 
Seiden / wann ſie ſich in den 
Kriegs uͤbungen wol gehalten. 
Dieſes ſtuͤck bracht ihm nutzen / 
vnd nicht / wie ſonſt / ſchimpf; aber 
er ließ jhrer etliche vm geringe ur⸗ 
ſachen / vor ſeinen augen auffs 
grewlichſte hinrichten / ſonderlich 
die Soldaten auß der Landſchafft 
Suchuea , welchem Volck er wun⸗ 
der Feind war / weil er einen arg⸗ 
won hatte / daß ſich daſſelbe uͤber 
ſeine Koͤnigliche Macht nicht er⸗ 
frewte. Er trib nichts offentlich 
daß nicht ein trawrigen außgang 
gewann / dann ſo er vielleicht einen 
Soldaten ſahe uͤbel gekleidet / oder 


nicht ſehr frechmuͤtig herein gehn / 


den ließ er auffs ehiſte toͤdten. Er 
ſchenckte auff eine zeit einem Sol⸗ 
daten Seiden / welcher bey ſeinen 
ſpieß⸗geſellen klagte / daß das ſehr 
ſchlecht waͤre / ein kundſchaffer aber 


(deren der foꝛchtſame Tyran viel 
hatte / die alles was geredt vnd 


gethan 
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gethan wurde ihm anſagten) hoͤrte er tig 
etwa deſſelbe / vnd bracht es dem ann 
bluthunde vor / darum ließ er die eines Sol 
gantze Legion / vnter welcher der kla⸗ eget 
gende Soldat gedient / vor ſeinen en. 
augen auffs grewlichſte toͤdten / es 
ware aber wie man ſagt eine Le⸗ 
gion von zwei tauſent Mannen. 

Er hatte in der Königlichen Er ermoꝛdt 
Stadt Aumptsleuͤte in Fridens nahe ſchied⸗ 
ſachen / derſelben waren ſechs hun⸗ Amptes 
dert in der zahl / auß den ſelben was ente. 
ren nach dreien Jahren kaum 
zwantzig mehr übrig / die andere 
alle hatte er vm der leichtfertigſten 

vrſachen willen laſſen toͤdten; Er 
ließ den Ober-Kriegs bedienten / 
den die Sineer Pingpu nennen 
lebendig ſchinden / daß er einem 
Sineiſchen Philo ſopho vergoͤnnet 
hatte / ohne deß Koͤnigs ſonderba⸗ 
rem befelch / auß der Hauptſtadt 
in ſein Hauß zu kommen. 
coo Giff tauſend Kamerling / die Bus sie 
er von den Koͤntgen des Taimin- Ing. 
giſchen Geſchlaͤchts / als er ſolche 
RIES erwuür⸗ 
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erwuͤrget hatte / zu ſeinem dienſt 
auffgenommen / ließ er vnmenſch⸗ 
licher weiſe erſchlagen / weil einem 
deroſelben einmal das wort ent 
fahren war / daß er ihn nicht Koͤ⸗ 


nig / ſondern mit dem alten Nah⸗ 


men in ſeinem Raͤuber; ſtande / 
Changhienchung genennet hatte / 
eben als ob er nunmehr der Naw 
ber nicht waͤre. Er ſchonte auch 
der Goͤtzen · Pfaffen nicht. Dieſe 


she der Raͤuber Sachuen einkrieg⸗ 


te / hatten wider die Patres, die 
den Inwohneren Chriſtum pre⸗ 
digten / eine groſſe verfolgung erre⸗ 
get / welche darnach zu Gottes ehre 
reichte / ſo daß den Patribus oͤffent⸗ 
lich Gott zu dienen vergunt woꝛ⸗ 
den; aber nach dem der Raͤuber 
Suchuen inhatte / iff der fornem⸗ 
fle Goͤtzen- Pfaff weil er etwas wi⸗ 
der den Tyrannen geredet / eingezo⸗ 
gen woꝛden / er war derſelbe wel⸗ 


= her die gedachte auffruhr angefan⸗ 


gen hatte / vnd iſt voꝛ jhren augen 
als die Patres vngefehr bey dem 
f Tyran⸗ 
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Tyrannen ſtunden / enthauptet 
worden. Die Patres zwar hatten Der 2” 
von Chriſto gelernet wie fie auch die ranes 
jhren Feinden ſolten guts thun / bald cd 
aber fuͤr dieſen kunten fie nicht bit, aue en 
ten / dann fie kanten def Tyran / fic 
nen grim / der den fuͤrbittern glei⸗ 
che ſtraff wuͤrde angethan hahen / 
als dem fuͤr welchen ſie baten. Der 
grauſamſte Raͤuber liebte zwar die 
Patres, als Gelarte vnd froͤmde 
Gaͤſte / er hielte auch offt geſpraͤch 
mit denſelben / vnd entbot ſie in ſei⸗ 
nen Pallaſt. Aber die Patres mein⸗ 
ten ſo offt / man foꝛderte ſie zum 
tod / welchen ſie wegen deß Tyran⸗ 
nen gaͤch⸗zoͤrnigkeit billig fürchte 
ten. Dreimal war jhnen in der 
that ſchon der todt beſtimmt / vnd 
zum vierdten mal wurden ſie durch 
eine Goͤttliche huͤlffe erloͤſt / wie wir 
an feinem Ort ſehen werden. Der wegen 
Tyran war aber nicht zu friden eines Gee 


te⸗ 


mit eines Goͤtzen Prieſters todt / er fete! wer 


bracht von allen enden bey zwantzig den swane We 
tauſend herzu / welche er auf BIC ang. 


ſchied⸗ 
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ſchiedliche weiſe der Hellen / welcher 
ſie gedient hatten / zuſchickte. Er 
lobte ſich ſelbſt bey den Patribus, 
gleich als ob ers wol außgericht 
hette: Dieſe (ſagte er) wolten euch 
das leben nemen / aber Tienchu(fo 
nennen ſie Gott / dann es bedeutet 
den Hegg deh Himmels) hat 


mich geſandt / daß ich dieſe Feinde 


ewrent wegen ſtraffen ſolle / er redte 
auch offt mit den Patribus von 
dem was angehet die Chriſtliche 
Religion / ond ſo artig daß es 
ſcheinte er ware ein Ehriſt / er lob⸗ 
te vnd hielte die Chriſtliche Reli⸗ 
gion hoch / welche er da zumal auß 
der Vater mund gehört hatte / vnd 


auch in den Büchern in Sinei⸗ 


ſcher Sprach beſchriben geleſen: 
er verhieß / daß wann er Keyſer 


würde / er wolle Gott zu ehren eine 
Kirche erbawen / die feiner groſſen 


koſtfreyheit vnd mildigkeit wehrt 
ſeyn wuͤrde: wie er dann in ſeinen 
euſſerlichen wercken uͤbermaſſen 
herꝛlich vnd prächtig war: dann 
Cae er ließ 
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er ließ nichts bawen das nicht ein 

uͤber auß trefflich anſehen hatte / 

aber er beſudlete alles mit der 

werckleute blut / welche er auff der 

ſtaͤtte ließ toͤdten / als er den gering⸗ 

ſten fehl oder irthum daran gewar 

ward. ’ 

Gegen Norden der Landſchafft Er wit die 
Suchuen, alda fie an Xenfi hangt / eS... 
ligt eine ſehr fafte Stadt Han- cinnemen,” 
chung, die nach Xenſi hin gehoͤrt / 5 

vnd wird der ſchluͤſſel beider 
Landſchafften genent / wegen der 
vortreffligkeit vnd ſtaͤrcke deß 
Orts; ſelbige wolte dieſer Tyran. 
einnemen / damit er deſto leichter 
zu den andern kommen moͤchte / 
alſo ſante er im Jahr 1645 eine 

ſehr groſſe Kriegsmacht voꝛhin / 
in welchem Heer / ohne denen an⸗ 
dern Soldaten / waren hundert 

vnd achtzig taufent auß Suchuen 

geboꝛen : nach dem ſie aber die 

Stadt lange zeit vergebens belaͤ⸗ 

gert gehalten / weil die belaͤgerten 

ſich manlich wereten / hatten vier⸗ 

. kig 


ö 
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tzig tauſent von Sus buen ſich an 
der Stadt Befelchs haber ergeben / 
alſo muſte das groſſe Heerlaͤger 
endlich vnverrichter ſachen wider 
zum Tyrannen kehren. Aber der 
ergrimte wuͤterich / ließ die andere 
Soldaten auß Suchuen. deren an⸗ 
noch hundert vnd vicrgig tauſent 
ihm getrew waren / als auffruͤhrer 
von ſeinem Heerlaͤger mit erſchreck⸗ 
licher vnmenſcheit alle ſamt erwur⸗ 
gen; dieſes maͤtzeln werete vier 


gantzer tage lang / er hat ſehr viel 


lebendig ſchinden / vnd das haupt 


an der haut hengen laſſen / fuͤllete 


ſoſche mit ſtroh auß / vnd ſandte 
fie alſo in die Staͤdte da fie gebo⸗ 
ren waren / daß er den Burgern 
dardurch eine foꝛcht einjagte / vnd 
faßte demnach gegen die gantze 
Landſchafft / als ob ſie vom ihm / 
dem Koͤnige / abfaͤllig waͤren / einen 
ſolchen haß / welchen er kaum er⸗ 
faͤttigte auch da er das Land ſchon 
gantz verheert hatte: ſehr viel lehn⸗ 
ten ſich zwar gegen ihm auff / we⸗ 

15 f gen 
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gen ſeiner vnerhoͤrten Tyrannen / 
weil aber dieſelben keine Solda⸗ 
ten / ſondern nur ein vngeſchickter 
hauffen ohne erfahrne Hauptleuͤt 
waren / find fie leichtlich von dem 
verſuchten Buben uͤberwunden 
woꝛden. Sehr viele / die deſto kluͤ⸗ 
ger / haben die Staͤdt verlaſſen vnd 
ſich in das Gebirgte verſtecket / dieſe 
find auß der gantzen Landſchafft 
alleine von des grewlichen wuͤt⸗ 
ris blut trieffenden haͤnden ent ⸗ 
runnen. Darnach hat er alle Stu ⸗ Er erwürgt 
denten des gantzen Landes zum dan, S 
examen beruffen laſſen / verſpre⸗ N 
chende denen / dir die gelerteſten wa⸗ 
ren / Ampter vnd wuͤrdigkeit: auß 
welcher begirde die Sineer ſo naͤr⸗ 
riſch wurden / daß ſie deß Tyran⸗ 
nen betrug nit merckten; Sie far n 
men derhalben biß Lin die achtehen «7 192 
tauſend / welche er alle (nach ge⸗ 
brauch) in der Stadt Gymnaſium 
bringen ließ / alwo der bluthund 
durch die Soldaten ſie alle fangen / 
vnd jaͤmerlich erſchlagen ließ / ſa⸗ 

. A gende 
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gende / fie verwirreten das Volck 
mit jhrer Sophiſterey / vnd wehren 
vrſach ſie zur Rebellion auff zu 

wecken. s 

Er noir Ich entſetze mich fo manchen 
der gende, Mord vnd fo groſſe hauffen todte 
and Khan, Leichen zu erzehlen / vnd dannoch 
Dein, kommen mehr vnd mehr andre wi⸗ 
ek. der vor. Dann der grewlichſte Ty⸗ 
ran war fo erbittert / daß er allent⸗ 
halben die kleine Kinder / Knaben / 
Maͤgdlein vnd ſchwangere Frau⸗ 
wen ermorden ließ ja auch der 
Amptleuͤt Weiber / bey jhrer Maͤn⸗ 
ner leben die aber ſchon zum tod 
verurtheilt waren / ließ der vnflaͤ⸗ 
tigſte vnd grawſamſte hund zur 
offentlichen ſchande hervoꝛ ziehen / 
vnd erwurgte ſie darnach / daher 
ſich ſehr viel ſelber vom leben gest 
than haben ehe ſie jhrer Ehren al⸗ 
hie offentlich vnd ſchaͤndlich ſolten 
a werden. Ich gehe voꝛbey 
ehr viel dergleichen ſchreckliche 
erempeln / der zuͤchtigen Ohren zu 
verſchonen. Daruach im 1644 
BER Jahr 
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Jahr / hoͤrende daß die Tartarer in 
das Land gefallen / war er gezwun⸗ 
gen wider dieſelbe ins Feld zu⸗ 
gehen. Derhalben daß er deſto⸗ 
ſicherer moͤchte voꝛt reiſen / nam er 
vor / alle uͤbrige Inwohner der 
Landſchafft Suchuen erſt zu vertil⸗ 
gen / außgenommen die gegen 
Noꝛd-Oſt wohnen / daß er ſei⸗ 
nen Soldaten keine wuͤſte mache⸗ 
te / dann er muſte daſelbſt durch⸗ 
reyſen / vnd darum ſparte er die, 
jene biß auff eine andere zeit; ließ 
derhalben erſtlich alle Bürger in er erwürge 
Chingta , wef ſtands dieſelben fear 
auch waren / durch ein theil deß Birger 
Laͤgers / das er zur Stadt eingelaſ/ Slade 
ſen hatte / in banden thun / (man Chingen, 
ſchreibt es ſeyn ſechshundert tau⸗ 
ſent Seelen geweſen) darnach rite 
er ſelber zwiſchen den gebundenen 
durch / welche ihn mit jaͤmerlichem 
geſchrey / geheuͤl / ſeufftzen / ſchmer⸗ 
gen vnd traͤnen / die den haͤrteſten 
fein hetten koͤnnen erweichen / jhren 
KRoͤnig vnd Hern nenten / vnd 

= ihn 
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ihn mit gebognen knien baten daß 

er das vnſchuldige Volck wolt 

laſſen vnd verſchonen: er ſtund ein 

klein wenig ſtill / dann die wuͤrck⸗ 

ung der menſchlichen natur ſtritte 

etlicher maſſen wider des grawſa⸗ 

men hertzens fuͤrſatz / aber bald in 

ſeiner gottloſen art ſich verſtocken⸗ 

de / ſchrie er: erwuͤrgt / erwuͤrgt die, 

fe auffruͤhrer: alſo find fie alle vor 

deß blut trunckenen Raͤubers au⸗ 

f gen / auff einen tag vertilget wor 

1 den. Vnſere Patres zur ſelben zeit 
2 daß fie den Dienern die jhnen zur 
hand geweſen / möchten zu huͤlff 
kommen / ſind zu dem Tyrannen 
mit augenſcheinlicher gefahr hin⸗ 
gegangen; von dem fie gleichwol 
darüber jederman beſtuͤrtzte / der 
Diener leben erhalten haben; ſie 
wurden ſchon mit den andern ge⸗ 
fangen hinauß gefuͤhrt vnd gebun⸗ 
den / daher die Patres ſich theilten 
elner an dieſer / der andere an die 
andere Pfoꝛte / durch welche das 
arme Volck zur Schlachtbanck 

auß⸗ 
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außgefuͤhrt wurd / vnd erloͤſeten 
alſo jhre fnechte + alwo fie zugleich De 
auch Gott vnd der Religion einen Kunden 
groſſen dienſt ausgerichtet haben / a ge⸗ 
vnd vnzehlbar vie Kinder / wel⸗ 
ches die Soldaten zuſtatteten / mit 
der H. Tauff begoſſen / welche auß 
der Erwuͤrger haͤnden gen Him⸗ 
mel fahren ſolten / vnd iſt alſo deß 
Tyrannen grauſamheit denſelben 
Kinderlein zu gut gekommen / 
wie der grim des Herodis den vn⸗ 
ſchuͤldigen zu Bethlehem welches 
ein gar groſſes zeugnuß IE Got, 
licher fuͤrſehung. | 
Sie ſchreiben fo viel bluts foy 
alhie vergoſſen woꝛden / daß davon 
der groſſe Fluß Kiang, (ſo bey der 
Stadt fuͤruͤber laufft) dardurch 
iſt auffgeſchwellet worden; auch die RER 
todte Leichnam ſelbſt wurden in 
den Fluß geworffen / welche e ue Bie 


kuͤndigen: Die ſach war auch nit 
\ lang auffgeſchoben / dann der Ty⸗⸗ 
g * ran 
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ran ſendete fein Kriegs volck ab 
lenthalben vmher / vnd ließ der an⸗ 
dern Staͤdte Einwohner mit ein⸗ 
ander / fo viel er kriegen kunte / vm⸗ 
bringen / alſo hat er ſchier die gantze 
ſo Volckreiche Landſchafft Su- 
chuen wit vnglaͤublicher verwuͤ⸗ 

ſtung verheeret. 

Als dieſes verrichtet / ließ er alle 
Soldaten auff dem Stadtplatz 
zuſamen kommen / (dergleichen hat 
| man fair allen Sineiſchen groſſen 
1 Staͤdten vm ſich in Kriegs hands 
. lungen daſelbſt zu uͤben /) dieſelbe 
redete er ſo an: ich hoffe noch durch 
ewere tugend die Tartarer zu ver⸗ 
treiben / vnd ein Regent der gantzen 
Welt zu werden; aber ich wil daß 
p jphr ruͤſtiger vnd hurtiger darzu wer⸗ 
; det als bis her; ich hab ſelber / gleich 
wie euch bewuſt iſt / ſechzig Schiff 
mit Silber geladen im Fluß 
Kiang verſenckt / welche / wann ich 
Keyſer worden / leichtlich wider 
herauß wil zihen / daß ich ſolches 
alles / fo jhe euch wol vm mich ver 
dient 
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vient / euͤch außtheile / (er ſagte zwar 

vom verſenckten Geld wahr / aber 

daß man den Ort nicht wiſſen ſol⸗ 

te / hatte er alle Schiffleut vmbrin⸗ 

gen laſſen;) es iſt noch eine groͤſ⸗ er been 
ſere verhinderung an vnſerer reyſe den, Soe 
ubrig / nemlich die Weiber / darmit Water 
jeder von euͤch behengt iſt: aber in tödten 
ſtellt euch tapfer: als ich das a 
Reich inhabe / ſol es an den ſchoͤn 
ſten / die zu finden / euch nit man⸗ 

glen. Ich wil euch ein exempel ge⸗ 

ben / wiewol ich als Keyſer darin⸗ 

nen einen vortheil voꝛ andern har 

ben ſolte. Dieſes geſagt habende / 

behelt er auß dreihundert Maͤgd⸗ 

lein (die er wegen ſchoͤnheit zur wol 

luſt / vnd zu feinem dienſt außerle⸗ 

ſen) nur zwantzig uͤbrig / den dreien 
Koͤniginnen auff zu warten / die 3 
andere ließ er alle auff der ſtaͤtte 

toͤdten; darauff folgten die andere 
Soldaten dieſem jhres Haupt⸗ 

mans grawſamen exempel I vnd 

ſchlugen vnzehlbare viel Weiber / 

wie die Schafe / vnd als ob fie 

f J 3 Feind; 
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Feindinnen waͤren / da ticver. 
Demnach er nun kein volck 
auß Suchuen , weil er alles vmge⸗ 
Er ver, bracht / mehr haben kunte / ſpeyte 
alla bey er feinen zorn vnd haß aus über. 
der Stadt die Staͤdte vnd Gebaͤww / ſteckte den 
Ching, trefflich ſchoͤnen Pallaſt / welchen 
er fuͤr ſich gebawt hatte / mit Fewr 
an / mit welchem brand er auch die 
ſchoͤne Hauptſtadt Chingtu auff⸗ 
fraß er ließ alle Baume vmha⸗ 
wen / daß fie keinem Menſchen ſol⸗ 
ten zu gut kommen / vnd weil er 
| fein Heer alſo (wie er ſelbſt ſagte) 
gereiniget hatte / zog er voꝛt / vnd 
| wo er durch reyſete ließ er die uͤbri⸗ 
ö ge menſchen todſchlagen / ſo viel er 
é bekommen kunte: Vnd darmit 
| noch nicht zu frieden / ließ er auch 
| ſehr viel Soldaten vm gar ſchlech⸗ 
ter vrſach halben nidermachen / 
ö wann ſie zu geſchwind vor aus 
| giengen oder zu langſam folgten / 
| er ſchickte auch alle ſchwachen vnd 
| krancken der Hellen zu / damit fie 
N nicht als elende im ſchlimmen vnd 
: 2 | Deore 
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verderbten Land ( wie er in ſchertz 
ſagte) bleiben muͤſten. Aber ich 
laſſe viele mehr grewliche ſtuͤcke 
voꝛbey / vnd eyle zu dem ende. 
Er war kaum in die Landſchafft 

Xenſi kommen / da kam der Tar, 
tarer Obriſte deß Keyſers Oheim / 
mit fuͤnff tauſent Tartarer / dem 
die andere hauffen folgeten; fuͤnff 
Reuter ritten voꝛ an nach Tartar 
riſchem gebrauch / dann die Tarta⸗ 
rer fihiefen alzeit etliche vor auß / 
welche ſo ſie wol empfangen wer⸗ 
den / halten ſie es fuͤr api 
zeichen / wann man denſelben ae 
walt anthut / fo nemen fie das für 
ein zeichen kuͤnfftiges Streites. 
Dieſe Vorreiter wurden von des 
Raͤubers kundſchafftern geſehen —- 
vnd angemeldet die Tartarer war 


ren ſtracks vor handen / Er verlach⸗ 5 


te die kundſchaffter / vnd fragte ob 
die Tartarer her geflogen waͤren: 

er hatte aber zur ſelben zeit ſehr viel 
menſchen gebunden voꝛ ihm / daß 

er ſie wolte toͤdten laſſen / vnter wel⸗ 
RS 34 chen 
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chen auch zween von vnſern Pa- 
tribus waren / die er zum todt mit 
verurtheilt / weil ſie vm vrlaub ge⸗ 
beten wider nach Suchuen zu keh⸗ 
ren / dann fic harten ſelbige Land⸗ 
ſchafft fuͤrgenammen zu Chriſto 
zu bekehren; denen ſelben aber kam 
der vnverhofte todt des Naubers 
zu huͤlff / dann er wurde eben zur 
ſelbigen zeit von den Obriſten ver⸗ 


abner / daß die Tartarer wars 
haftig ſchon voꝛhanden ſeyn / wel⸗ 
ches h F er ſelbſt alſo bald / 


„ 


dann er war ſonſt behertzt / zum 

Gezelt hinauß / ohne Helm vnd 

Pantzer / nur mit einer Sanger 

in der hand / vnd gieng auſſerhalb 

des Laͤgers mit wenigen begleitet / 

: daß er der Tartarer ankunfft cr 
. führe, Da kamen gemelte fünff 
Weed den Tartariſche Reuter / vnd fielen ey⸗ 
ſchoſſen, lends den Tyrannen an. Der er⸗ 
e ſte Pfeil den ſie ſehoſſen war der 
gluͤckſeligſte für fies vnd für viel 
g andere / dann er fuhre dem Tyran⸗ 
f nen durchs Hertz / vnd that den tod / 
N A dem⸗ 
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demſelben der alle menſchen zu 
toͤdten meinte / vnd aus dem 
ſchlimſten Raͤuber ; ſtande her / dan⸗ 
noch den Titul eines Koͤnigs an 
ſich nam: alſo ſiel das grauſame 
vngehewr darnider / vnd als er 
lag / kamen die andere Tartarer 
an / vnd ſchlugen ohne muͤhe den 
andern hauffen / weil er ohne haupt 
war / in die flucht / ſehr viel Sol⸗ 
daten lieffen zu den Tartaren uͤber / 
die andere entlieffen / oder wurden 
nidergehawen 1 vnd bald namen Die kand⸗ 
die armen uͤberblibnen in Suchuen ales 
die Tartarer als jhre erloͤſer an / wird den 
vnd alſo ward auch dieſe Land: Ein 
ſchafft den Tartaren gehoꝛſam / . 
welche zu euͤſſerſt in Sina gegen 
Weſten ligt / nechſt dem Reich 
Tibeta. 14605 
Wie aber hier alle ſachen beſtellt 
waren / vnd Guarniſonen einge⸗ 
legt in dieſer Landſchafft / machte 
ſich der Tartarer Obriſter bereit 
nach Peking der Hofſtadt wider 
zu kehren / nach dem vnſere Patres 

bi sn 


fe Deß K ey⸗ 


ſers Ohm 
wird nit 
wol em⸗ 
pfangen. 


202 Hiſtori von dem 


nun frei waren / begehrten ſie von 
ihm erlaubt zu werden / daß ſie in 
Suchuen bliben; aber er hat jhnen 
ſolches abgeſchlagen / vnd geſagt / 
fo voꝛneme Gaͤſte muͤſten mit ihm 
zum Keyſer ziehen; In welcher 
Stadt ich ſelbſt ſie gelaſſen habe / 
im Jahr 1650. 

Aber gemelter Heerfuͤhrer iſt 
nach fo groſſer uͤberwindung gleich⸗ 
wol von feinem Brueder Ama- 
vango nicht zum beſten empfan⸗ 
gen woꝛden / vnd fand feinen todt 
wo er meinte zu triumphiren / dann 
nach dem er auff ſo langwiriger 
Reiſe / vnd muͤhſamen wege mehr 
Soldaten verloꝛ / als in der ſchlacht 
gebliben waren / iſt er beſchuͤldigt / 
daß er das Regiment nicht wol 
bedient habe: vnd weil er meinte 
Lob verdient zu haben / konte er den 
zoꝛn nicht bezwingen / warff fein 
Tartariſch Huͤtlein (welches ein 
groß zeichen von entruſtung iſt) 
auff die erde / vnd wurd derhal⸗ 
ben nach dem Gefaͤncknuͤß ie 

: n elt / 
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ſen / in welchen alle die auß dem 
Keyſerlichen geblüt ſeyn / fo fie et 
was geſuͤndigt haben / gewoꝛffen 
werden / dieſelbe Gefaͤncknuͤß wird 
Caociang genant; Aber daß er Er erhenge 
zum erſten auß den Tartaren ſol⸗ MI 
che ſchmach nit leiden müchte / hat 
er ſich zuvor ſelber im Pallaſt er⸗ 
haͤngt; Er war ein recht dapferer 
Herr / der wol beſſer gluͤck baa een" 
hätte ; zwar etliche fagten Ama, 
vangus hab auß groſſem oje 1 fo 
wider ihn verfahren / aber ich glaub 
er ſey darzu bewegt woꝛden / weil 
er foꝛchte dieſer dapfere aber gar zu 
gache Held möchte die Tartarer in 
ein vngluͤck fuͤhren. 

Vnd hiermit wil ich ein end ma⸗ 
chen an meiner Hiſtoriſchen bey⸗ 
ſchreibung / in welcher ich den Tar⸗ 
tariſchen Krieg kuͤrtzlich erzehlet 
hab / bis auff den anfang des 1651 
Jahrs / in welcher zeit ich von mei⸗ 
nen Oberherꝛen auß Sina in Bu- 
ropen bin geſchickt worden, Auß 
welcher / wo nichts anders / zum 
R J 6 wenig ⸗ 
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wenigſten dieſes wunderbare vnd 
denckwuͤrdige ding zu ſehen / wie die 
Tartarer in ſieben jahrs zeit mehr 
Lands erobert haben / als ein Heer 
laͤger durchreyſen hette koͤnnen / 
nach der länge vnd breite / nemlich 
zwoͤlf Landſchafften von dem Si⸗ 
neiſchen Reich; vnd Corea ſampt 
Leaotung, ſehr groſſe Laͤnder: 


was aber darnach fuͤrgelauffen / 


ich wann ehe ich in mein be⸗ 
liebtes Sina goͤnnet es Gott wider 
komme oder ſo fern ich von mei⸗ 
ner Societet durch ſchreiben ver⸗ 
gewiſſert werde / die muͤhe nicht 
ſparen / daß Europa den außgang 
ſolches ge 5 tet zu verne⸗ 
men en en. 


A . 
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Anhang. 5 


Nach dem vnſere erzeh⸗ 
lung vom Tartariſchen 
Kriege in den oͤffentlichen 
Druck außgangen / vnd ich 
von Amſterdam (alwo ich 


vnſern Atlas des Reichs 


Sina, fo ſchnell ich konte 
anf leche zu geben außge⸗ 
fertiget habe) nach Bruͤſ⸗ 
ſel wider kommen war / ſind 
mir daſelbſt von den vnſri⸗ 
gen auß Nom die jüngfte 
Briefe an mich auß Sina, 
nach denen ich groſſes ver⸗ 
langen trug / zu handen 
kommen. Deren einige ge⸗ 
ſchriben waren auß Xang- 
hai im Lande Nanking, 
am 14 Novembris Anno 
1651 / von dem Ehrw. 
J7 P. Fran- 
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P. Franciſco Brancato, Si- 
culo. Weil ich aber er⸗ 
achte daß ich nicht vnange⸗ 
nehmes den Inwohnern 
in Europa werde bezeigen / 
| ſo ich diefe befondere zei⸗ 
| tung / an alle offenbar ma⸗ 
chen werde / als will ich die⸗ 
ſees wenige / wie ichs auß 
den Sendbriefen abge⸗ 
ſehriben / herbey fügen, 


Er zuſtand im Sinei⸗ 
ſchen Reich iſt etwas 
beſſer woꝛden nach dem 


1 Amavangus, des jungen 
e Koͤnigs Oheim vnd Voꝛmund / 

i gen verſtoꝛben iſt: deſſelben tugenden 
geſagt. dieſes froͤmbde Reich einzunemen / 
wie nicht weniger daſſelbe zu be⸗ 

halten feiner wachſamen fuͤrſich⸗ 

tigkeit die Tartarer fo groſſes gluͤck 

zu dancken haben. Aber ſeit dem er 

tod geweſen hat ſich ſein ruhm vnd 

ee 15 aches 
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achtbarheit viel anders weder in 
feinem eben / verkehret. Denn weil yegepe 
die gantze regirung durch ſeinen oben das 
tod auff feinen Pflegſohn gefallen / 93 bat. 
hat derſelbe / mit Nahmen Xun 
chius, von Alters wegen noch ein 
Kind / aber dem verſtand nach wie 
ein alter Mann / mit aller Staͤnde 
groſſer zuſtimmung das regiment 
angefaſſet. Er hatte ſich in den 
Tron kaum geſetzet / da bewiſe er 
alsbald ſeinen reiffen verſtand 
mit ſtrengem ernſt der gerechtigkeit 
verbunden. Dann als man be Amavan- 
fand / was bißher vnoffenbar ge era ie 
weſen / daß der verſtoꝛbene fein wary wird 
Vaters. Bruder vnd Pfleger mit Log en 
ſchaͤndlichen rathſchlaͤgen / vnd fraffe 
heimlichen Buben ſfuͤcken war 
vmgangen / iſt er durch deren grob⸗ 
heit ſo ſehr beweget woꝛden daß er 
deſſelben / Amavangi, Grab / ſo mit 
praͤchtigem ſchinnck geziret war / be⸗ 
fahl auff zu hawen. Keine ſchwerer 
ſtrafe wird bey den Sineern ge 
halten als dieſe; zumal ſie ſonſt 
g : wegen 
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wegen eingebildeter glaubens⸗ mei⸗ 
nung dem Grabmal der verſtoꝛbe⸗ 


nen die hoͤchſte Ehrerbietung an⸗ 
thun. Den heraußgenommenen 
Leichnam hat er erſtlich mit Knuͤt⸗ 
teln / hernach mit Ruten ſchlagen / 
letzlich das Haupt abſchneiden 
laſſen / vnd iſt wie die Mißthaͤter 
ſchaͤndlich hinaußgeworffen wor 


den. Alſo iſt die pracht des Gra⸗ 


bes zu nicht gangen / vnd das gluͤck 
wie er es ihm im leben ſchuͤldig zu 
thun geweſen / hat er ihm im todt 
bezahlet. Auch uͤber die Amptleute / 
die mit dem Amavango gehalten 
vnd vnter der deck mitgeſpielet / hat 
er Leibes ſtraff ergehen laſſen:theils 
find fie ertoͤdtet / theils jhrer wirden 
entſetzet woꝛden. Vnter dieſen hat 
auch Colaus Fung ſeines gluͤcks 


veraͤnderung erfahren / derſelbe war 


im Tartariſchen Reich der hoͤchſte 
Befelchs haber / vnd wiewol er der 
Chriſtlichen Religion nicht zuge⸗ 
than / war er doch vnſerer Socie⸗ 
fat freund vnd guter goͤnner in et⸗ 

f lichen 


7 
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lichen ſtuͤcken / iſt mir auch wol be⸗ 
kand geweſen: denſelben / nach dem 
ſeine vnſchuld offenbar woꝛden / hat 
er in voꝛiges Ampt hergeſetzet. 


Vnter deſſen / weil der newe Des Taw 


Keyſer Xunchius in feine Mann, 
liche Jahre trat / war er auff ſo 
hohen Standes vnd gluͤckes be⸗ 
erbung bedacht / vnd volzog die be⸗ 
ſtimte Heyrath / vnd vermehlete 
ſich mit der Tochter des Weſt⸗ 
Tartariſchen Königs: wor die 
Tartarer nach weiſe der Europi- 
ſchen Herꝛen thun / vnd nemen die 
Braut von den hoͤchſten Standes 
Toͤchtern: Aber die Sineiſche 
Keyſer / mit hindanſetzung der 
hochgeboꝛnen / erleſen auß dem 


groͤſſern hauffen von den aller⸗ 


ſchoͤnſten jhr Gemahl / vnd ver⸗ 
achten des allergerinſten Mannes 


Tochter nicht. Wie dann des letz⸗ 


tariſchen 
Keyſers 
Heyrat / 
vnd dero⸗ 
ſelben 
pracht. 


ten Sineiſchen Keyſers ſeiner Ge⸗ 


mahlin Vater ein Mann war der 


fich von ſtroh- ſchuch machen er 
nehrete. Dermaſſen hatte Abas- 
yerus 
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verus vorzeiten auß den gefang⸗ 
nen feine Königin erwehlet: wel⸗ 
che weiſe glaublich iſt ehemals von 
den Sineern an die Perſen / oder 
von den Perſen zu den Sineern 
gekommen ſey. Aber daß ich zu 
vnſerm zweck wider komme / die 
hochzeit des Keyſers Xunchii iſt 
mit einer ſo groſſen Reichs wuͤrdi⸗ 
gen pracht vnd anſehen feyerlich 
begangen worden. Vnd der ans 
kommenden Braut gepraͤng fehle⸗ 
te in nichts minder / dergleichen 
dieſes Volckes art mitbringt: bey 
jhr waren vnmeßlicher hauffen 
Reuterey / vnd koppeln Pferde 
ſo viel man nicht zehlen koͤnnen: 
zumal der Tartarer reichthum 
mehr zum Krieg / als zu vnnuͤtzer 
verſchwendung dienlich: vnd dieſes 
iſt nicht vnglaublich von der men⸗ 
ge der Pferden geſaget / zumal ich 
wol ehe geſehen habe / als ich bey 
den Sineern war / daß auß der 
Weſt⸗Tartarey auff einmal den 
Sineern zum geſchenck achtzig ie 
end 
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ſend Pferde zugefuͤhret wurden. 
Wie nun ſolche Macht der Tar⸗ 
tarer in keinen ſchrancken auff zu 
halten iſt / alſo haben fie igo das 
gantze Land Quangtung mit ge⸗ 
wald eingenommen: von dannen / 
wie ein Strom das Land uͤber⸗ 
ſchwemmet / haben fie auch Quang- 
fi vnter ſich gebracht. Derowegen 
iſt der Sineer Koͤnig lunglieus 
ſamt dem Fuͤrſten der Kaͤmmer⸗ 
ling Pang Achilleo einem Chri- 
ſten / biß an die Grange Tungking 
geflohen / vnd ſchir auß ſeinem 
gantzen Reich geſetzet. Der Ehrw. 
P. Simon de Cunlia aus Portu- 
gal, ſchreibet aus Fokien einer 
Landſchafft bey ihm / daß der KH 
nig Iunglieus das feſte Land gantz 
verlaſſen / damit er nicht in der 
Tartaren haͤnde komme / vnd ſich 
auff das Meer begeben habe. Von 
vnſerm mitgenoſſen P. Andrea 
Xaverio Koffler, welcher dem Koͤ⸗ 
nige Iunglieo folgte / vnd ſeinen 
Sohn / ſeine Gemahlin / ſeine 
ung Mutter 


N 


Treffliche 

Trew des 
Befehlha⸗ 
bers. 
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Mutter vnd viel andere getauffet 


hatte / iff bis her keine zeitung / vnd 
wie es mit ihm gehet iſt gantz nicht 
zu wiſſen. 

Aber weil der Tartariſche Her: 
ung das Land Quangti be 
zwang / iſt Colavs der Oberſte Ber 
fehls haber / welcher ein Chriſt war / 
in der Feinde haͤnde gerahten. 
Der Tartar hat ihn drey tage 
ohne einigen ſchaden gelaſſen / in 
meinung er wuͤrde dieſes außbuͤn⸗ 
digen Philoſophi gemuͤth / mit ho⸗ 
hen ehren vnd geſchencken zu ſich 
neigen koͤnnen. Weil er dann ſei⸗ 
nes Koͤniges trew / die er einmal ane 


gelobt / hoͤher denn ſein eignes leben 


hielt / iſt er am Leben geſtrafft wor 
den. Dannoch hat der Feind ſol⸗ 


che Tugend gepriſen vnd hochge⸗ 


ehret; vnd feine Leiche in ein praͤch⸗ 


tiges Grab gelaſſen: denn wiewol 
die Tartaren die Sineer zum ab⸗ 
fal ſehr anlocken / ruͤhmen fie dam 
noch / die bey jhrem Herꝛn beſtaͤn⸗ 
dig bleiben / mit groſſen ur 
: vn 
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vnd gunſten. Vnd ſolch 
ich auch dieſes trefflicher 
tugenden vnd freund 
dig nach zu ſagen / 
ſtaͤndigkeit gear 
angeſehen / vnd 
gantzer zw⸗ 
wunderung 
Sein nahm 
ewigen ruhmt 
ren aus 
Changche 
geſchriben / 
chuen, ( 
Chanchiene 
ſamkeit vnd 
buͤberey verwuͤſtet 
ſelbe mit vielerley I 
erſchuͤttert werde / vnd 
bezwungen ſcheine / dann 
auffſtand vnd newerung wi. 
ſucht werde. . 
Nunmehr hat auch die Pro. 
ving Fokien angefqngen noth zn 
leiden. Auß jhrer Stadt Chang- 
cheu , die igo belaͤgert iſt / ſchreibet 


| der 


PHi.iſtori von dem 
P. Petrus Canevari aus 
tig / vom 30 Martii im 

daß Queſingus von 

ns feſte Land geſti⸗ 

id vm weit an⸗ 

vnd Flecken 

nd ſchrecken 

chen Obriſten 

eſten vnd beſa⸗ 

ad zum Streit 

10) wuͤr⸗ 

8 Key ſers 

Te huͤlffe er, 

lich moͤch⸗ 

Dieſer Que- 

* Sandfchafft Fo- 

vnd ein Sohn des 

r Chinchilungi, des 

aten See- Raͤubers / den / 

r obengemeldet haben / die 

arer mit liſt gefangen namen. 
saß ich aber hiebey anhenge was 

ich von demſelben menſchen newes 

Au letzt hoͤrts / als ich nach Europa 
nds wolte / vnd bey den Hollaͤndern 
a, in new Batavia (wohin ich als ge 
N i fange 
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fangener von jhrem Krieg 
ten vnd Botsgeſellen 
ward) etliche Monatb 
auch was mir von 
neern die nach derſe 
einem Sineiſch⸗ 
im Jahr 165 
nuario / geſag 
daß dieſen GQ 
gen ein d 
Kriegs- He 
Tartariſche 
Kriegsliſt ⸗ 
zu gebranı, 
nen Trupp w. 
an / vnd befahl . 
Streit ſich einlaſſen ab. 
ſicherung zu rück füich, 
vnter deſſen ſetzet ſich ein i. 
hauffe Reuter in ein tieffe 
das hinter dem Berge liger 
als die Tartarer / welche den Sti 
angefangen hatten / zur flucht fi 
lieſſen / die Sineer aber denenſel⸗ 
ben tiefer folgten / vnd aus eifer 
des Siegs ſich zu weit von den 
ö Schif⸗ 


Hiſtori von dem 
i ſich riſſen / leſſet ſich als 
Tartariſche Reuterey ſe⸗ 
geſchihet ein gros tref⸗ 
Sineern die wider: 
Schiffen abgeſchnit⸗ 
"fügt / jhrer bey 
gen woꝛden: 
he Quefingus” 
„ vnd he e 
t / noch ein⸗ 
itz mit den 
v fo fein zug 
ſo wolte er 
ariſch ab, 


auch was den 
ae vnd mir davon 
tteren Briefe aus Si- 
ch zu Bruͤſſel in Nieder 
noch war / im Monath 
des 1654 jahrs / verſtänd⸗ 
worden} mit wenigen beruͤhre; 
es berichten ſelbige / daß vnſre Pa- 
tres von der Societaͤt Jeſu / ben 
den Tartaren wie voꝛ dieſem / vnd 
itzo noch mehr / guͤtlich gehalten 


ſeyn / 


© 
zul 
gen 
dieſes 
tiger zu ere 

teren außfühn.. 
alles das / fo fer. 

1610 (woſelſt der Ehn. 
colaus Trigautius fein Sm, 
Chriſtlicher Außruſtung bey 
Sineern / der Societaͤt Jeſu / ene 
diget vnd beſchleuſt) bis an dieſe 
zeit ergangen iſt / mit mehren in⸗ 
begreiffen wird. 
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